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Abonnements - Bedingungen :
Abonnements - Preiz pränumeranda :
Vierteljährig SLo Mb, monalb I . loMl . .
wöchentlich 28 Pfg . frei in « Hau».
Elmelne Nummer 5 Psg . Sonntag ? ,
Nummer mir Ittunricriec Sonntag ? »
Beilage „Die Neue Well " 10 Psg . Post -
Abonnement : 3,30 Mark pro Quartal .
Eingelragen in der Post - Zeitung ?-
Preisliste für liiiio unter Er . 7971 .
Unter ttreuzbanv für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für da ?
übrige Ausland s Mark pro Monat ,

�Erscheint täglich an ster Wonkag « . Berliner VolKsblnll .

17 . Jahrg .

Die Anftriimts - Gebühr
ietrSgt für die sechsgespaltene Kolonel »
»eile oder deren Raum 40 Pfg . , sür
politische und gewerkschaslltche V- reinS -
und BerfammlungS - Anzeigen 20 Psg .
„Kleine Ansiigen " jede ? Wort 5 Psg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen btS ? Uhr
nachmittag » in derEppeditton abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bt ? 7 Uhr abend ? , an Sonn - und
Festlagen bt ? LUhr vormittag ? geöffnet .

Fernsprecher ! Amt l, Er . 1303 .
Telegramm - Adresse :

„ Sorialdemokrak Verlin "

Contvalorgan der socialdemokratischen Partei Deutschlands .
Rrdalition : SW . 19 , Veulh - Steshe 2 .

Fcrnssirecher : 9Imt I , Nr . 1508 .
Expedition : SW , 19 . Beuch - Strafte 3 .

Fernsprecher : Nmt I , Nr . 5121 .

Guittung .
Im Monat Septenibcr gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Partcibeitrcige ein :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 1. JlreiS 300, —. 2. Kreis 500 , — .

4. Kreis Ost 1000, — ( darunter Lcseklub Freies Wort 16, —, Ranch
klub Deciinallvage 10, — , von den Tischlern der Werkstatt
Kümmel . Frankfurter Allee 117a , 20, —, Hülsenbeck n. Kroll 10, —,
gesammelt durch Habcrland 7,60 , Lanbenkolonie Kiailtschon 7,60 ,
Ueberschnh der Kranzspende von Pintsch 21, —, desgleichen vom
155 . Stadtbezirk 7,30 , Tischlerei Schüdekopf u. Heine 10, —) ,
4. Kreis Siidost 1000, — ( darunter von den Arbeitern der
Firma Willing u. Biolet 5,10 ) . 5. Kreis 300, — ( darunter Kranz
überschllsz der 1. Abt . f. L. 17,35 ) . 6. Kreis Moabit 600, — ( daninter
ameril . Auktion von Bodenlegern der Firma Mittag 2. —) . 6. Kreis
Rosenthalcr Vorstadt u. Gesnudbr . 1000, —) darnuter Putzerkolouuc
Ahl . Bau Pätsch S,05 . Bicrproz . Formstecher , Anklamerstr . 34 12,90 ) .
6. Kreis Wcdding und Oranienburger Vorstadt 1500, — ( darunter
durch Körsten : von den Metallarbeitern Berlins 50, —, von den
Maurern 20 , — , von den Töpfern 20 , — , von der Verwaltung des
Gewerkschaftshauses 50, — ; Kranzspeude der Gießereiarbeiter von
Ludwig Lölve 11,75 , für Selterwasser —. 30 , C. T. 3, —) . 6. Kreis
Schönhauser Vorstadt 1000, — ( darunter Auktion bei Kaasch ,
Weißenbnrgerstrahe , 8,30 , Ueberschust der Kranzspende von Härtung ,
Moabit 6,85 , lleberschub der Kranzspende der Fonncr und
Gicsterei - Arbeiter von Härtung , Prenzlauer Allee 15,30 ,
bei Dierke über den See gefahren 2,30 , A. B. Mister 1, —.)
Berlin diverse Beitrage : An Stelle eines Kranzes für L. von samt -
lichen Arbeitern der Möbelfabrik v. G. Klug , Mascha , lerstr . 13 57,50 .
Uebersch . der Kranzspende f. L. von den Arbeitern der Finna König ,
Kücken n. Co. 18,85 . A. B. 50 . —. P. S. 50, —. Ilcbcrschnst einer
Kranzsp . d. A. B. 3,10 . Bierprozente v. Neubau Oranienstr . , 2. Rate
12, —. Sechs Hntmacher , Königstr . 25 10, —. Jule , Rittcrstr . 85 24 . 60 .
Uebcrschuß der Sechserkasse der Buchdruckern von Pah U. Garlcb
durch Ebel 12,70 . Z. W. C. 12, —. Dr . L. Ar . 50 . —. Drei Skat -
briider im 6. Kreise —. 80 . Cigarrcufabrik von R. Schulz . Friedrichs -
fclderstrahe 21 , 5 . Chamifsoplatz , Salomonstrahe 7,50 . Möbelfabrik
Groschkus . Ilcbcrschuh der Kranzspende für W. L. , 2, —. Rote Einsegnung ,
Strelitzerstr . 44, 3 . —. KranzüberschuhvouRvsemann u . Riihuemnnn 4,30 .
Ueberfchuh der Kranzspende für W. L. v. d. Mvbclpolierern d. Firma
@. Klug 9,20 . F. . Calbe 1, —. M. in Gorkau —. 50 . Rote Buch -
bmder , Grllustr . , 6, — . Werkabteilung v. M. Babing 20, —. Gesang -
verein . Tonblüte " 4, —. Blcisteg 1, —. Von den Mitgliedern
des Verbands Deutscher Buchdrucker im „ Vorwärts " 150, —.
Von Mitgliedern der U. - Dr . 5,90 . Gracchus 3 . —. I . M. 2 . —.
Bern 50, —. Bremen , von den Parteigenossen durch U. 300, —.
Dortmund , ges . von roten Frauen bei einer Kiudtaufe Nordstr . , 7, —.
Ebersbach i. S. , ein Gemahregeltcr von Wünsches Erben — ,50 .
Erfurt , Wahlkr . Erf . - Schleus . - Ziegenr . 25, — . Elbing , vom Allgcm .
Arbeiterverein durch den Vcrtr . König 30, —. Falkeuberg ( Oberschl . )
2 . — Fürstenivalde a. d. Sp . . Wahlkreis Frankfnrt - Lcbus 50, —.
Gießen , E. K. ( August - September ) 20, — . Görlitz , von den
Parteigenossen , dnrch Ritter 50, — . Hastedt b. Bremen , von Partei -
genossen 10, — . Hagen i. W. , vom socialdemokratischen Verein von
Hagen und Umgegend 30, — . Hamburg , im Monat September in
der Expedition des „ Echo " eingegangen 197,45 . Hamburg , Getränke -
Ueberschuh , durch N. Hagenian » 27,25 . Hahfnrt ,

'
L. Richter

3, —. Jena , 3. weimarscher Wahlkreis 30 . —. Leipzig , Lt. R. .
4. Quartal 1,50 . Lübzin in Pommer » , kranker Genosie B. L. 1,50 . Lahr ,
Altvater 5, —. Leipzig , roter Holzwurm H. M. 3, —. München ,
Waldläufer Juli — September 15, — . Meniel , von den Partei -
genossen 30, —. Oranienburg , von Lederarbeitern durch Br . 5, —.
Rousdorf . allgenieiner Arbeiterverein 3. Quartal 25 . —. St . Ludwig
i. Elsah , I . M. 5, —. Torgau . Wahlkreis Torgau - Liebenwcrda 10, —.
Velbert , durch I . M. 60 . —. Württemberg 50, —. Witten
F. K. 5, — .

In der Quittung in Nr . 211 des „ Vorwärts " vom 11. Sep -
tembcr d. I . muh es unter den diversen Berliner Beitrügen nicht
Heiheu Ueberschuh einer Dampferpartie von G. Hoffmann , sondern
von H. Hoffmann ; ferner muh es in der gleichen Quittung nicht
heißen Bramfels , sondern Braunsels , Kr . Wetzlar .

Berlin , den 8. Oktober 1900 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Kreuzbergstrahe 30.

Die Dttrchfiihrnttg der Arbeiterschntz -
Gesetze in Preußen .

Die erhoffte Besserung der Lage für unsre Arbeiterklasse
trat im Gefolge der Prosperitätsperiode nicht ein , die ihren
Höhepunkt im Jahre 1899 erreicht hatte : aus den amtlichen
Berichten unfrei Gewerberäte haben wir dies in einem voran -

gegangenen Artikel ( Nr . 236 ) nachgewiesen . Leider ergeben
die Berichte auch wenig Erfreuliches über die Durchführung
der Arbeiterschutz - Gesetze .

Der Arbeitszeit erwachsener Arbeiter

wird seitens der Aufsichtsbeamten wenig Aufmerksamkeit ge -
schenkt , da , von verschwindenden Bruchteilen abgesehen , die Aus -

dehnung der Arbeitszeit für erwachsene Männer nicht be -

grenzt wird : trotzdem konstatieren die Aufsichtsbeamten an
zahlreichen Stellen des Berichts , daß durch Uebcrstunden und

Feierschichten die Arbeitszeit übermäßig ausgedehnt wurde ,
Fälle von 14 — löstündiger Arbeitszeit können durch Angaben
aus den Berichten belegt werden . So wird aus Ostpreußen
gemeldet , daß die Arbeiter in den Schneidemühlen auf dem
Lande meist 13 , auch 14 Stunden , und in Mahlmühlcn noch
länger beschäftigt sind , in der Provinz Posen wurden die
Arbeiter in den Holzschneide - und Mahlmühlen bis zu
14stündiger Arbeitszeit gezwungen . In einer Zink -
Hütte im Regierungsbezirk Arnsberg wurden auf Wunsch der

Arbeiter (I!) die 24stündigen Arbeitsschichten beibehalten . Diese
Arbeichschichten sind nicht gleichbedeutend mit Arbeitszeit bei

Schichtwechsel . Für die Brenner in den Ziegeleien im Re - l

gienmgsbczirk Kassel ist 24stündige Arbeitszeit beim Schicht -
Wechsel üblich . Als Beispiel einer außerordentlich langen
Arbeitszeit erwähnt der Bericht aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden , daß in einer Zuckerfabrik aus den vorgelegten
Lohnlisten festgestellt wurde , daß die Arbeiter im „Zucker -
Haus " täglich 18 Stunden arbeiteten ; zwei Arbeiter hatten
sogar in einer Woche 118 beziehungsweise 112 Stunden ge -
arbeitet !

Noch ist leider die Zahl der Unternehmer klein , welche
ihr Interesse in einer kurzen , aber gut ausgenutzten Arbeits -

zeit sehen , bei der das Material geschont und die Arbeits -

frcudigkeit der Arbeiter nicht zerstört wird . Aus der Fabrik -
inspektion Berlin - Charlottenburg wird in dieser Hinsicht be -

richtet : „ Daß aber die Ausdehnung der Arbeitszeit im all -

gemeinen keinen dauernden Vorteil bringt , hat die bekannte

Stahlfedernfabrik von Heintze und Blanckertz von nenem er -

fahren . Im Jahre 1892 wurde berichtet , daß u. a. diese
Firma mit der achtstündigen Arbeitszeit dieselbe Arbeits -

menge erzielt hatte , wie früher mit wesentlich längerer Arbeit .

Zur Erledigung dringender Aufträge und im Einvernehmen
mit dem Arbeiterausschusse wurde jetzt nochmals ein

Versuch mit längerer Arbeitszeit gemacht . Zu An -

sang wurde auch ein entsprechender Erfolg erzielt .
Dieser ging aber trotz des guten Willens der Arbeiter
bald zurück und nach Verlans von 14 Tagen war die Pro -
duktion wieder auf diejenige der achtstündigen Schicht herab -
gesunken . " Leider lassen sich nicht viele weitere Beispiele der

achtstündigen Arbeitszeit anführen . In einem Betriebe der

chemischen Großindustrie in Frankfurt a. M. mit Tag - und

Nachtbetrieb sind drei achtstündige Schichten eingeführt . In
der chemischen Fabrik Grieshcim - Elektron wird bei der Her -
stcllung von Binitroprodukten in der heißen Jahreszeit in

zwei achtstündigen Schichten gearbeitet , während von vor -

mittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr die Arbeit

ruht . An außerordentlich heißen Tagen wird sie ganz
eingestellt . Der Gewerberat sür den Regierungsbezirk Trier

berichtet : „ Benicrkenswert ist die seit zwei Jahren in einer

großen Fabrik eingeführte achtstündige Arbeitszeit in drei -

schichtigem Betriebe . Arbeitsleistung und Verdienst hat sich
dabei gegenüber der früheren zehnstündigen Schicht nicht ge -
mindert und namentlich die verheirateten Arbeiter empfinden
den Zuwachs an arbeitsfreier Zeit als eine große Wohlthat . "

Die Versuche mit der „englischen Arbeitszeit " , d. h. einer

durch Pausen fast gar nicht unterbrochenen Arbeitszeit mehren
sich. Da man dabei starke Ueberanstrengung mit bedenklichen
Folgen für die körperliche Widerstandsfähigkeit der Arbeiter

beobachtet haben will , würde sich eine Untersuchung des

Reichs - Gesnndheitsamts über diese Art der Einteilung der

Arbeitszeit empfehlen . Daß dieselbe in Orten , wo die Arbeiter

gezwungen sind in großer Entfernung von der Arbeitsstätte
zu wohnen , vielfach bevorzugt wird , ist wohl begreiflich , doch
scheint die Gesundheit der Arbeiter hierbei schweren Schaden
zu leiden .

Die Arbeitszeit der Arbeiterinnen .

In 1755 Anlagen konstatierten die Aufsichtsbeamten Zu -
widerHandlungen gegen die Schutzgesetze und Verordnungen
betr . die Beschäftigung der Arbeiterinnen . Selbstverständlich
ist die Zahl der Anlagen , in denen diese Gesetzesbestimmungen
nicht beobachtet wurden , bedeutend größer ; wird doch nur
ein Bruchteil der Anlagen von den Aufsichtsbeaniten besucht
und von diesen wieder nur ein geringer Prozentsatz niehr als

einmal im Jahre , endlich können uninöglich bei den Besuchen
alle Uebertretungen des Gesetzes festgestellt werden .

Desto bedenklicher ist es , daß die konstatierten Gesetzes -
Verletzungen nur zum geringsten Teile geahndet werden ,

nicht einmal 10 Prozent der Fälle fanden eine

Sühne , den 1755 angeführten Fällen stehen bloß 168

bestrafte Personen gegenüber ! Und wie milde sind diese
Strafen ! So wurde der Inhaber einer Berliner Konfektions -
Werkstatt dreinial wegen unzulässiger Beschäftigung von
Arbeiterinnen am Sonnabend verurteilt . Die Strafe betrug
in allen Fällen 30 Mark , obwohl es sich die
beiden letztenMaleum 26 und 20 Arbeiterinnen

handelte . Der Gewerberat für den Regierungsbezirk Trier

äußert sich über die Praxis der Gerichte folgender -
maßen : „ Obwohl die Bctriebsinhaber ( einiger Emaillier - und

Blechwarenfabriken ) schon öfter wegen gesetzwidriger Beschäfti -
gung von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen be -

straft sind , werden immer wieder Uebertretungen festgestellt ,
da das Strafmaß zu niedrig ist . um abschreckend zu wirken " ,

Diese Klagen kehren in allen Fabrikinspektoren - Berichten
wieder , man muß daher die Hoffnung aufgeben , daß unser

Richterstand an socialpolitischem Vcrständniß gewinnt . Es

bleiben nur zwei Wege zur Besserung übrig , zwei
Wege , die freilich die Posadowsky und Brefeld nicht
beschreiten werden : erhebliche Erhöhung der

Strafbeftimmnngen der Gewerbe - Ordnung
und Veröffentlichung aller Uebertreter der

Arbeiterschutzbestimmungen in den Inspektoren -
berichten , wie dies in England seit langem mit

großem Erfolge geschieht . Auch eine Veröffentlichung der

Namen der berufsmäßigen Mißachter der Arbeiterschutz -
Bestimmungen in den Amtsblättern würde recht erzieherisch
wirken . ES würde sich dann zeigen , daß die öffentliche
Kennzeichnung der Gesetzesverletzer viel wirksamer jst als die

Verurteilung zu Strafen , die den Kosten eines halbwegs
anständigen Fabrikantenfrühstücks nicht gleichkommen . i

In den 1755 Anlagen wurden 1392 Zuwiderhandlungen
gegen die gesetzlichen Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung ,
über Anzeigen und Aushänge , 740 über die Dauer der Be -

schäftigung , 86 über die Mittagspause , 1038 über die Arbeit

an Sonnabenden und Vorabenden der Festtage , 85 über Nacht -
arbeit . 2 über Beschäftigung von Wöchnerinnen , 131 über

den Ausschluß von der Bcschäftigr . ng, 104 sonstige Uebcr -

tretungen der Verordnungen betreffend die Beschäftigung der

Arbeiterinnen festgestellt .
Um so bedenklicher müssen die vorstehenden Zahlen er -

scheinen , als mit weitgehendster Rücksicht auf die Wünsche der

Unternehmer Belvilligungen zur Nichteinhaltung der gesetz -
lichen Schntzbestimmungen gemacht wurden . So wurde Ueber -
arbeit an den ersten 5 Wochentagen 867 Betrieben zum Teil

mehrfach gestattet und zlvar in 568 Fällen um 1 Stunde , in

225 1 — IVs und in 683 Fällen um 2 Stunden pro Tag und

zwar im ganzen für 18290 Betriebstage , für 56353 Arbeiterinnen

und insgesamt für 1 211 317Vs Stunden . Bloß 45 Anträge
auf Bewilligung von Ueberarbeit der Arbeiterinnen an den

ersten 5 Wochentagen wurden zurückgewiesen , also von je
100 geforderten Bewilligungen wurdet » fast 97 genehmigt !
Man sieht , daß es die preußische Bureailkratie an liebevollem

Entgegenkommen dem ( Unternehmer - ) Publikum gegenüber
nicht fehlen läßt . /

3117 Arbeiterinnen mußten auf den früheren Schluß
an Sonnabendnachmittagen verzichten infolge behörd -
licher Bewilligung , und zwar in 15 Betrieben an

1 —4 , in 13 Betrieben an 5 —12 und in 104 Betrieben

an 13 und mehr Sonnabenden . Die Bewilligungen
wurden in 60 Fällen für eine Ueberstunde , in 127 Fällen
für zwei Stunden und in 134 Fällen für drei Stunden erteilt .

Je länger die geforderte Arbeitszeitverlängerung war , desto
leichter scheint fast die Bewilligung erteilt zu sein . Es wäre inter -

essant zu erfahren , wie viel Fälle von Arbeitszeitverlängerungs -
Bewilligungen auf die einzelnen Betriebe gekommen sind und

ob dieselben Betriebe in jedem Jähre die Forderung stellen ,
die Arbeitszeitbestimmungcn nicht zu beachten , und ob endlich

Firmen , die wegen Uebertrctung dieser Gesetzesbestimmungen be -

straft sind , ohne Schwierigkeit Arbeitszeitverlängerungen gewährt
werden . An 14 Stellen erwähnen die Aufsichtsbeamten Fälle von

Nachtarbeit der Frauen . In Memel wurden in drei Fällen
dieser Art je 3 Mark Geldstrafe verhängt . Bei einem Buch -
drnckcrcibesitzer , der schon öfter bei der Beschäftigung von

Arbeiterinnen an Sonnabenden nach 5� Uhr betroffen und

eindringlich unter Androhung von Strafen gewarnt war ,

wurden trotzdem bei einer nächtlichen Revision von einem

Sonnabend zum Sonntag vier Arbeiterinnen in Thätigkeit

gefunden . Das ( westpreußische ) Gericht verurteilte den In -
Haber zu 10 M. und den Betriebsleiter zu 3 M. Strafe , „ weil

nicht angenommen werden könne , daß schon jetzt das Publikum
mit den Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung vertraut sei
und weil die Beschäftigung doch lediglich im Interesse der

Arbeiter selbst gelegen habe . " Der Name des Richters , der

dieses Urteil gefällt hat , verdiente in weitesten Kreisen be -

kannt zu werden . Herr v. Stumm würde dem Mann eine

Empfehlung für eine Anstellung im Reichsamt des Innern
kaum versagen wollen .

Schutzlosigkeit jugendlicher Arbeiter .

Noch weniger als die Bestimmungen über die Beschäftigung
der Arbeiterinnen wurden die zum Schutze der jugendlichen
Arbeiter erlassenen von den Unternehmern beachtet . In
5104 Anlagen wurden Zuwiderhandlungen dieser Art ermittelt

und zwar in 4442 Fällen gegen die Bestimmungen betreffend
die Arbeitsbücher , in 3173 Füllen betreffend die Anzeigen ,
Verzeichnisse und Aushänge , in 271 Fällen wurden über -

treten die Bestimmungen über den Ausschluß von Kit der »

von der Beschäftigung ; unberücksichtigt blieben die Ve -

stimmungen über die Dauer der Beschäftigung von Kindern

in 360 und über die Beschäftigung von jungen Leuten

in 710 Fällen ; 1316 mal wurde festgestellt , daß die Pausen
zu kurz tvaren , 83 mal , daß nachts , 134 mal , daß Sonntags
gearbeitet wurde , 77 mal wurden jugendliche Arbeiter und

Kinder bei Beschäftigung angetroffen , die laut bundesrät -

licher Verordnungen jugendlichen Arbeitern untersagt ist . in

146 Fällen fehlten vorgeschriebene ärztliche Zengnisse . serner
wurden 166 andre hierher gehörige Uebertretungen fest -
gestellt , insgesamt waren es 10 878 , denen 783 deswegen be -

strafte Personen gegenüberstanden . Diese Nebeneinander -

stellung entbindet von jeder Kritik ! Würdig stehen neben

den Gerichten so manche Verwaltungsbeamte : wird doch aus

dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. gemeldet , daß in einer

Glashütte 4 schulpflichtige Kinder mit schriftlicher Erlaubnis

des Orts - Schulinspektors und des Amtsvorstehers und in

einer Ziegelei ein schulpflichtiger Knabe mit schriftlicher Erlaubnis

des Amtsvorstehers beschäftigt wurden .

Ungeeignete Arbeit für jugendliche Arbeiter , wie Be -

dienung und Heizung von Dampfkesseln , übermäßige Be -

schäftigung in Ziegeleien und Zuckerfabriken , dann Bearbeitung
von Blechplattcn mit der Kreissäge , endlich in Betrieben mit

erheblichen Unfallsgefahren wurde mehrfach von den Auf -
sichtsbeamten festgestellt .

Die Beschäftigung von Kindern ( unter 14 Jahren ) wird

an 24 Stellen und die von schulpflichtigen Kindern an

22 Stellen in den Berichten erwähnt .



Waldersee hat
— eine Rede gehnlten , das ist die neueste Kunde , die wir vom

Weltgeueralissiimis erhalten .
Sonst erfahren wir nur Unbeglanbigtes über die Bestrafung

der „ Schuldigen " durch den chinesischen Kaiser , während die Bericht -

erstatter zur Abwechselung die Kaiserin von China st e r b e n lassen .
Amerika hat , wie nunmehr offiziell gemeldet wird , die französische

Note abgelehnt .
Wann tvird sich die deutsche Negierung ent -

schließen , die deutschen Truppen aus China
zurückzuberufen , um endlich dies blutige , kost -
spielige und schädliche Abenteuer zu beendigen ?
Los von Chinal

« *
*

Die Rache .
Die „ Kölnische Zeitung " schreit in ihrem eivilisierten Gewissen

wieder nach Blut , viel Blut . Sie schreibt zu den widersprechenden
Meldungen über die Bestrafung der Anstifter der Chinalvirren :
Nachdem der deutsche Vorschlag ( nämlich die weise Note
Bülows ) allenthalben angenommen worden , sei es Sache der
diplomatischen Vertreter , zu prüfen , ob die namhaft gemachten
Personen , die wirklich allein Schuldigen seien , ob die ihnen zugedachte
Strafe ausreiche und auch wirklich vollzogen werde . Das Blatt
führt zahlreiche Namen auf , deren Träger unter den zu Be -
strafenden nicht genannt seien , deren Bestrafung aber gefordert
werden müsse . Uebrigens habe auch der amerikanische Gesandte in

Peking . Conger , ein Dutzend hochstehende Mandarinen als weitere
Schuldige angegeben .

Es ist ausfallend , daß das blutgierige Organ der deutschen
Khakinesen nicht auch die europäischen , insbesondere die
deutschen Anstifter der Chinawinre » bei Namen nennt und zur
Verantwortung ziehen lvill .

Aus Peking wird berichtet : Ein kaiserliches Edikt ist er -
schienen . Dasselbe befiehlt die sofortige Hinrichtung Kangjis ,
Tschao - shu - tschiaos und eines andern , au dem Ausbruch der Boxer -
bewegung beteiligten hohen Beamten , verbaimt den Prinzen Tuan
zur Arbeit an den Poststraßen in Kaschgarien und verurteilt den
Prinzen Jih und den Herzog Tsailan zu lebenslänglichem Ge -
fängnis .

Die Ablehmmg der französischen Note .
Die Note , in welcher die Ansichten der amerikanischen Regierung

über die verschiedenen Punkte der französischen Note auseinander -
gesetzt werden , ist dem Sekretär der französischen Botschaft Thisbault
zugestellt worden , lieber ihre Haltung bezüglich der Bestrafung
der chinesischen Führer hat sich die Regierung schon erklärt .
Die Aufrechterhaltung des Waffeneinfuhrverbots ist die Re -
giernng nicht in der Lage , zu einer notwendigen Vorbedingung
der weiteren Verhandlungen zu machen . Den Vorschlägen betreffend
billige Entschädigungen und ständige Wachen für die Gesandtschaften
wird bereitwillig zugestimmt werden , dagegen ist die Regierung
nicht bereit , so weit zu gehen , die Schleifnng der Takuforts zu einer
unumgänglichen Bedingung zn machen .

Der Weltgcneralissismnö redet !

Feldmarschall Graf Waldersee hat am 27. September den Ober -
befehl über die verbündeten Truppen in Petschili übernommen ; bei
der Befehlsübernahme äußerte er sich , wie folgt :

„ Es erfüllt mein Herz mit Stolz und hoher Freude , daß ich
an die Spitze so ausgezeichneter Truppen gestellt bin , die schon
rühmliche Beiveise ihres Heldeuuints gegeben haben . Wohl wissend ,
daß ich mit einer schwierigen Aufgabe betraut bin , habe ich doch
die feste Ueberzeugung . daß es mir schnell und sicher gelingen
wird , mit Hilfe dieser beivährten Truppen das mir gesetzte
Ziel zn erreichen , jetzt , da diese Truppen unter einem einzigen
Führer vereinigt sind . "

Was das „ ihm gesetzte Ziel " sei , darüber hat sich der Redner
weislich ausgeschiviegen .

Eine neue Boxer - , . Jagd " .
Der Abmarsch der Expedition nach Paotingfu ist auf Freitag

festgesetzt : das Expeditionseorps wird 7000 Mann stark und
aus Deutsche » , Engländern , Franzosen und Italienern zusammen -
gesetzt sein .

Vorher wird Graf Waldersee natürlich eine Parade über die
vereinigten Kulturtruppen abhalten , unter denen sowohl die Japaner
wie die Russen fehlen .

Krieg den Paläste » !

In China spielt man dem Gottesguadentum übel mit . Den
„ Times " wird aus Peking vom 4. d. Mts . gemeldet : Gestern haben
britische und italienische Truppen den Sommerpalast besetzt und
die Chinesen verdrängt , welche mit Erlaubnis der Russe», aber ohne
vorherige Anfrage bei den andren Mächten , nach dem Palast zurück «
gekehrt waren . Die Deutschen haben den Palast der Kaiseriu - Witwe
besetzt , welchen die Rnsse » , nachdem sie ihn geplündert , den
Chineserx wieder eingeräumt hatten .

Opfer der Wcltpolitik .
Der „ Nowoje Wrcmja " wird aus Wladiwostok vom 1. d. M.

gemeldet , daß die Zahl der T h p h u s e r k r a n k u n g e n unter den
russischen Truppe » in der Mandschurei gestiegen sei .

Die französische Regierung hat dem Staatsrat ein Dekret
zugesandt betreffs Eröffnung eines Nacktragskredits von 33 Millionen
Franks zur Deckung der durch die China - Expedition verursachten
Kosten . Mit den bereits bewilligten Krediten beläuft sich die Total -
summe der Ausgaben für China auf 68 Millionen Franks . Die
geforderten Kredite genügen bis Ende dieses Jahres .

Ter Weg der Kultur .

In einem bei seiner Familie in Remagen eingetroffenen Briefe
eines in Tientsin befindlichen Soldaten erzählt der Briesfchreiber ,
auf der ganzen Strecke Taku —Tientsin seien alle Dörfer nieder -
gebrannt und von den Chinesen verlassen worden . Masseniveise
liegen Menschen und Thierleichen umher . Sämtliche gefangenen
Boxer werden ausnahmslos erschossen . Der Pciho schwimmt
voller Leichen . _

Molikifche Mebevfichk .
Berlin , den 11 . Oktober .

Der JahreStag des Boerenkriegs .
Am 11. Oktober ist es gerade ein Jahr , daß infolge der schroff

ablehnenden Antwort der englischen Regierung ' auf das Ultimatum
der Transvaalregierimg für die beiden Staaten der Kriegszustand
eintrat .

Die Vorgeschichte des Kriegs ist bekannt . Nachdem Ceeil

Rhades , der Diamantenkönig von Kimberleh , bereits 1834 durch
allerhand Jntriguen , bei denen das Gold eine große Rolle spielte ,
u. a. durch einen Petitionssturm um Erteilung des Wahlrechts an
die Uitlanders , eine Revolution in Transvaal anzuzetteln versucht
hatte , deren Hauptziveck in der Besitzergreifung der Goldminen von

Johannesburg bestand , ließ er 188ö seine Kreatur Jameson an der

Spitze von 803 Manu Truppen der Chartered - Compagnie im ge -
Heimen Einverständnis mit dem englischen Kolonialminister

Chamberlain mitten im tiefsten Frieden in Transvaal einfallen ,
um die Transvaalregierung zu stürzen . Dieser Putsch nahm

bekanntlich «in klägliches Ende . Bei Krllgersdorp wurde Jameson
mit seiner Truppe von Cronje eingeschlossen und zur Ergebung

gezwungen .
Die Jntriguen Cecil Rhades ' und Chamberlains waren damit

Nicht zu Ende . Die englischen Aktionäre der Johannesburger Gold -

Bergwerke entfalteten die intensivste Agitation , die Börsenpresse

arbeitete mit Hochdruck , um daS englische Volk in eine boeren -

feindliche Stimmung hineinzuhetzen . Die Frage der Wahl - und

Schulreform wurde immer lebhafter erörtert und die Transvaal -

regiernng als allen Reformvorschlägen feindlich dargestellt . Die

Transvanlregienmg wies das englische Trängen auf Reformen mit

dem Hinweis zurück, daß England keinerlei Souveränetäisrechte über

Transvaal besitze . Das Verhältnis zwischen den beiden Regiernngen

verschärfte sich immer mehr .
Am 10. September 1833 faßte Chamberlain seine Forderungen

an die Transvaalregiernng noch einmal in einer Depesche an dieselbe

zusammen , in der Gewährung des Wahlrechts an die Ausländer ,

städtische Selbstverwaltung für Johannesburg , Einführung des

englischen Unterrichts in allen Schulen und Schleifnng der Forts
von Johannesburg gefordert wurde . Am 3. Oktober sah sich die

Transvaalregiernng infolge der drohenden Rüstungen Englands

genötigt , ein Ultimatum an die englische Regierung zu richten , in

dem gefordert Ivurde , daß England seine Truppen von der Transvaal -

grenze zurückziehe , überhaupt unverzüglich seine Rüstnnge » einstelle ,

widrigenfalls Transvaal sich genötigt sehe , das Verhalten Englands
als formelle Kriegserklärung anzusehen . England lehnte diese

Forderungen schroff ab : der Krieg ivnr unvermeidlich .
Der energische Vorstoß der Boerenabteilnngen , die nicht aus

Gnerillabanden , sondern aus modern bewaffneten , kriegsgeübten , mit

einer zahlreichen und vorzüglichen Artillerie ausgerüsteten Heerhaufe »

bestände », beivies Euglaud , daß mau die Aktiouskraftder beide » Boeren -

repnbliken bedeutend unterschätzt hatte . Die Engländer erlitten Nieder -

läge auf Niederlage , bis es endlich England durch die Konzentrierung
von fast einer Viertelmillion Soldaten auf dem Kriegsschauplatz
und die geschickten Operationen des Oberkommnndierenden Lord

Roberts gelang , dem Kriege eine andre Wendung zu geben . Die

militärische Seite dieser Wendung haben lvir bereits früher beleuchtet .
Betont sei auch an dieser Stelle nur wieder , daß die Niederlage der

Boeren nicht auf die Unfähigkeit der Miliz , die ergriffene Offensive

konsequent und energisch durchzuführen , sondern in der Hauptsache

auf die ungeheure numerische Uebermacht der Engländer zurückzu -

führen ist .

Nach einjähriger Dauer ist der ruhmlose Eroberungskrieg zwar

zu Ungunsten der Boerenfreistaaten entschieden , aber noch immer

nicht völlig beendet . Zwar hat Krüger mit Tausenden von Boeren

flüchtend die Grenze überschritten , zwar tvagen die noch Widerstand
Leistenden schon längst keine Feldschlacht mehr , aber noch immer be -

finden sich im Süden und Norden , im Osten und Weste » versprengte
Haufen , die unter der Führung mutiger und geschickter Führer den

Guerillakrieg auf unabsehbare Zeit fortzusetzen bereit scheinen .
Wann dies Kesseltreiben , das gegen die Haufen der De Weit ,

Botha , Erasmus usw . schon seit Monaten im vollen Gange ist ,
mit der völligen Einkreisung beendet sein wird , ist nicht voraus -

zusagen .
Die beiden Boereurepubliken sind der Länder - und Beutegier

des alten kapitalistischen Raubstaats zum Opfer gefallen . Trotz
Krüger - Telegrannn , trotz des Zarenmanifestes und der Friedens -
konferenz rührte sich keine Hand zu ihrer Rettung : die andren

Mächte waren ja selbst zu sehr durch weltpolitische Eroberungsprojekte
in Anspruch genommen .

Die Boeren haben ihre Unabhängigkeit trotz aller heldenhaften
Freiheitskämpfe während eines halben Jahrhunderts nunmehr
definitiv eingebüßt . England wird die ja bereits in aller Form
annektierten Staaten nicht mehr aus seinen Fängen lassen . Der

Golddurst der Minenaktionäre wird sich satt schlürfen können . Daß
er nebenbei viele Taufende von Menschenleben und Milliarden an

Kriegskosten verschluckt hat , kommt für Englands Imperialisten nicht
in Frage .

Die verhängnisvollsten Folgen deS frivolen Raubkriegs für
England werden sich allerdings erst später bemerkbar machen .
Schwerlich wird sich England , das in Südafrika eine starke
Jnvasionsarmee zu unterhalten gezwungen sein wird , auf die
Dauer der Umgestaltung der W e h r v e r f a s s u n g , der

Schaffung einer großen stehenden Armee entziehen
können .

Neben dem Wassermilitarismus tvird dann der Landmilitarismus
am Marke des englischen Volks zehren . Eine solche Vermilitaristeruug
kann aber unmöglich ohne Einfluß auf die inneren , die

o c i a l e n Verhältnisse des Landes sein .
Man hat prophezeit , daß der Sieg der englischen Waffen in

Englang eine Aera brutalsten JingoismuS und ivildester kapita -
listischer Hausse hervorrufen iverde . Die englischen Parlaments -
Iv a h I e n haben dieser Prophezeiung recht gegeben . Die konser -
vativ -unioniftische Partei kann sich des glänzendsten Erfolgs rühmen ,
der Imperialismus hat über die maiichesterlich - liberale Opposition
obgesiegt . Sache der englischen Arbeiter , die ja jetzt schon
den Kern der gegeil den Krieg protestierenden Kreise bildeten , wird
es nunmehr sein , gleich der kontinentalen Arbeiterschaft den Pardon
nicht kennenden Kampf gegen Imperialismus , JingoismuS rmd

Militarisnnis zu führen .
Auch die deutsche Bourgeoispresse widmet den Boeren tief -

empfundene Beileidsartikel , die sie mit Schmähungen gegen das

„perfide Albion " lvürzt . Leider nur blickt in dieser Entrüstung über

Englands Landgier der Aerger zn deutlich hindurch , daß nicht
Deutschland diesen fetten Bissen schlucken durfte . Wir gestatten uns
ein wenig konsequenter zu sein : unser Verdammungsurteil gilt
nicht nur dem englischen Imperialismus , sondern der ka pit a listi -
schen Kolonialpolitik überhaupt . Auch wir haben
unser Transvaal , nur liegt es in Ostasieii . Daß bei uns die

imperialistischen Bäume nicht in den Himmel wachsen , dafür wird

allerdings gründlichst diejsoeialdeiuokratie sorgen . —

Ieutjches Weich .
Die „ wahrscheinliche Majestätsbeleidigung " .

Unser Magdeburger Parteiblatt , dessen früherer Redacteur
Schmidt wegen eines angeblich niajestätsbeleidigenden WitzeS zu drei

Jahren Gefängnis verurteilt wurde , ist abermals dem ivitzfeindlichen
§ 95 zum Opfer gefalle ».

Der verantwortliche Redaeteur der „ Magdeb . Volksstimme " ,
Genosse Haupt , ist wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g von der
Strafkammer des Magdeburger Landgerichts zu s e ch s M o n a t e n
Gefängnis verurieilt worden . Der Abdruck einiger harmlosen
Witze hatte dem Blatt wie in Erfurt und Halle , eine Anklage
wegen Verstoßes gegen den 8 35 des Strafgesetzbuchs ein -

gebracht . Die Verurteilung ist gelinder ausgefallen , als in

Erfurt , wo der Genosse Levy für denselben ' Witz zu einem

Jahr Gefängnis verurteilt wurde . Die beiden Witze , welche die

Majestätsbeleidigimg enthalten sollen , waren an und für sich recht
harmlos . In beiden war keine Rede vom deutschen Kaiser . Die
Staatsanwaltschaft bezog nun diese harmlosen Witze , die an ver -
steckter Stelle des Blatts standen , auf politische Artikel des

Blatts . In Verbindung mit diesen Artikeln , deduzierte die Staats -

anwaltschaft , sei bei den inkriminierten Witzen der Thatbestand
des Mnjestätsbeleidiguugs - Paragraphen erfüllt . Genosse Haupt

hatte sich deshalb Donnerstag vor dem hiesigen Landgericht
zu verantworten . Die Verhandlung , die unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit stattfand , nahm folgenden Verlauf :

Als Zeuge war seitens der Verteidigung der Metteur Weiß
und als Sachverständiger Chefredaeleur Dr . Bollrath - Berlin

geladen . Der Angeklagte erklärte , bei der Aufnahme der Witze
habe ihm jede Beziehung auf den deutschen Kaiser fern gelegen .
Sie sollten lediglich dazu dienen , die Brutalitäten mancher

Kapitalisten zu brandmarken , die , wie das seiner Zeit der Reeder

Schiff in Elsfleth gethan habe , ein frivoles Spiel mit Menschen -
leben treiben . Etwas anderes konnten sich auch die Leser nicht
darunter denken , bei denen es wohl ausgeschlossen war , daß sie
die Pointe der Witze auf . den deutschen Kaiser bezogen .

Zeuge Weiß sollte näheres über die Herstellung der Zeitung ,
das sogenannte Umbrechen des fertigen Satzes , bekunden . Er er -

klärte , daß die Reihenfolge der Artikel in der Beilage , mit Aus -

nähme des Leitartikels , in damaliger Zeit ihm selbst überlassen
blieb . Die bewußten Witze selbst seien acht Tage früher zur
Druckerei gegeben worden , als Uebersatz bis zum 1. August stehen

geblieben und dann veröffentlicht worden . Es sei reiner Zufall ,
daß sie gerade nach dem Artikel über die Hunnen ihren Platz er -

halten haben . . . .
Sachverständiger Vollrath erklärte , es bestehe keine eiuheit -

liehe Praxis bei den Zeitungen Über die Anordnung des Satzes ,

Vielfach sei es dem Metteur , mit Rücksicht auf das typographische
Bild der Zeitung , überlassen , die Reihenfolge der einzelnen Artikel

zu bestimmen . Als Zeuge vernommen , erklärt der Säch -

verständige , er wisse als Leser ckoeialdemokratischer Zeitungen ,

daß das Beispiel des Reeders Schiff auch heute noch viel -

mals augezogen werde bei der Besprechung von Brutalitäten der

Unternehmer .
Es werden nunmehr mehrere Artikel aus der „ Volksstimme " ver -

lesen . Darunter derjenige über die bekannte Rede in Bremer -

Häven , über die Hunnen und auf Antrag der Verteidigung ein

Artikel aus Nr . 133 der „ Volksstimnie " , der die Depesche des

Generals Conger wiedergab , wonach die Gesandten noch am Leben

sein sollten , sowie ein Artikel aus Nr . 174 der „ Volksstimme " , der

eine Depesche der „ Daily Mail " reproduzierte , nach welcher die

Gesandten sich ebenfalls noch am Leben befinden sollten .
Damit ist die Beweisaufnahme beendet . Das Gericht beschließt ,

den Zeugen Weiß wegen Verdachts der Mitthäterschaft
nicht zu vereidigen und dann erhält der Vertreter der An -

klagebehörde daS Wort zu seinem Plaidoyer .
Der Er sie Staatsanwalt hielt die Möglichkeit ,

daß die voni Angeklagten gegebene Erklärung zutreffe, für g e -

geben , die Wahrscheinlichkeit spreche aber dagegen , daß
der Augeklagte wirklich bei der Aufiiahme der Witze nur an den

Reeder Schiff gedacht habe . Dafür spreche auch der Umstand , daß
der Angeklagte bei seiner verantwortlichen Vernehmung nichts vom

Reeder Schiff gesagt habe . Man müsse die ganze Stellung der Social -
demokratie zur Chinafrage und die Beurteilung , welche die Bremer -

havener Kaiserrede bei ihr gefunden habe , berücksichtigen . Im Haupt -
blatt werde von der schärfsten Lesart der Bremerhaveuer Kaiser »
rede gesprochen , in der Beilage derselben Nummer stehe ein Artikel

über die Hunnen und unmittelbar an denselben schließen sich dann

die Witze . Man könne es dahingestellt sein lassen , ob der Metteur

selbständig die Reihenfolge der Artikel bestimme , wahr -
s ch e i n l i ch sei das aber nicht . Da dem Angeklagteit
die Bezugnahme der Witze auf den Kaiser bewußt gewesen sein

müsse , sei auch der Thatbestand der Majestätsbeleidigmig erfüllt .
Denn darüber bestehe kein Zweifel , daß eine Beleidigung
des Kaisers vorhanden sei . sobald man die Witze auf ihn beziehe .
Eine großmütige , edle Handlung des Kaisers werde verhöhnt
und lächerlich gemacht , namentlich in dem ersten Witz mit der

Stichmarke : Ein Menschenfreund . Beim zweiten Witz , über den

Narren mit dem Thaler , seien vielleicht die Leiter der auswärtige »

Politik gemeint gewesen . Dafür spreche die Pluralform . Aber

da d er Kaiser den Befehl zur Mobilisierung
der Truppen gegeben habe , so sei er bei der

Kritik der Leiter der ans wütigen Augelegen -
h e i t e n m i t g e t r o f f e n worden . (! !) Mithin enthalte auch
der zweite Witz eine Majestätsbeleidigmig . Zum Strafmaß über -

gehend , betont der Erste Staatsamvalt . daß es sich um eine sehr

schwere Majestätsbeleidigmig handle , die eine strenge Strafe

uotiveiidig mache . Er beantragt 3 Monate Gefängnis
und Aberkennung der aus öffentlichen Wahlen

hervorgegangenen A e »i t e r. ( Genosse Haupt ist Stadt -

verordneter . )
'

Verteidiger Rechtsanwalt L a u d s b e r g : Der Vertreter der

Anklagebehörde stützte sich in seinem Plaidoyer darauf , der Kaiser

habe die Truppen nach China geschickt , er habe die China - Expedition
veranlaßt , niithiu treffe auch jede Kritik der China - Expedition den

deutschen Kaiser mit . Das i st a b e r n i ch t z u I ä s s i g. Zu -
nächst weiß man nicht , ob der Angeklagte bei jedem politischen
Vorkomimiisse als den Urheber desselben den Kaiser betrachtet .

Wahrscheinlich ist das nicht , aber selbst wen » eS der Fall ist , kann

man doch nicht jeden scharfen Ausfall auf die Chinapolitik auf
den Kaiser beziehen . Der Augeklagte habe das Recht , die ihm

gegnerischen Parteien zu bekämpfen und ihre Anschauungsweise über

die China - Affaire als absurd hinzustellen . Diesen Zweck habe er mit

der Veröffentlichung der Witze verfolgt . Der Begriff der Majestäts -

beleidigmig ist derselbe wie bei einfacher Beleidigung . Er setzt

objektiv die Absicht der Beleidigmig voraus . Darin liegt aber

keine Ehrverletzung , daß man die politische Ansicht eines andren

als unklug oder thöricht hinstellt . Deshalb enthält dieser Bor -

wurf , selbst wenn mau den zweiten Witz auf den Kaiser bezieht ,
keine Majestätsbeleidigung . Eine solche ist aber auch nicht
in dem Witze vom

'
Meilschenfreunde zn finden . Hält man

die Aussage des Zeugen Weiß für richtig , so ergiebt
sich klar , daß an die Bremerhaveuer Rede bei der Ver -

öffentlichung des Witzes nicht gedacht sein kann , weil der Witz

früher in die Druckerei gegeben ivurde . ehe die

Rede gehalten wurde . Er ist bloß später erschienen , weil

er schon länger im Satze stand . Es ist aber auch unangebracht ,
aus solchen Aeußerlichkeiten wie die Stellung eines Artikels in der

Zeitung so schwerwiegende Schlüsse zu ziehen wie der Erste Staats -

anwalt . Ebensowenig kann man aus der Stellimg der Social -

demokratie zur Chinafraqe die Absicht der Majestätsbeleidigmig

schließen . Der Staatsamvalt hält es selbst für möglich , daß der

Angeklagte bei jenem Witze hartherzige , brutale Kapitalisten wie

den Reeder Sckiiff im Auge gehabt hat . Berücksichtigt man die Hast ,
mit ivelcher in Zeituugsredakti ouen gearbeitet wird und die Behandlung ,

welche die Witze in der giedaktiou und Druckerei nach den Aussagen
des Zeugen Weiß erfahren , so ist es ausgeschlossen , daß eine

Majestätsbeleidigung beabsichtigt war . Es wird deshalb Frei -

sprechung beantragt .
In seiner Replik erklärt der Erste Staatsanwalt , daß mit

mathematischer Sicherheit ein B e >v e i s dafür ,

daß der Angeklagte de » Kaiser gemeinl hat ,

nicht zu erbringen ist . aber unter Berücksichtigimg aller gegebenen
Umstände spricht ein hoher Grad von Wahrscheinlichkeit dafür .

Der Verteidiger erklärt hierauf , wenn die einzelnen
Momente nicht beweiskräftig geling silid . um den Augeklagteu zu
überführen , dann ist dieses die Gesamtheit der Momente ebenso -

wenig . Außerdem wendet sich der Verteidiger noch da -

gegen , daß die Tendenz des Blatts als Beweis hier
angezogen würde . Diese darf im Gerichtssaal überhaupt keine

Berücksichtigung finden , da die Richter sonst auf die schiefe Bahn
geraten , von ihrer eignen Parleistellung aus die Sache des An -
geklagten zu beurteilen .

Der Gerichtshof fand in dem Witz von dem Menfthenfreimde
eine Majestätsbeleidigliiig und verurteilte den Augeklaqlen zu
s e ch s M o n a t e n Gefängnis . Die beantragte Aberieunuug
des Stadtverordiieten - Mandats wurde abgelehnt , da der Au -
geklagte wegen Majestätsbeleidigmig noch nicht vorbestraft ist . In
dem zweiten Witz erblickte das Gericht keine Majestätsbeleidigung .
weil sich nickt mit Sicherheit dessen Bezugnahme auf den Kaiser
nachweisen läßt .

In diesem Prozeß sind vor allem zwei bemerkenswerte An -

schanlingen des Staatsanwalts zu beleuchten . Erstens hat der

Staatsanwalt den Begriff der . >v a h r s ch e i n l i ch e n " Strafthat
in die Rechtsprechung eingeführt ; die Schuld braucht nicht nach -

gewiesen , sondern nur Ivahrfcheinlich zu sein . Nach solcher Enveiteruiig
des Schuldbegriffs wird es allerdings niemals inchr vorkommen

dürfen , daß das Gericht einen Angeklagten freispricht . Denn



„ wahrscheinlich " ist die Schuld jedes Angeklagten , sonst
dürfte ja weder die Staatsanwaltschaft Anklage noch das Gericht das
Hanptoerfahrcn einleiten . Es ist eben die Aufgabe des Prozesses
selbst , die Schuld mit inathematischer Sicherheit zu
bewei sen . die nach den Ergebnissen der Voruntersuchung „ wahr -
scheinlich " war . Wahrscheinliche Schuld ist nach bisherigem Recht
keine Schuld . Jetzt erfahren ivir , datz auch eine Wahrscheinlich -
keitsrechniing zu einer Verurteilung fuhren darf . Es bedarf keiner
weiteren Darlegung , dost damit die Rechtsprechung überhaupt auf -
g e I ö st werden würde .

Die zweite seltsame Anschauung des Staatsanwalts läuft auf
einen schweren staatsrechtlichen Irrtum hinaus . Er meinte nämlich ,
in einer Kritik der verantwortlichen Regierung sei der Monarch mit -
getroffen , weil er ja an den Rcgierungsakten beteiligt sei . Damit
wird die konstitutionelle Fiktion , die zwischen dem Monarchen und
der Regierung unterscheidet , eine Fiktion , die eine Grundlage nnsrer
Verfassung ist , niit einem Schlage aufgehoben . Der Monarch
wird durch solche Beweisführung zu einem Mit -
glied der verantwortlichen Regierung gemacht -
Es ist also — objektiv gesprochen — dieser Versuch , in eine Kritik
einer Regierungshandlnng eine Kritik des Kaisers einzuschließen ,
eine verfassungswidrige Anschauung . Würde die Auffassnng
des Magdeburger Staatsanwalts Geltnng finden , so würde jede
schärfere Besprechung einer Regierungshandlung zugleich eine

Majestätsbeleidignug sein , weil ja immer der Kaiser an der Aktion
mitbeteiligt ist , und so würde die Regierung , ja das System selbst
gegen jede energische Opposition gefeit sein . Damit eihielte die

ganze Regierung den Charakter der Unverantworttichkeit und wir
hätten außer dem König von Gottes Gnaden noch einen Kanzler und
Minister von Gottes Gnaden . Die Regierung erhielte von selbst
den Schutz des Majestätsbelcidigungs - Paragraphen , ohne daß für
sie ein ähnlicher Paragraph bestünde . Der russische Absolutismus wäre
diesem Znstand gegenüber die Freiheit selber .

* *
*

Ans Krefeld wird uns berichtet : Vor der hiesigen Straf -
kämm er stand , der sechzigjährige Schneider Rinkens , angeklagt wegen
Majestätsbeleidigung . In einer Restauration machte ein pensionierter
Postbeamter in Chinapolitik . Im Laufe der ziemlich erregten
Debatte stieß Rinkens eine Beleidigung über Kaiser Wilhelm II .
ans . Der Postbcamte brachte die Sache zur Anzeige
und wurde Rinkens sofort verhaftet . Dem Kriminal -
Kommissar , dem er vorgeführt wurde , fiel sofort sein erregtes Wesen
ans , und wurde er deshalb ans seinen Geisteszustand beobachtet .
Der Arzt gab vor Gericht sein Gutachten dahin ab . daß es seiner
Ansicht nach wahrscheinlich sei . daß der Angeklagte nach Genuß von
einigen Schnäpsen bei seiner schwächlichen Körperkonstitntion sich in
einem Geisteszustände befinde , der seine freie WilleiiSmeinnng aus¬
schließe . Es wurde nachgewiesen , daß thatsächlich der Angeklagte an
dem Tage vier Schnäpse getrunken hatte . Daraufhin beantragte der
Staatsanwalt selbst die Freisprechung , welchem Antrage das Gericht
auch stattgab .

Das Cäsarenfcst .
Mit dem ganzen Schwung des römischen Hofpoctentnms — wir

haben als Schüler gelernt , die Kaiscrzcit als Versallszeit zu bc -
trachten — ist am Donnerstag das Saalburgfest begangen worden .
Kostümierte Schauspieler versetzten uns im Verein mit der
länffischcn Muse des in Wiesbaden gnrnisonicrenden Dichtmajors
in die Epoche des kaiserlichen Roms .

An dem Eingang des Kastells empfing den Kaiser ein als
römischer Präfckt verkleideter Schauspieler mit folgender Ansprache :

. „ Unter glmkverheißendcn Zeichen tritt ein ,
'

erlauchter Kaiser ,
mit Deiner hohen Geniahlin . in das auf Deinen Befehl crnencrtc
Kastell Saalbnrg ! Nichts Schöneres , nichts Größeres , nichts Er -
wünschtercs als Deine Ankunft konnte uns zu teil werde » . Einen
glücklichen Ausgang mögen a l l e D c i n e U n t e r n e h m u n g e n
z n Wasser und zu Lande haben , die Du zur Mehrung des
Ruhms des Reichs planst .

Der allmächtige Gott möge Dein heiliges Haupt unversehrt
bewahren , möge bewahren Deine Gemahlin Auguste Victoria , deren
Name schon eine glückliche Vorbedeutung in sich schließt , und möge
bewahren Deine Söhne und Dein Töchterchen , die unter dein
Schutze Eurer Penaten die vortrefflichste Erziehung genießen . —
Doch nicht wage ich, o Kaiser , Dich länger zurückzuhalten . Wir
bitten Dich , sei überzeugt , daß Du nirgends auf dem Erdkreise
treuere , Dir ergebenere Menschen finden kannst , als die Bewohner
des Tannnsgebiets . "

Schöner hätte das ein alter römischer Hofpoct auch nicht machen
können ! Ein andrer Schauspieler sprach dann einen von Laufs gc -
reimten Prolog , in dem es von Adlern , Eichen und Schwertern
wimmelte .

Bei der Grundsteinlegung des Museums hielt derKaiser folgende
Ansprache :

„ Der erste Gedanke am heutigen Tage greift zurück in Ivchmnts -
vollem Dank an meinen unvergeßliche » Vater , den Kaiser -
Friedrich III . Seiner Thatkraft . scincmschaffenSfrendigcnWollen dankt
die Saalburg ihre Wiedererstchung . Gleichwie im fernen Osten der

- Monarchie die gewaltige Ritterburg , die einst die deutsche Kultur
in den Osten einpflanzte , ans sein Geheiß wieder neu
erstand und nunmehr ihrer Vollendung entgegenschreitct , so ist auf
den Höhen des reizenden Taunus dem Phönix gleich aus
seiner Asche emporgestiegen das alte Römerkaftell , ein Zeuge
römischer M a ch t , e i n Glied in der gewaltige »
ehernen Kette , die Roms Legionen n m das
gewaltige Reich legten , und die ans das
GeHeist des eine » römischc » Imperators , des Casar
Augustnö , der Welt den Willen aufzwangcit » nd die
gesamte Welt der römischen Kultur eröffnete » , die bc -
fruchtend vor allem auf Germanien fiel . So weihe ich diesen Stein
mit dem ersten Schlage der Erinnerung an Kaiser Friedrich III . , mit
dem zweiten Schlage der deutschen Jugend , de » heranwachsenden
Geschlechtern , die hier in dem ncnerstandencn Museum lernen
mögen , was ein Weltreich bedeutet , und zum dritten der
Zukunft unsres deutschen Vaterlands , dem es beschieden sein möge ,
in künftigen Zeiten durch das einheitliche Zusammenwirken der

. Fürsten und Völker , ihrer Heere und ihrer Bürger , so gewaltig ,
so fest geeint und so » lastgebend z » werden , wie es einst
das römische Weltreich war , damit es auch in Zukunft dereinst
heißen möge , wie in alter Zeit „elvi « Bornanus surn " , nunmehr :
„ Ich bin ein deutscher Bürger " .

In der Rede kehrt die gegen die Chinesen vom Kaiser gebrauchte
Werbung wieder , daß die römischen Legionen ans Geheiß ihres
Kaisers die Welt „ der Kultur eröffnet haben " . Da nun be -
kanntlich das römische Weltreich unter den Schlägen der
germanischen Barbaren zusammengebrochen , so würden sich
llNS unsrem Kulturöffnungsberuf höchst günstige Aussichten - für
die — Chinesen ergeben , sosern es nämlich zulässig wäre .
diesen historischen Vergleich iveiter auszuspinnen . _ In Wirklichkeit ist
das römische Wellreich des Kaisertums keine Anspornnng zur Welt -
Politik sondern eine gewaltige Warnung . —

Die Einbernfnng des Reichstags soll einem Berliner
Blatt zufolge — zum 22. November erfolgen . Wirklich schon ?

Die „ Germania " erklärt entgegen der Behauptung , die Nicht -
einberufung des Reichstags im Juli d. I . sei im Einverständnis mit
den Führern der großen Gruppen erfolgt ,

, „ daß mit den Führern des Centrums über eine Ein -
berufung des Reichstags aus Anlaß der chinesischen Wirren und
der dadurch verursachten Ausgaben oder ans einem andren Anlasse
nicht verhandelt worden ist . weder mündlich , noch schriftlich . Die

Führer des - CentrumS würden , wie wir ebenso bestimmt erklären

können , es sonst nicht unterlassen haben , sich mit allem Ernst und

Nachdruck für die sofortige Berufung des Reichs -
tags auszusprechen . "

Es scheint , als ob es nun keiner gewesen sein will ; denn auch
die konservative Presse stellt fest ,

„ daß an denjenigen Stellen der konservativen Partei , die über das
angebliche „ Einvernehmen " unterrichtet sein müßten bezw . dabei
mitzuwirken berufen gewesen wären , nichts von einem solchen
Vorgange bekannt ist . "

Das klingt allerdings sehr iiiibtstimmt und läßt jede Möglich -
keit zu . Die Nationalliberalen aber haben sich über die Be -
schnldigung überhaupt noch nicht geäußert . Unter allen Umständen
ist die eine Thatsache nicht wegzuleugnen , daß Konservative ,
Centrum , Nationalliberale und — Freisinnige , statt mit aller Energie
aus eine Einberufung des Reichstags hinzuwirken , durch ihre Presse
dagegen Stimmung gemacht haben ; sie wollten eben nicht
entschieden Stellung nehmen . Die Abdankung des bürgerlichen
Parlamentarismus ist durch diese elende Haltung vollzogen . '

Ein westfälisches Blatt behauptet , der Kaiser habe sich gegen
die Einberufung des Reichstags erklärt , die seine Regierung für
zweckmäßig hielt . Das ist sicherlich wahrscheinlicher , als daß, ' wie
die „ Hamburger Nachrichten " boshaft versicherten , Fürst Hohenlohe
die Schuld trage , der eine parlamentarische Sommer session nn -
bequem gefunden habe . —

Konstitutionelle Selbsthilfe . Die „ Freisinnige Zeitung " , die
ja anfangs sich auch gegen eine Einbernfnng des Reichstags erklärt
hatte , meint — gegenüber nnsrer gestrigen Notiz über konstitutionelle
Selbsthilfe — eine Selbsteinbernfnng ' des Reichstags hieße „eine
Verletzung der Verfassung mit einem offenen Verfassungsbruch "
beantworten .

Es ist weit mit dem Freisinn gekommen , wenn er eine durchaus
zulässige Demonstration gegen einen Verfassungsbruch selbst einen
Verfassnngsbruch nennt . Und wir nehmen zu Gunsten des Organs
Eugen Richters an , daß es sich diese Behauptung ebenso wenig
überlegt hat . wie seiner Zeit seine Opposition gegen die Einberufung
des Parlaments .

Wenn die „ Freisinnige Zeitung " nun der Socialdemokratie den
Rat giebt , sie könne ja allein ' die Demonstration versuchen , so
hat nnsre Partei diese Pflicht bereits erfüllt — in Mainz . Ein
konstitutioneller Protest des Reichstags gegen seine Ausschaltung
kam : natürlich nur durch d e u Reichstag s e l b st , nicht durch
eine einzelne Fraktion erfolgen , die nur einen Bruchteil der Mit -

glicder umfaßt .
Wir sehen aber , daß wir den Freisinn richtig eingeschätzt

haben — er weist es weit von sich, gegen eine zngcständenerinatzen
erfolgte Lerfassnngsvcrletzung sich zur Wehr zu setzen , wen » auch
nur durch eine wirksame Demonstration . Kein Wunder , daß bei
solcher diplomatischen Greisenhaftigkeit der Freisinn nirgends Achtung
findet . —

Tie Lübecker Streikverordunng wird nun auch die Gerichte
in Hanrbnrg beschäftigen . � Genosse Molkenbnhr als verantwortlicher
Rcdactcnr des „ Hamburger Echo " ist derselben That beschuldigt ,
die zu dem Verfahre » gegen Genossen Hnth in Brandenburg
führte . Hnth hatte die inkriminierte Notiz erst dem „ Hamburger
Echo " entnommen .

Aber zum Unterschied von dein Gericht in Brandenburg , das die

Eröffnung des Hauptvcrfahrens mangels einer strafbaren Handlung
ablehnte , hat das hamburgische Gericht das Hauptversahrcn eröffnet
und Termin zur Hanptverhandlniig ans nächsten Montag angesetzt .
Und während in Brandenburg das Amtsgericht über die
Sache zu entscheiden hatte , wird die Verhandlung in Hänibnrg vor
der Strafkammer stattfinden . ES könnte so unter Umständen ein -
treten , daß sowohl das Reichsgericht als auch das preußische Kanimcr -

qcricht über den Fall zu entscheiden hätte . —

Brotwnchcr . Auf dem in K ö l n von den C e n t r n m s -
leuten veranstalteten „praktisch - socialen Kursus " klagte der Ab -

geordnete Herold über den „ Niedergang der Landwirtschaft " und

stellte folgende Forderungen aus :
„ Als einen Preis , den der Landwirt für einige Rentabilität

beanspruchen kann Und der zugleich f n r d c n K o n s n m c n t e n
in keiner Weise d r ü ck e n d wirkt , können nur etwa für
den Weizen 20 M. » für den Roggen 16 M . für 100 Kilo -

grninin annehmen . 1893 —1809 betrug der Durchschnittspreis
für Weizen 13,51 M. , für Roggen 13 M. , ivar also um 4,49 bezw .
3 M. zu niedrig . Bei der Annahme , daß die Zollerhöhung in
ihrem ganzen Umfang preissteigernd wirkte . müßte also der Zoll
von 3,50 M. um diese Betrüge ans 7,09 M. für Weizen ,
6,Z0 M . für Roggen erhöht werden . "

Glauben die Centrmnsfronnnen den Arbeitern , die noch immer
ihrer Scheinhciligkeit Glauben schenkten , jede Brutalität bieten zu
dürfen ? —

ZiichthanS - Schnsiicht . Die „ Krenz - Zeitnng " trauert ob der
Entscheidung des Brandenburger Gerichts gegen den Senat von
Lübeck , der das reichsgesetzliche Koalitionsrccht der Arbeiter auf
einzclstaatlichein Vorordnnngslvege zu beseitigen beabsichtigte . Sic
hofft noch ans günstigeren Entscheid der oberen Instanzen . Dabei
beteuert sie von neuem ihr Sehnen nach Zuchthansvorlagcn für
streikende Arbeiter :

„ Besser wäre es allerdings , wenn dem Zweifel über die Bc -

deutung der ReichSgewerbe - Ordnung von : Reiche selbst ein
Ende gemacht worden wäre und wenn ein Reichsgesetz durch
positive Vorschriften die Handhabe zu einem Vorgehen
im Sinne der Lübecker Verordnung darböte . Man

sieht hieraus lviedcrmn , welche schwere Verantwortung der Reichs -
tag durch die V e r s ch a r r u n g d c r Z u ch t h a u s v o r l a g e
auf sich genommen hat . "

Der viel geliebten Zuchthansvorlagc widmet das Junkertum nn -
Ivandelbare Treue und nie versiegende Hoffnung baldiger Wieder -

auferstehung . —

Haarsträubende Kolonialgrcnel werden neuerdings ans
D e u t s ch - O st a f r i k a berichtet . Und zwar richtet wieder Dr . Hans
Wagner gegen den Gonvcrnenr von Dentsch - Ostafrika , General -

major v. Liebert furchtbare Anschuldigungen . Herr Wagner erklärt sich
bereit , vor Gericht den Beweis zu führen , daß in einem Dorfe allein
40Menschen niedergeknallt worden seien , iveil sie einige
Rupien Steuern nicht bezahlen konnten , und daß der Hüttenstcuer wegen
ungefähr 2000 Menschen ihr Leben verloren hätten . Ferner
behauptet Herr Wagner , das „ Znknnftsprogramm " des Gouverneurs habe
darin bestanden , daß er die einzelnen Handelsplätze der Kolonie zu
Gunsten von Dar - cs - Salaam habe absterben lassen wollen , indem er
dem 5taravanc » verkchr nach diesen Plätzen polizeiliche Schwierig -
leiten bereitet habe .

Generalmajor v. Liebert wird jedenfalls keinen Augenblick zögern ,
Herr » Dr . Wagners Behauptungen durch eine gerichtliche Klarstellung
zu entkräften . —

Eine kleine Extra - Marinevorlagc . Für den U m b a n v o n

sieben K ü st e n p a n z e r s ch i s f e n nach dem Muster der „ Hagen "
sollen im nächsten Marineetat erste Rate » in Ansatz gebracht werden .
Die Kosten hierfür würden 20 Millionen Mark betragen . Der

Plan eine » Umbaues der Küstenpanzerschiffe ist in den Plänen zu
den Flottcngesetzen nicht vorgesehen worden , wächst also den

Kosten aus diesen Gesetzen noch zu . —

Dem Verdienst seine Krone . München , den 11. Oktober .

( Eigener Bericht . ) Prinz Rupprecht von Bayern , der bei den letzten
Manövern so arg in die Klemme geriet , ist nun doch , wie wir schon
voraussagten , zum Generalmajor und Kommandeur einer in Bam -

berg für ihn gebildeten Jnfantcriebrigade ernannt worden . Bürger -
lich ' e Blätter versteigen sich zu der ungeheuerlichen Behauptung , man

„ habe sich maßgebenden Orts
'

um so mehr zu der

jetzt vollzogenen Beförderung entschlossen , als damit auch die in
der Oeffentlichkeit verbreiteten Behauptungen über angebliche
Manövervorkommnisse widerlegt werden " .

Dem gegenüber sei festgestellt , daß der auch vom „ Vorwärts "
gebrachte Bcrickt über die Gefangennahme des Prinzen Rupprecht
durch den Oberstlieutenänt Gradinger ( nicht durch

Oberst Walther , wie anfänglich infolge eines Irrtums berichtet wurde )

jedes Dementi ausschließt . Ein solches ist auch bisher ,
trotzdem auch bayrische und Münchener Blätter die Nachricht , brachlen ,
nicht erfolgt . —

Berichtigung . In nnsrer gestrigen Korrespondenz aus Elsaß -

Lothringen „ Beiträge zum Kapitel der Kohlennot " ist die Dividende
der Aktiengesellschaft Differingen - Danncnbaum mit Unrecht ans
50 Proz . beziffert worden . Dieselbe beträgt thatsächlich nur 5 Proz .
Damit entfallen für diesen e i n e n F a l l die daran geknüpften
Folgerungen . Offenbar ist unser Korrespondent durch einen Zeitnngs -
druckfehle ' r zu seinem Irrtum veranlaßt worden . —

Wie MajestätsbeleidignnsS - Prozeffs entstehen , zeigte sich
vor der zweiten Strafkammer am Berliner Landgericht II in

recht bezeichnender Weise . ' Wegen dieses Delikts war die Witwe

Amanda H ü l l e r ans Birkenwerder angeklagt . Vor einiger Zeit
wurde das falsche Gerücht verbreitet , daß in Kiel ein Attentat ans
den Kaiser versucht worden sei . Das Gerücht drang auch nach
Birkenwerder , und verankaßte die Frauen , die sonst nichts
zu thnn hatten , aus der Straße in allen Tonarten das „ Er -

cignis " zu besprechen . Die Angeklagte , gehörte zu der Fraucngruppc ,
welche aus der Straße die Sache durchhechelte . . Bald daraus wnroe

sie von ihrer erbittertsten Feindin , einer Frau Fürst , wegen
Majestätsbeleidignug angezeigt . Die Hanptberhandlnng ergab aber ,

daß sich die Denunziantin erboten halte , gegen Zahlung einer be -

stimmten Geldsumme die Anzeige zu unterlassen . Die übrigen

Frauen , welche an dem Klatschstündchen teilgenommen hatten , waren
in ihren Aussagen sehr unbestimmt , so daß den letzteren kein Ge -

wicht beizulegen war und die Denunziantin fand in den Augen des

Gerichtshofs
'

keinen Glanben , Iveil sie erwiesenermaßen ihre Ver -

schwiegenheit für Geld verkaufen wollte . Das Urteil lautete daher

ans Freisprechung .

Ausland .
Ein Streikzwang - Gescü .

Die Rede Millerands in Lens . die wir gestern in , Auszüge

wiedergegeben haben , wird in der bürgerlichen Presse Frank -

reichs und auch Deutschlands auf das lebhafteste besprochen . Die

Erklärung Millerands , daß er nach wie vor durchdrungen sei von

dem endlichen Sieg des Socialismus , ist diesen Blättern höchst nn -

angenehm und sie suchen die erschreckten Bourgeois zu trösten , daß

doch die Verwirklichung der socialislischcn Gesellschaft wohl noch

lange ans sich warte » lassen werde . Größte Besorgnis aber bekunden

sie vor dem von Millerand angekündigten Gesetzentwurf , der die

Einführung obligatorischer Einig u n g s ä m t x r . u n d

Schiedsgerichte bezweckt .
Mit diesem Gesetzentwurf zugleich wird aber , wie wir der

heutigen „Petite Repnblique " entnehmen , dem Parlament noch

ein andrer unterbreitet werden , der den Zorn der bürgerlichen Presse

noch viel mehr herausfordern wird : Millerand will nämlich nicht

mehr und nicht weniger , als den Streik unter gewissen Voraus -

setznngen obligatorisch machen .
Wenn in einem oder in mehreren Betrieben Differenzen aus -

brechen und die Arbeiter oder ein Teil derselben haben die Arbeit

eingestellt , so hat sofort eine Zusammenkunft sämtlicher Arbeiter des

oder der betreffenden Betriebe außerhalb der Fabriken statt -

znfinden . Es wird über den Fall beraten und darüber g e h c i m

abgestimmt , ab der Streik fortzusetzen oder wieder einzustellen sei .

Erklärt die Mehrheit , e» wird nicht gestreikt , so wird die Arbeit

von sämtlichen Arbeitern wieder anfgcnoinmcn . Entscheidet sich

die Mehrheit für den Streik , so wird nach dem Milleraitdschen

Entwurf die Einstellung der Zlrbrit obligatorisch für alle Ar -

bcitcr . Sodann hätten die obligatorischen Einig n n g s -

und S ch i c d s ä m t c r in Funktion zu treten .

Die Schiedsrichter sollen ans den Reihen der von Millerand ' ge -

schaffencn A r b e i t s r ä t e genommen werden , zu diesen aber haben

nur die Organisationen der Arbeiter und Unternehmer das

Wahlrecht ; die organisierten Arbeiter beeinflussen somit auch die

SchiedSämter . Damit hätten die Arbeiter nicht nur die Garantie ,

daß ihre Sache vor den EinignngSämtcm objektiv und energisch wer -

treten würde , sondern den Gewerkschaften wäre eine autoritative

Stellung gegeben . Millerand hofft , daß durch das Obligätornnn die

Ausstände n i ch t m e h r dazu d i c n e n . k ö n n e n , den Haß

und die Uneinigkeit zwischen den Arbeitern

selbst zu schüren . Es kann dann nicht mehr Streikende

und Streikbrecher , kämpfende �Arbeiter und „ Arbeitswillige "

geben , und die Polizei wird keinen Vorwand ' mehr

haben , zum Schutze der Arbeitswilligen in dir Ivirt -

schafilichen Kämpfe eingreifen zu müssen . Die Staatsgewalt würde

dann mir noch die Aufgabe haben , dem Willen der Mehr -

h e i t Geltung zn verschaffen .
Soweit das Projekt Millerands in großen Zügen . Ei » ähnliches

Projekt haben vor einigen Jahren schon Gnesde , Sembat und Jaurbs

eingebracht .
Erst wenn der Entwurf vollständig bekannt sei » wird , kann ein

abschließendes Urteil über seine Bedeutung gefällt werden . Vor -

läufig ist gelassen abzuwarten , ob die Einzelheiten des EntwiirfS

seinem bisher bekannten allgemeinen Charakter entsprechen werden .

Es wird zunächst Sache der französischen Arbeiterklasse sein , ihr

Urteil über den Entwurf zu bilden . Soweit wir im Augenblick die

Tragweite dieser Reform ermessen können , erscheint sie allerdings
als staatliche , gesetzliche Anerkennung des Streiks , sowie als

Ucbertragung des PrincipS der Majorität , das in allen politischen

Jlistitntioncil eines freien Landes Geltung hat , auf das wirtschaftliche
Leben .

Welch ein Weg von der deutschen ZnchthanSvorlage , die die

Streiks unmöglich zu machen suchte , zu diesem französischen Streik -

zwang - Gcsctz , das von Staats wegen alle Räder still stehen heischt ,
wenn es die Mehrheit der Arbeiter beschließt .

Englimd .
Von den Wahle » . Von de » 560 Abgeordnete » , die bisher

gewählt sind , gehören 356 der unionistischen , 129 der liberalen und
75 der irisch-n' ationalistischen Partei an . —

Frankreich .
Die demokratische Reformicrnug der Armee , die der

jetzige Kriegsminister Andrv begonnen har und vollkommen durch¬

zuführen willens zn sein scheint , versetzt die Nationalisten in hellsten
Zorn . Namentlich hat sie das Dekret , demzufolge die dem Minister
zn unterbreitenden Bcförderungslisten der . Offiziere
außer dem Namen der neu Vorgeschlagenen auch die aller
bei de » vorherigen Beförderungen Uebcrgaugenen enthalte »
sollen , wiederum arg verschnupft . Audrs ' bezlveckt aber
mit dem Dekret etwas durchaus Berechtigtes ; , er will
den verschiedenen eng zusammeiihalreuden reaktionären und kleri -
kalen Cliquen in der Armee die Mittel aus der Hand nehmen .
diese ganz nach ihren Wünschen zusammenzusetzen und somit zn
ihrem

'
gefügigen Werkzeuge zu machen . Kein Wunder , daß die

Nationalisten, ' die ja ganz unter reaktionärer und klerikaler Führung
stehen , aufs höchste über diese methodisch von dem Kriegsminister
durchgeführten radikalen Veränderungen entrüstet sind ! Sie zetern ,
daß somit der Kriegsminister willkürlich die Beförderungen in der
Armee regeln wird , daß dadurch die Verantwortung der Hierarchie
in allen Graden einfach abgeschafft und die Disciplin somit heftig
erschüttert wird .

Der Marinemini st er scheint in ähnlicher Weise reformierend
vorgehen zu wollen . Er hat den Vice - Admirälen und den See -



präfekten durch Rundschreiben ,nit -zeteilt , duß er beschlossen habe ,
die Verfügung des Kriegsministers über die Heiraten der
Offiziere ' und deren Mitgift auch aus die Marine anzu -
wenden . —

Eine geheime Konferenz . Paris , 11 . Oktober . Heute vor -
mittag fand im Ministerium des Auswärtigen die erste Sitzung der
internationalen Konferenz betreffend die Zucker - Ausfuhrvergütungen
statt . Sowohl über die Beratungen wie über die Zahl und die
Nationalität der Teilnehmer wird völliges Stillschweigen
beobachtet . Man glaubt jedoch , datz' sich an der Konferenz
französische , deutsche und östreichische Delegierte beteiligen . Die
Konferenz , die auf Veranlassung Frankreichs zusammengetreten sein
soll , bezweckt , ivie es heißt , einen neuen Gedankenaustausch über
die Frage , ob sich Frankreich geneigt zeigt , in diesen Vor -
desprechu' ngen neue Zugeständnisse zu machen . Es soll eine neue

Konferenz , ähnlich der vorjährigen in Brüssel einberufen werden . —

Afrika .

Im Transvaal haben in den letzten Tagen einige Plänkeleien
stattgefunden . Lord Roberts meldet aus Pretoria vom
10 . Oktober : Bei Kaapmuiden beim Uebergang über den Kaap
Fluß wurde gestern ein Eisenbahnzug zum Umstürzen gebracht ;
drei Mann wurden getötet , ein Offizier und IS Mann verletzt ,
alle gehören zur 6S. Batterie , außerdem wurden 60 Stück Vieh ge¬
tötet . Als Kapitän Paget von der Schützenbrigade mit 18 Mann
und zwei Ingenieur - Offizieren später an der ' Eisenbahnlinie vor -

gingen , um sich über den Schaden zu vergewissern , wurden sie von

Boeren , die auf der Lauer lagen , beschossen . Kapitän Stewart von
der Schützenbrigade , der die Schüsse hörte , eilte mit 40 Mann zur
Hilfe . Die Verluste waren sehr schwer . Kapitän Steward und ein

Mann wurden getötet , Kapitän Paget , ein andrer Offizier und fünf
Mann schwer verletzt , ein Jngenieur - Offizier und 10 Mann gerieten
in Gefangenschaft .

Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Lpdenburg vom

2. Oktober gemeldet : Die Boeren beschossen gestern morgen von
6 bis 7 Uhr das Lager Bullers bei Krügcrspost ; die britischen

Truppen hatten nur wenig Verluste . Eine Abteilung von 200 Mann

Kavallerie verließ das Lager , um die Kanonen der Boeren zu
nehmen . Sie ritt 4 Stunden lang nach dem Hügel , wo die Boeren

ihre Stellung inne hatten , doch als sie dort ankamen , fanden sie die
Boeren und deren Kanonen nicht mehr vor .

Ueber die Abreise Krügers wird jetzt aus Loucenyo

Marques gemeldet , daß diese mit de », deutschen Dampfer

„ Kanzler " geschehen solle , um unliebsame Verwicklungen zu ver -

meiden , welche sich durch eine Ueberfahrt auf einem holländischen

Kriegsschiff ergeben könnten . Nur Frau Eloff und einige hervor

ragende Boeren reisten mit dem letzten deutschen Dampfer ab . Es

heißt, daß Frau Eloff eine Wohnung für Krüger in Brüssel ein -

richten werde . _

NAvkei - MKchvlchten «
Die Leipziger Parteigenossen werden nunmehr ihre bissen

tiernde Stellung zu den Laiid ' iagswahlen aufgeben ; ohne Widerspruch

wurde in der Parteiversammlung , in der Bericht über den Parteitag

gegeben wurde , dem beigetreten , daß nach dem Beschluß des Parteü

tags die Beteiligung an den nächsten Landtagswahlen ganz sclbsb

verständlich sei .

Die Magdeburger Parteigenossen beschlossen auf Grund der

Parteitagsbeschlüsse von der Wahl eines Vertrauensmanns abzusehen
und die sämtlichen Parteigeschäfte dem socialdemokratischen Verein

zu übertragen .

Der Saalbau zu Offcnbach , der der dortigen Arbeiterschaft

zum künftigen Heim dienen wird , geht seiner Vollendung entgegen
und steht die feierliche Eröffnung desselben für Anfang November

bevor .

Z » der von der badischen Landesorganisation gefaßten

Resolution , die wir in der gestrigen Nummer bekannt geben , sendet

Genosse Adolf Geck unserm Partei - Organ in Karlsruhe

folgende Berichtigung :'
„ Die seitens des Vorstands der Landesorganisation , der Land -

taqsfraktion und Kontrollkornmission gegen mich veröffentlichte Er -

klärunq ( Resolution ) geht von einer total unwahren und er -

zwungenen Voraussetzung aus , indem sie mir folgende Behauptungen

nntersckfiebt .
� � 2andtagSwahI in Karlsruhe 1897 geschlossene

Kompromiß habe in
'

seiner Wirkung zur Korruption in der

Partei geführt .
Z. Auch in Durlach sei zwei Jahre später mit der bürgerlichen

Opposition ein Konipromiß abgeschlossen worden , das ähn -
liche verderbliche Erscheinungen gezeitigt habe . Ferner hätten
bei der Aufstellung der Kandidatur unlautere Mittel mit -

geivirkt .
Weder in meinem Fliigblatt zum Mainzer Parteitag , noch in

meinen mündlichen Erklärungen zu demselben in Mainz ist etivas

Derartiges behauptet oder nur angedeutet ivorden . Zum Ueberfluß

habe ich auch am Sonntag den in Karlsruhe anwesenden Partei -

genossen der Konferenz die Verstcherung gegeben , daß ich diese Bor -

würfe , wie sie jetzt die Resolution unter 1 und 2 anführt , nicht

erhoben habe und nicht erheben konnte oder wollte ; die Gefahr

einer Korruption ergäbe sich für mich aus der Druckverweigerung

des Wahlaufrufs des Offenburger Wahlkomitees durch die Redaktion

des „Volksfreund " .
An den von mir behaupteten Thatsachen des Flugblatts und der

mündlichen Begründung in Mainz halte ich im Namen der Wahrheit

fest und bin bereit , jedem Genossen ein Flugblatt zur Information

zuzusenden .
Gxrichklichrs nsw .

— Genosse Stiicklen , der Redacteur der Altenburger „ Volks -

zeitunq " ist ivegen angeblicher Beleidigung des altenburgischen

Ministeriums ain ' Dienstag zu zwei Wochen GefäiigiiiS verurteilt

worden . _ _

GewevkMslftlilszes .
« crlii , ttnd linigegtttd .

Ackitung , Stttccatenre ? Am Mittwoch trat die Kommission

der Unternehmer sowie die Vertretung der Aiisgcsperrtcn resp . Aus -

ständigen zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen , die zu dem

Erqebniß führte , daß die Arbeit bei folgenden Firmen zu den alten

Bedingungen ivieder aufgenommen wird : Jimkersdorf . Cnspary ,

Jäckel , Schiriner , Gottheiner , Woitschach u. Brandt , Rödel und

Das ' Angebot . Accord zu arbeiten , wird von den Unternehmern

zurückgezogen . Gesperrt bleiben die Firmen : Drechsler , Walg ,

Schubert l'i. Sammt . Hoffmann . Pichler . M. Drösse Dammrich .

Häncka , Bachmann . Diekmann , Hampel u. Voigt . Die Kollegen

werden laut Beschluß vom Dienstagabend ersucht , unverzüglich Bau -

deputierte zu wählen . Dieselben haben sich am Freitagabend in ,

Arbeitsnachweis einzufinden und die Sammellisten in Empfang zu

nehmen .
Die L o h n k o IN m I s I l o n.

Die Direktion deS Schiller - Thcaters bittet uns um Auf -

nähme der folgenden Zuschrift : Mehrere Berliner Blätter enthalten

die Mitteilung , daß die Direktion des Schiller - Theaters den Monats -

lohn der Bühnenarbeiter von 90 auf 100 M. erhöht habe und daß

sie die Anordnung getroffen , daß jeder Arbeiter an jedem zwölften

Tage einen gänzlich freien Tag habe . Diese Nosiz ist insofern irng ,

als es sich bei der Veränderung von 90 auf 100 M. um eine Er -

höhunq des Anfangslohns handelt . Ein Teil unsrer Arbeiter hat

seit vielen Jahren ' einen Lohn von mehr als 100 M. . wobei die

Entschädigung für die Nachmittags - Vorstcllungen nicht eingerechnet
ist Auch der Ruhetag ist bei uns seit einem Jahr probeweise ein -

aesührt Er wird jetzt , da er sich auch unter den besonderen Ver -

Hältnissen der Theaterarbeit als möglich erwiesen hat , zu einer

dauernden Institution .
Die AgitationS - Kommission der Maurer der Provinz

Brandenburg ( Centralverband der Maurer ) beginnt am 14 . Ol -

tober d. I . mit der allgemeinen Herbst - Agitation . Es werden zu
diesem Zweck in 116 Orten Versammlungen abgehalten . Verbunden
mit dieser Agitation ist eine Umfrage unter den Maurern über die
Wohnungsverhältuisse und die örtliche Arbeitsgelegenheit .

Deutsches Reich .
Mit der Gewerkschaftsfrage beschäftigte sich der christlich »

sociale Parteitag in Wetzlar am 9. Oktober . Es sprachen dazu
u. a. der Geschäftsführer des christlichen Zieglergewerkvereins Eller -
kamp ( Lage m Lippe ) . Pfarrer Lic . Weber ( M. - Gladbach ) und
Stöcker . Schließlich einigte man sich auf folgende Erklärung ,
die mit großer Mehrheit angenommen Ivurde ' : 1. Hinsichtlich
der Gewerkschaftsfrage muß als Ziel betrachtet werden die Ein -
führung obligatorischer Fachgenossenschaften bezw . gesetzlich an -
erkannter Gewerkschaften . — 2. Zur Erreichung ist am besten die
Bildung starker interkonfessioneller , unparteiischer , einheitlicher
Gewerkschaften zu empfehlen , für welche Rechtsfähigkeit anzustreben
ist . die zu wirtschaftlichem Frieden geneigt , aber zu gesetzmäßigem
Vorgehen behufs Erlangung befriedigender Arbeitsbedingungen fähig
sind und die den Schwerpunkt ihrer Wirksamkeit in der Anbahnung
langfristiger Tarifgemeinschaften und im Ausbau von Unterstützungs -
kasscn , besonders gegen Arbeitslosigkeit sehen . — 3. Die Erreichung
dieses Ziels wird erschwert dadurch , daß die heutige Gewcrkschafts -
beivegung vielfach gespalten und mehrfach politisch nickt neutral ist .
Wo iuterkonfessioiielle Gewerkschaften christlichen Charakters bestehen ,
ist zu fordern , daß im Vorstand die beiden Konfessionen anerkannte
Stellungen haben . � 4. Es ist im allgemeinen ausgeschloffen . daß
Mitglieder der christlich - socialcn Partei sich den Zahlstellen solcher
Gewerkschaften anschließen , die satzungsgemäß socialdemokratisch
sind , wie die Lokalorganisationen , oder fremdartiger Propaganda
dienen .

Da dem Pfarrer Lic . Weber schon der christliche Bergarbeiter -
Verband so unfriedlich in der Verfolgung der Arbciter - Jntereffen
erschien , daß er ihm den Rücken kehrte , so kann man schon daraus
ungefähr die Bedeutung dieses Gewerkschaftskämpen ermessen . Der
Beschluß ist im übrigen für die Gewerkschaften bedeutungslos .

Bei den Gewerbcgcrichts - Wahlcn in Hagen herrschte eine
ungemein große Beteiligung , indem ca . 2000 Berechtigte an den -
selben teilnahmen . Die Beisitzer der Arbeitnehmer aus den Fabrik -
und Handwerksbetrieben wurden ausschließlich und glatt nach der
Liste der Gewerkschaften gewählt . In der Gruppe der Handwerk -
Arbeitgeber drang die Liste der Hirsch - Dunckerschcn Gewerkvereine
und der vereinigten Bauhandwcrker durch .

Die Geschäftslage in der Textilindustrie . Nach einer Statistik .
welche die in Krefeld bestehenden Textilarbeiter - Organisationen
veranstaltet haben , beträgt die Zahl der Arbeitslosen in der Textil -
brauche in der Stadt Krefeld 1279 . Eine Besserung der Konjunktur
ist noch nicht abzusehen . Auf eine Eingabe an das Oberbürgermeister
Anit , in welcher gebeten wurde , vorbeugende Maßregeln zu treffen ,
folgte prompt die Antwort , ein Grund zu behördlickem Einschreiten
liege nicht vor . Auch würde das Eingreifen der Behörde nach außen
hin einen deprimierenden Eindruck niachen . Die Angelegenheit würde
die Verwaltung aber im Auge behalten .

Die Lithographen und Steindrncker der Firma H. Schott
in Rheydt haben ivegen Maßregelung organisierter Gehilfen sowie
wegen der schroffen Behandlung seitens des Meisters , die Arbeit ein -

gestellt . Am Ausstand sind 13 Lithographen und 43 Steindrncker
beteiligt . Verhandlungen seitens der Organisation wurden von der
Firma ' schroff abgelviescn, weshalb die Ärbeitsniederlegung einhellig
erfolgte . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Metallschläger in Nürnberg haben wegen Nichtbewilligung
der Formen - anstatt der Schlagzahlung in sämtlichen Werkstätten die
Arbeit niedergelegt .

Ruöland .

Der Bergarbeiterstreik in Pe » » sylvanien . Aus New Jork
wird gemeldet : Eine Anzahl Ausständiger versammelte sich am
Mittwoch in der Nähe eines vom Ausstand nicht berührten Kohlen
bergiverks bei Oneida in Schuylkill - County , um den Verkehr der
Kohlenzüge zu verhindern . Zwischen den Ausständigen und der von
der Gesellschaft angestellten Schutzwache wurden einige Scküsse
gewechselt ; ein Mann der Schutzwache wurde getötet , ein andrer
sowie einer der Ausständigen wurden ernstlich verwundet ; verschiedene
Arbeiter wurden durch Steinwürfe verletzt . Der Sheriff ersuchte
den Gouvemcur um militärische Hilfe .

Aus dev Feuuvnbewcgttttg .
Beschäftigung mit den Naturwissenschaften war das Thema ,

das Dr . AronS zum Gegenstande eines Vortrags gewählt hatte , den
er am Montag am Wedding im Verein für Frauen und Mädchen
der Arbeiterklasse hielt .

Der Vortragende führte aus . daß trotz der hohen und viel -

seitigen EntWickelung unsrer Technik und Naturerkemitnis wir doch
noch sehr weit von dem entfernt seien , was einst schon Alexander
v. Humboldt als das Ideal der Volksbildung bezeichnete :
naturivissenschaftliches Denken und Beobachten in allen Schichten
des Volks zu finden . An diesem Mangel des Verständnisses
Iveiterer Kreise für Naturivissenschaften trage vor allem die

Schule schuld . die die Köpfe der Ltinder mit leerem

Fornielkram belaste , statt sie zu eignem Sehen und Schließen zu
erziehen • — denn tote Formel bleibe für die Jugend soivohl das

Griechisch und Latein unsrer Gymnasien , wie die Gesangbuch « und

Bibelfprüchlein der Volksschule . Die herrschenden Klassen und voran
die Kirche wüßten aber sehr wohl , weshalb sie den Einfluß »atur -

wissenschaftlichen Denkens der Jugend ferne hielten — sie fürchteten
die Aufklärung , die die notwendige Folge dieses Denkens sei . Der
Redner schilderte nun den instinktiven Zug aller Menschen zur Natur ,
den Drang der Städter , die so ganz dem Naturlcben entfremdet seien ,

hinaus „ iws Freie " und die verschiedene Art des Eindrucks , den die

Natur auf den Geist des Menschen übe . Der eigentlich Wissenschaft -

liche Forschersinn , der das Gesetzmäßige in den Erscheinungen zu
erkennen strebe , entwickle sich erst allmählich auf einer höheren
Geistesstufe . Leider sei eS fast unmöglich , in der Form einzelncr
Vorträge naftirwissenschaftliche Kenntnisse zu verbreiten , da jedes
Glied der Naturwissenschaft in innigem Zusammenhang mit dem

andren stehe , so daß jeder einzelne Zweig sich auf allen andren auf -
baue . Dagegen biete die Wissenschaft jetzt Hilfsmittel genug , auf
dem Wege eignen Studiums sich zu naturwiffenschaftlichem
Verständnis heranzubilden . So habe eine Anzahl der be -

deutendften englischei , Gelehrten , indem jeder sein specielles

Fach bearbeitete , eine Reihe kurzer und billiger Büchlein verfaßt , zu
dem besondren Zweck , nicht etiva die Kenntnis einiger Fornieln aus
der Naturwissenschaft zu verbreite », die ja auck nur totes Wissen
bleiben könnten , sondern in weiten Kreisen Sin » für Beobachtung
und naturwifsenfchaftliches Denken zu Weckern Diese Bücher seien

fast sämtlich kleine Meisteriverke ihrer Art ; man könnte sich an ihrer

Hand vorzüglick die Hauptbegriffe der einzelnen Wissenschaften zu
eigen machen und den Gedankenkreis in hohem Maße erweitern . Der
Redner erläuterte nun , den , Inhalt der einzelnen Bücher folgend , in

höchst feffelnder Weise , wie die Naturerkenntnis auch in das

praktische Leben jede ? Menschen hineinspiele und wie eine

Reihe von Thatsachen , die unser aller Existenz beeinflussen , im Lichte
der Naturwissenfchaft plötzlich in völlig verändertem Zusammenhang
erscheinen . Grade für die Frauen sei auch die Beichäftigung mit

solchen Fragen schon deshalb von großem Wert , weil sie dadurch in

den Stand
'

gesetzt werden , ihren Kindern ganz neue , geistige An -

regungen zu bieten und z. B. einen Ausflug oder Spaziergang mit

ihnen zu einer Quelle des höchsten Vergnügens für sich und ihre
Kleinen zu machen . In den erwähnten Werkchen berücksichtigten die

englischen Gelehrten auch in besonderem Maße die Belehrung der

Kinder .
Die Versammlung folgte dem äußerst anregenden Vortrage mit

größtem Jntereffe . In der Diskussion wandte sich ein Herr in

längerer Rede hauptsächlich gegen die von Dr . AronS vertretene

Auffassung , daß die Popularisierer der Naturwissenschaften einen

Fehler begingen , wenn sie . wie dies häufig geschieht , mit der In -
stitution ' der Kirche auch die Religion als solche , d. h. die rein

persönliche , religiös « Ueberzengung bekämpften . Der Diskussions -
redner vertrat dagegen die Ansicht , daß religiöse Ueberzeugimg irgend
welcher Art im Gegensatz zu wirklich naturwissenschaftlichem
Denken stehe .

Zum Schluß wurde von der Vorsitzenden noch bekannt gegeben ,
daß die nächste Vereinsversammlung Montag , den 22 . Oktober , in
den Arminhallen , Kommandantenstraße , stattfinde .

Sociales .

Eine Bnnkontrolle durch Personen a » S dem Arbeiterstand
soll bekanntlich nach den Einwänden von Unternehmern und Behörden
deswegen nicht möglich sein , weil die nötige Anzahl „ geeigneter "
Personen sich aus der Arbeiterschaft heraus nicht beschaffen lasse. In
Nürnberg hat man das Experiment trotzdem gemacht , und auf eine
Ausschreibung des Magistrats hin haben sich nicht weniger als
143 Personell gemeldet , davon 140 rechtzeitig. Da nur sechs Stellen
zu besetzen sind , dürfte unter dieser Anzahl von Bewerbern eine
mehr als erforderliche Zahl „ geeigneter " sich finden .

Die Wohnungsnot ist keine partielle Erscheinung , sondern ein
Uebelftand , über den fast in allen größeren Städten geklagt wird .
Ursache derselben ist wohl in� der Hauptsache unsre wirtschaftliche
Entwicklung , specicll der Umstand , daß Baugelder nur zu ganz
horrenden Bedingungen zu haben sind . Das niacht für den Privat -
kapitalisten das Baugeschäft unlohnend und führt so zu der Wohnungs -
not . Wie schlimm dieselbe auch außerhalb Berlins ist . mag aus der
Mitteilung eines Arbeiters an die „ Frankfurter VolkSstimme " hervor -
gehen . Demselben wurde für eine zwcizimmerige kleine Wohnung
>n der Glanburgstraße , nahe am Friedhof , d. h. an der Peripherie
der Stadt , ein Mietspreis von 39 Mark monatlich oder
468 Mark jährlich abgefordert . DaS ist selbst für Berliner
Verhälwisse ein hoher Betrag , und in der Reichshauptstadt ist man
durch niedrige Mietsprcise auch in normalen Zeiten nicht verwöhnt .
— Diese ungeheuerliche Ausdehnung der Wohnungsnot zeigt , wie
notwendig es ist , das Gebiet der Wohnungsfürsorge der Privat -
spekulation zu entreißen .

Apotheke « und Krankenkassen . Welcher Vorteil den Apotheken
durch das Krankenversichcrungs - Gesetz erwachsen ist , beweisen die
seriösen Apothenverkäufe . Mit 100 000 —400 000 M. Preisaufschlag
sind in den letzten Jahren massenhaft Apotheken nach Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit in andren Besitz übergegangen . DaS ist
erklärlich aus der Monopolstellung ( Konzessionspflicht ) der
Apotheken und den Riesenumschlag infolge starker Jnnnspruch -
nahnie durch Kassenmitglieder . Welche Summen die Apotheken
einnehmen , mögen die Angaben von zwei Kassen illustrieren . Die Krupp -
scheu Krankenkasien zahlten pro 1898 an Arzneikosten ( ohne Familien -
arzt - Kasse ) 81 181,96 M. . 1899 dagegen 94 843,33 M. Bei der
Knappschaftskasse ( Allgemeiner Knappichaftsverein zu Bochum ) betrug
die Ausgabe fürArzneien pro 1897 672 133 M. , pro 1899 613 189,25 M.
und pro 1899 777 335,38 M.

Wie iin Jahresbericht des Kassenvorstaiids hervorgehoben wird ,
ist die Steigerung der Arzneikosten vorwiegend durch die seit dem
1. Januar 1899 in Kraft getretene Arzneitaxe sowie durch
die Herabsetzung des den Kassen gewährten Rabatts auf
den einheitlichen Satz von 10 Proz . zurückzuführen . Die Preis¬
steigerung hatte folgende Wirkung . Die Kosten einer Verordnung
stellten sich durchschnittlich auf 0,93 M. im Jahre 1897 , auf 0,97 M.
in 1898 und stiegen auf 1,13 M. in 1899 .

Diese wenigen Zahlen lassen erkennen , in welcher Weise die
Kassen durch das Vorgehen der Apotheken belastet werden . Der
Widerstand , den einzelne Kassen dieser AuSraubung eiitgegensetzen .
ist daher vollauf berechtigt . _

'

Tvtzto Ttachvichkett « nti Depeschen .
Bom Cäsarenfcste .

Hoinbnrg v. d. Höhe , 11. Oktober . In den Grundstein deS
Museums der Saalburg ivurde eine Urkunde eingelegt , die nach
dem Wölfischen Telegraphen - Bureau folgendermaßen schließt :

Das Bauwerk wird auf Kosten des Königreichs Preußen genau
an der Stelle des röniischen Prätoriums mit sorgfältigster Beobachtung
der Matze der auf Uns gekommenen Ueberrestc errichtet . Möge das
Linics - Mnseuin ein vollständiges Bild römischen Lebens und
römischer Kultur am Grenzwnll geben und damit zugleich
einen lehrreichen Einblick in die ältere deutsche Geschichte gcivährcn I
Möge die Römerveste auf der Höhe des Taunus so getreulich wie
möglich in römischer Bauweise errichtet werden als ' ein Denknial
vergangener Herrschcrmächte und folgenreicher Knlturentwicklung in
den Beschauern das Verständnis vom Wesen früherer Zeiten be -
leben , den historischen Sinn wachhalten und zu weiterem Forschen
anregen . Das ivalte Gott ! Gegeben auf dem Römerkastell Saal -
bürg im 13. Jahre Meiner Regierung , am 11. Oktober dcS Jahrs 1900
nach Christi Geburt . Wilhelm I . E. "

China .
New York , 11. Oktober . ( Telegramm des „Reuterschen

Bureaus " . ) Eine Depesche aus Tieutsin vom 9. Oktober besagt :
Generalfeldmarschall Graf v. Waldersee hat angeordnet , daß die
Expedition nach Paotingfu am 11. Oktober abzumarschieren bat .
Fünftausend Deutsche , Franzosen . Engländer und Italiener verlassen
Ticnsin unter dem Befehl des Generals Bailloud und vereinigen sich
in der Nähe von Paotingfu mit einer gleich starken Kolonne, ' welche
unter dem Kommando des Generals Gasclee von Peking aufgebrochen
ist . Bier französische Bataillone , welche am 4. Oktober unabhängig
von dieser großen Expedition von Jangstu » aufgebrochen waren , sind
angehalten worden , sie warten auf die Haupltruppe . Amerikancr .
Russen und Japaner nehmen an der Expedition nicht teil . Trotz
aller Versicherungen der Chinesen vom Gegenteil rechnen die Be -
fehlshaber der Verbündeten mit Widerstaiid .

Die Wahlen in England .
London , 11. Oktober . <W. T. B. ) Bisher sind 370 Ministerielle

und 143 Liberale ( unter diesen Sir Ch. Dilke ) und 79 irische Ratio -
nalisten gewählt . Der Gcwiiin der Ministeriellen beträgt 29 und
der der Opposition ebenfalls 29 Sitze .

Pest erloschen .
Glasgow , 11. Oktober . ( W. T. B. ) Nach dem heutigen amt «

lichen Bericht ist der Pest nunmehr tvirksam Einhalt gcthan .
Die letzten noch unter Beobachtung stehende » sechs Personen sind
heute entlassen worden . Die Jsolierhäuser werden geschlossen
werden . Den noch im Hospital befindlichen zwanzig Patienten geht
eS gut . Seit dem letzten zur amtlichc » Kenntnis gelangten Pestfall
sind drei Wochen verstrichen . _

Wien , 11. Oktober . ( B. H. ) Hier ist ein vollständiger Wetter -
stürz eingetreten . Ein orkanartiger , eiskalter Sturm richtete im
Stadtgebiet vielfachen Schaden an . Dnrch Einsturz von Gerüst -
und Kanalbauten sind mehrere Arbeiter schwer verletzt . In den
Straßen ivurden mehrere Wagen umgestürzt , deren Insassen schwer
verwundet wurden . Der Sturm dauert fort .

Baden b. Wien , 11. Oktober . ( B. H. ) Seit Mittag stehen
die großen Waldungen des Gipfelbergs in Flammen . Da heftiger
Sturm weht , sind die Waldungen im Kehrtthal bedroht .

London , 11. Oktober . ( W. T. B. ) Ein Telegramm des Feld -
Marschalls Roberts aus Pretoria besagt : General Barton war am
Dienstag im Norden von Krügersdorp mit den Boeren in einen
Kampf verwickelt . Die Boeren ließen mehrere Tote zurück , drei
Boeren wurden gefangen genommen . Auf britischer Seite wurde
ein Offizier getötet , drei Offiziere und elf Mann verwnndefi

Nciv Port , 11 . Oktober . ( W. T. B. ) In der Versannnlnng
der ausständigen Kohlenarbeiter , welche gestern in Scranton statl -
fand , erklärte der Führer derselben , Mitchell , daß der Vorschlag , eine

zehnprozentige Lohiierhöhung zu gewähren , den Forderungen der
Arbeiter nicht genüge . Diese Erklärung wurde mit laut wieder -
hallendem Beifall aufgenommen .

' Veramwortl . Redacteur : Heinrich Wetzker in Grob- Lichterselde . Für den Jnlerateuteii verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu Z Beilagen «. Nuterhgltungsblatt .
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Vevlammlungvn .
Ucbcr die Lohnbewegung der Buchbinder wurde in einer

gut besuchten Versnminlung an , Dienstag im . . Gewerkschaftshaus "
verhandelt . B y t o m s k i schilderte zunächst in kurzen Umrissen den
Verlauf der Bewegung , bei der zwar nicht alles , aber immerhin
eine Lohnerhöhung von 3 M. für männliche . 1 M. für weibliche
Arbeiter als Mindestlohn erreicht fei . Einzeiche Branchen - bezw .
Teilarbeiten feien ganz erheblich aufgebessert worden . Allgemeiner Un -
Wille herrsche über das Verhalten derLeipzigerKollegen deshalb , weil durch
deren Taktik vieles verschuldet sei , was Anlast zu baldigen neuen Lohn -
streitigkeiten geben wird . Mit dem Verbandsvorsitzendcn Dietrich
werde man wahrscheinlich später noch abrechnen . Bis auf etwa
50 Ausständige seien alle Streikenden wieder in Thätigkeit . Auch
die Streikbrecher seien bis auf wenige wieder aus den
Werkstätten verschwunden . Nur in denen von S ch o h u.
Mübben , wie auch bei Kämnierer ( über dessen Ukas
wir bereits berichteten ) seien noch Dissercnzen vorhanden .
Alle Vorgänge dieser Art werden aber nur dazu beitragen , die all -
gemeine Aufmerksamkeit für die Bewegung rege zu halten und allen
Arbeiterinnen und Arbeitern einen neuen Ansporn zu geben , an der
Organisation festzuhalten und auf dem Posten zu sein! Wie bereits
die Albninarbeiter werde man voraussichtlich in nächster Zeit auch
die graste Zahl der Arbeiterinnen und Arbeiter in der Lnruspapier -
brauche wie auch in der Kartonfabrikation wieder zur Organisation
Heranholen . Eine Abrechnung über die Geldmittel könne erst in
einer spätere » Versammlung gegeben werden . Wenn auch , sastt
Redner seine Ausführungen zusammen , nicht alle Wünsche erfüllt
sind , must auch für die Zukunft der allgemeine Mahnruf kanten :
Vorwärts trotz alledem ! In der Organisation durch Kamps zun »
Sieg ! Im Verlauf der allgemeine » Besprechung , welche dem mit
Beifall aufgenommenen Bericht folgte , wurden von einzelneu Rednern
Borivnrfe gegen den Verbandsvorstand wie auch gegen einige Mit -
glieder der Berliner Lohnkommission erhoben . Ein Redner , welcher
das Verhalten Dietrichs verteidigen will , wird durch andauernde Unruhe
und Schlustrufe am Weitersprechen verhindert . Krause verteidigt die
Lohnkommisfion , und schilderte gleichzeitig die Ergebnisse der Ver -
Handlungen in Leipzig innerhalb der Tarifkommission . Da der Tarif
bis zum 15. Oktober fertig gestellt sein must , seien viele Schwierig -
leiten entstanden , namentlich dadurch , dast für ganz Deutschland ein
Einheitstarif zn schaffen ist . auf Grund der Leipziger und Stiitt -
gartet Abmachungen . Diese seien aber für alle anderen Städte , ins -
besondere für Berlin gar nicht zutreffend , und daher mich unannehmbar .
lSehr richtig !) Er . wie Bytomski in seinem Schlustivort , verweisen noch
auf de » W i derstandsfondS , für den auch fernerhin eifrig gesammelt
werden müsse . Bemerkt wurde noch , dast bis jetzt über 80 Straf¬
mandate a 30 M. oder 3 Tage Haft , wegen Streikpostenstehens , auf
Grund der ZK 132 , 133 der allgemeinen Strastenordnnng vom De -
zember 1899 , erfolgt sind , wogegen natürlich richterliche Entscheidung
beantragt ist . Ein Kollege wurde 14 Tage i » Untersuchungshaft be -
halten . Der Verhaftete erhielt alsdann 3 Tage Haft , die durch die
Untersuchungshaft als verbüstt erachtet wurden ! — Als Revisoren für die
Abrechnung wurden B r ü ck » e r , S chade und Gerhardt gewählt .

Gegen die Warenhäuser hielten die Herrn B ö ck e l und
Mosch am Mitttvochabend in einer gutbesuchten Veriannulmig ge¬
wallige Anklagereden . Die antisemitischen Tiradcn fanden in her

Bersainmlung lebhaften Anklang . Dr . Böckel ivar so principienfest ,
dast er nur die Vernichtung der jüdischen Warenhäuser empfahl . Ob
es dem Mittelstand angenehmer ist , nur vom Arier dem Ruin über -
antwortet zu werden ?

Tic Angestellten der Csppeditioii unsrcs Blatts ersuchen uns
um Aufnahme folgender Zuschrift : Nach dem Bericht in Nr . 237
über die Versammlung des zweiten Wahlkreises hat Genosse Ewald
gelegentlich der Berichterstattung über die Thätigkeit der Preß -
komnnssion behauptet , dast in diesen , Jahre eine Regelung bezw .
Gleichstellung der Gehälter der Ex P e d i t i o n s b e a m t e n
mit denen der B u ch h a n d l u n g s - A n g c st e l l t e n statt -
gefunden habe .

Wir haben demgegenüber zu bemerken , dast irgend welche Ver¬
änderungen in den Gehaltsverhältnissen der Expeditions - Angestellten
im Berichtsjahr » ich , eingetreten sind .

Die Groff - Lichterfelder und Lankwitzer Arbeiterschaft hat
am verflossenen Mittwoch in einer imposanten Versammlung gegen
die Aufnahme der Streikklausel seitens der beiden Gemeinden
Protest erhoben . Der Referent Genosse F r i t s ch e entrollte
in niehr als einstündigen , vortrefflichen Bortrag ein klares Bild von
de » arbeiterbedrückenden Bestrebungen derScharfmacher im Baugewerbe
unter besonderer Berücksichtigung der Streikklausel , und forderte am
Schlust die Anwesenden in kernigen Worten auf , bei kommenden
Wahle » zu den kommunalen Körperschaften alle Kräfte für den Sieg
des Arbeiterkandidaten einzusetzen . Der Vorsitzende , Genosse Hopf ,
machte bekannt , dast die Gemeindevertretungen von Lichterfelde und
Lankwitz eingeladen wurden , dast aber kein einziger Genieinde -
Vertreter erschienen sei . In der Diskussion führte Genosse Wenzel
aus . dast die Einladung an die Gemeinde Vertretung zu
Händen des Herrn Vorsitzenden Schulz gerichtet gewesen sei .
Vor Beginn der Montags - Sitzung habe eine geheime Besprechung
stattgefunden zn dem Zweck . Mittel und Wege zu finden , der un -
angenehmen Einladung ans dem Wege gehen zn können . Es wurde
dem Herrn Geheimral ' Räke die Aufgabe zugewiesen , in der öffcnt -
lichen Sitzung die Herren aus der Klemme zu befreien . Dies habe
der Herr Räke folgenderweise auszuführen gesucht : Die Einladung
sei an die Gemeinde Vertretung gerichtet , die sich bis jetzt mit
der Streikklausel noch nicht beschäftigt Habel sie habe also keine
Veranlassung , der Einladung Folge zu leisten . Der Gemeinde -
v o r st a n d , der bezüglich der genannten Klausel nach bestem Wissen
und Gewissen gehandelt habe, ' könne ebenfalls nicht der
Einladung folgen , weil er nicht eingeladen fei . An der Hand
der gesetzlichen und ortsstatutarischen Bestimmungen über den Begriff
„ Gemeindevenretung " zerpflückte Genosse Wenzel mit beißendem
Spott die Ablchnungs „ griinde " der Herren vom Rathaus . Redner
wies zum Schlntz die Versammlung auf die örtlichen Grundbesitzer -
vereine hin , die ihre reaktionären Pläne durch ihre Vertreter auf
dem Rathanse in die Wirklichkeit umzusetzen suchen . So habe
der Lichterfelder Verein beschlossen , die Gemeindevertretung zu
ersuchen , von der durch das neue Konmnmal - Wahlrecht
den Gemeinden eingeräumten Befugnis , das Wahlrecht zu
Ungunsten der Arbeiter zu verschlechtern , Gebrauch zu
machen . sVielfaches Pfui ! ) Demgegenüber gebe es nur eines
für die Arbeiter am Orte : eine kräftige soeialdemokratische Organi¬
sation und weiter , bei der kommenden Wahl im Frühjahr Mann für
Mann für den soeialdemokratischen Kandidaten zu stimmen . —
Genosse L a b j n h n beleuchtet die Lankwitzer Verhältnisse und
konstatiert , dast der dortige Geineindcvertreter Luchterhaud für die
Streikklausel stimmte , obwohl er die Bedeutung derselben
gar nicht kannte . — Genosse B o x h e i m e r machte darauf
aufmerksam , dast man die Aufnahme der Lohnklausel in
die Verträge der Gemeinde verlangen möge . Nachdem noch
Genosse Behrens mit der Gemeindevertretung und dem
Scharfmachertmn eine kräftige Abrechnung gehalten .

'
fand folgende

Resolution einstimmige Annahme : „ Die am 10. Oktober in Pageis
Etablissement zahlreich versammelten Arbeiter von Grost - Lichlcrselde -
Lankivitz sprechen ihre Entrüslnug aus über die Aufnahnie der
Streikklausel in den Verträgen mit den Unternehmern seitens
der gcuaunten Gemeinden . Die Versammlung erblickt i »
dieser arbeiterfeindlichen Mastregel eine einseitige Vevorzngiiiig des
an sich schon ivirlschaftlich stärkeren UiiterncyincrtmnS zun , Nachteil
der Arbeiter sowohl als auch der Gemeinden selbst . Die Ver -

sannnlung ist von der llebcrzeugnng dnrchdrnnge » , dast die Ver -

tretung der Arbeiterklasse vo » Lichierfelde und Lankivitz in den be -
treffenden Gemcindekörpcrschasten eine unablvciSbare Notwendigkeit
ist und macht cS allen Arbeitern zur Pflicht , bei künftigen Kommunal -
wählen mit aller Kraft für die Wahl der soeialdemokratische »
Kandidaten einzutreten . "

Schöncbcrg . An , Montag , de » 8. Oktober , hielt der Social -
demokratische Berein in , „ Klubhaus " feine Keiievalverfthimilung ab .
Ter Kassierer gab zunächst die Avrechntuig vom letzten Onaital ;
nach derselben betrage » die Einnahmen 523,04 M. , die Ausgabe »
171,55 M. . es bleibt somit ein Bestand von 351,49 M. — Nach
de », von » Vorsitzenden gegebenen Jahresbericht betragt
die Mitglicderznhl 432 sin , Vorjahre : 357) . Die gesamte
Iahrcseiimahme betrögt 1157,89 M. , die Ausgabe 1109 . 40 M.

Versammlungen wurden 21 abgoMlten , in denselben referierten
elsinnl Vcreiusmitglicder und fünfmal andre Referenten . Soden » ,
kam folgende vom Vorstande aufgenommene Statistik zur Verlesung .
Nach den Berufen eingeteilt .

'
zählt der Verein : Maurer 144 ,

Arbeiter 54 . Zimmerer 47 . Tischler 35 , Metallarbeiter 23 .
Buchdrucker 20 , Restaurateure 18, Maler 13, Stuccateure 10,
Steiuarbciter 9, Klempner t>, Töpfer 5. Sattler 4, Barbiere .
Buchbinder , Cigarrenhändler , Mechaniker , Schneider je 3, Brauer ,
Bierfahrer . Droschkenkutscher , Fliesenleger , Hausdiener , Packer ,
Seiler je 2, Büchsenmacher , Cigarrenmacher , Dr . ehem . , Drahtweber .
Drechsler , Gärtner , Goldarbeiter . Graveure . Grünkran , Händler ,
Handlungsreisender , Heilgehilfe . Jalonsiearbeiter . Kohlenhändler ,
Lackierer , Lithograph . Redactenr , Schornsteinfeger , Schriftgiester ,
Schriftsteller , Stellmacher , Uhrmacher , Vergoldcr , Dylograph je 1. —
Das Alter der Mitglieder : bei 187 Mitgliedern 20 —30 Jahre , 211 :
31 —40 , 51 ; 41 —50 , 11 : 51 —30 und 3 über 60 Jahre . — Nachdem
dam , noch einige Vereinsaiigclcgenheitcn erledigt wurden , wurde die
Versa » , mimig geschlossen . Die nächste findet statt au , 22 . Oktober .

Weistensce . Dienstag , den 9. Oktober , fand im Hählingschen
Lokal eine Volksbersainmlmig statt . Genosse G e r st e n b e r g e r
erstattete den Bericht vom Mainzer Parteitag . Der Genosse Taub -
mann als Vertrauensmann gab seinen Jahresbericht . Er hatte eine
Einnahme mit Bestand von 153 gleich 873,50 M. , Ausgabe 728,02 M. .
Bestand 145,48 M. An den Kreis ivürde » 345 M. abgeführt . Ans
Antrag der Revisoren wird dem Vertrauensmann Dcchargc erteilt .
Genosse Reske von der Lokalkonimissio » erstattete ebenfalls Bericht ,
und brachte in Erinnerimg , dast die Konkordia . Vcreinshans
Charlottenblirgerstraste , gesperrt ist und die Genosse » dieses
Lokal zu meiden haben . Auf Antrag werden die Neuwahlen
von Vertraüensmann . Revisoren und Lokälkon , Mission nicht mehr in
einer Volksversaininlung erfolgen , sondern in der an , 23. Oktober
bei Sengbcil . König - Chaussee , stattfittdendei , Verciilsversannnlung
vorgenonmicw Zn Delegiert ei, zur Krciskoufercnz lvurdei , die Ge -
»offen Peuckert , Stahlberg und Huhn gewählt . Der Vertrauens -
mann giebt bekannt , dast nnsre vier Gcincindevcrtreter beim Ge¬
meindevorsteher um Einberufung einer austerordentlichcn Gemeinde -
vertretcr - sitzung wegen der Wohnungsfrage eingekonimen sind , doch
bis dato keinen Bescheid erhalten haben . Am 16. Oktober findet
eine öffentliche GetverkschaftSversammlnng in , „ Prälaten " statt mit
der Tagesordnung : „ Freie und christliche Gewerkschaften " .

Fricdrirhshagen . Am Sonnabend , den 13. d. M. fand in ,
Conradschen Lokal Hierselbst eine Parteiversammlimg statt , in welcher
Genosse Gebauer Über den Mainzer Parteitag Bericht erstattete .
Nach kurzer Diskussion , i » welcher die Uebereinstimmnng der Ver -

smninlung mit den , Delegierte » in Bezug aus seine Stcllmignahme
zn de » einzelnen Verhandlnngsgcgenständen konstatiert ' wurde ,
legte Genosse Gran Rechenschast ab über seine Thätigkeit
als VertranenSmami . Leider , so führte derselbe u. a. aus , habe die
Parteibcwegnilg am hiesigen Ortjwähreud des letzten Jahrs nicht dieFort -
schritte gemacht , die man zu erwarten berechtigt war . Der Besncki der Ver -
sammlnngc » sei ein sehr schwacher , die Arbeitslust und der Opfermut
der Parleigcnoffen gering getvesen . Demgemäß sei auch der pekuniäre
Erfolg nicht der gewünschte . Die Einnahme im Berichtsjahre betrug
393,60 M . die Ausgabe 338 . 30 M. . es verbleibt somit ein Bestand
von 55,30 M Genosse Grau lehnt eine Wiederwahl ab . da er das
Amt bereits drei Jahre ausgeübt habe , und spricht die Hoffmiug
ans , dast es den , neu zn wählenden Vertrauensmann gelingen
inöge . wieder bessere Verhältnisse zn schaffen und die
Parteigenossen zur Erfüllmig ihrer Pflicht der Partei gegen -
über heranzuziehen . Der darauf folgende Bericht der
Lokalkomniissio » lautet günstiger . Im ganzen Bezirk FriedrichShagen
seien . nur drei oder vier Lokale gesperrt , alle übrigen find frei . —
Die hierauf svorgenommenen Wahlen ergaben folgendes Resultat : '

VertraueiiSmam , : S o n n e n b u r g : Revisoren : H o l z h ii t t e r ,
Barth . K ramm ; Lokalkommisfivn : Mertens , Jäckel .
Hiibncr . Zur Kreiskonferenz wurden delegiert : Gran ,
Stephan , Kram m Ei » von H e y f e l d e r gestellter Antrag ,
eine Kvimnission zn wählen , welche die Frage der Einrichtung einer
Parteispcdilion für de » hiesige » Ort zu prüfen hat , wurde »och
längerer Debatte angenommen und in diese Kommissioi , die Ge -
»offen Paatz , Hehselder , Krainm . Giersch und Krüger gewählt .

Somläeuioiu ' iUiiidiei '

Wahlverein fiir den 6. Kerl .

Reichstags Wahlkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

Mitglied ,altes derdaß unser
Restaurateur

Hermsno Kravczack
Müllerstraße 159, na » kurze , . aber
schwerer Krankheit am 10. Oktober
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 14. Oktober , nachm . 4 Uhr .
von der Leichendalle des Eentral -
friedhofs in Fi iedl ichSsewe ans statt .

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
und thatigen Parteigeiwsten und er-
warten zahlreiche Beteiligung -
248 14 Der Vorstand .

Ämiil sociallieiiilikrat. Ast-
uilii ZlhAkiliirte

üerltn » and Umgegend ,
Am 10. d. M. verschied unser Mit -

glied . Kollege 30,17

lierm . Krawczack .
Die Beerdigung findet am Sonic

tag . den 14. d 59t. , von der Leichen
Halle dEentral - FriedhosKingriedrichü -
seid « aus statt .

Um zahlreiche Beteillgung ersucht
Der Borftaud .

Kuchhancklulig Vorwärts , Berlin sw ,

Soeben ist erschienen :

MaiilZkr Varltttligs -Vrotslioi !
Mit einem Anhang :

Bericht über die filainzer frauenhonferenz .
264 Seiten — Preis 50 Psg. , geb. 75 Pfg . — Porto ILO Psg .

Neben den Berichten und Debatten über die Dhäligkeit des Bartei -
Vorstandes und der ReichLtagSsraltton geben dem Mainzer Protokoll die
Berathung der nrarn Parteiorgantiatton . der xandtagowablfrage , der
Stellung der Partei zur Handel »- und Nerttkhropolitw und zur drennendon
ffrage der Zvel , Politik eine besondere Bedeutung . Dag Protokoll der
Lraurnkonsrrrm ist eine werthvulle Bereicherung : ein auSsüdrticheS Sach¬
register und eine genaue Zulammrvstellung über da » jSchidisal jede »
eiairlueit Aulrage « ! «m Parteitag ermöglichen soforiigeS Äusiinden jedes
einzelnen Bunltes der zahlreichen Verhandlungsgegenstande .

DnnltNiigiing . [ 4536
ftut die mir zu teil gewordene Teil -

nähme und großen Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau ,
unim gute » Mutter

Klara l > urko geb Clrmlt
sagen wir allen Kollege « nebst Frauen
sowie Freunden und Belamiten
untren innigsten und tiefgefühltesten
Dank ; war es doch ein Trost in
unstem Schmerz . Achtungsvoll
_ Art » Lncke nevlt Kindern .

Celltral -Arailkeil - 11. Sterbe -

Mc der Dschdelker DeuW .
„ Einigkeit " i Filiale Berlin ) .

Sonntag , den 14 . Oktober ,
vormittags 11 Uhr ,

bei Feind , Weiustraßc Nr. 11 :

Uersammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3, Quartal 1900.
■ 2. Wahl des Ortsvarstands .

3. Verschiedenes u. Kafienangeleaen -
heite ». 54, 12

Der Borstand .

Soeben beginnt der 19 . Jahrgang der

v ? Neuen
IRcwe des geistigen und Stkentlicden Lebens

Unter ständiger iMtarbeiterschast
von

A. Bebel , p . eafargu « , Fr . Mehring . F . A. Sorge
redigirt von

Aarl ICcmtsky
Die angesehen « Stellung , welche sich die „ Neue Zeit " bei »nhängern und Ihegnern

der Sozialdemokratie erworben hat . verdankt die Zeitschrift ihrer Pigenschast als
tvrgan de » wjssenschastlichen Sozialismus , nicht minder aber auch der einer
politischen Revue ersten Ranges , vi « Ereignisse de » Tages , die von welter
reichender Sedentung find , werden , namentlich soweit st « auf »i « Arbeiter¬
bewegung nnd den Sozialismus Rezng haben , «ingehender besprochen , al » «»
in der Taaespresse möglich ist . während gleichzeitig die wichtigsten Erscheinungen
aus dem ««biete »er literatar und Kunst , der Naturwissenschaften und der
Technik angemessene Berücksichtigung finden .

Di« ,,N «ue Zeit " darf als unentbehrlich « Zeitschrift für all « diejenigen
bezeichnet werden , welche ein mehr al » flüchtige » Interesse für die groß « Tages -
frage »er sozialen Entwicklung haben .

Di« „Rene Zeit " erscheint irächentlich einmal und ist durch alle Buchhandlungen
und «olporteure zum preis « von M. Z. Z5 pro Euartal zu beziehen . Da » einzelne
ljest kostet 25 Pfennig «. yochachlungsvoll

J . k) . W. Vieth Nachf . , Stuttgart .

Mr�durger Hühnerangenmittel
von Dr . H. Unger . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung frei .
Ohne Kweiiel die bequemste u wirksamste Hilfe . DerTckmierz ist in » Min .
fort . DaS Sühnerange selbst in 3 Dagen . sEnthält Saltenlsäurc u. indischen
Hailsertrakl . ) Dr . H . Unger in Wttrabnrg .

Hauptdepot in Berlin ( 20 Ps. ) Silomon - Apotheke , Ehnrloiteustraße .
München : Schützen - Apotheke . Stnttgott : Hlnch - Apotheke . Breslau :
Vlctotla - Apotheke . [ 54301 ; *

'

I

Achkuug ' - MW W Achwng !

Socialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis
@ ( OSTEN . ) S )

G Am Sonntag , den 14 . Oktober 1900 , in Louis Kellers Festsälen

Koppen - Strasse No . 29 :

| 4 . Stiftungs - Jest
— bestehend in

Vokal - und Bnsirumentai - KonzeH : ,
Auftreten der Gesellschaft „ Strzelewicz "

— — - und Mitgliedern des Arbeiter - Turnvereins „ Fichte " . — — —

Anfang 4 Uhr . " WfS WM " Von 6 Uhr an TANZ .

Bilder vom Socialistenkongress
In Paria

bringt die neuste , soeben erschienene Nummer d. „ Berliner Illnstrlerten
Zeitung * * . Einzelnummern sind in allen Buchhandlungen . Trinkhallen und

der Haupt - Expedition , Charlottenstr . 9, für 10 Pf » käufllich .

Arbtlter - Msahm-Vtteill
„ Berlin " .

Sonntag 6 Uhr :
Schlesnche Brücke nach

Sit « rlt « v .
Mittags l Uhr daselbst :

Karollncnbof .

Doiliielstog . 18 : Versammlung '
Äolbergerstr . 23. Gäste willkommen

Konkursmasse » - Perkauf .
Die zur Pianofortcfabrikant Willi . Seliönleinichen Kankms -

masse gehörigen Waren . Materialien . Utenstlie » u. WerkjAnge sollen
bei annehmbarem Gebote im ganzen gegen Barzahlung Verla im werden .
Die Besichtigung kann am Montag u. Ticnstag , den 15 . und lv . Ok-
tober cr . , je vorm . 9 —IÄ Uhr . Prinzenstr . 3t . woselbst Verzeichnis
mid Verkausebediilgungen ausliegen , erfvlgeii . Schriftliche Kausgcbote sind
in geschlosieiieit Couverts nebst den baren BiehingSkautioiien von je 500 M.
bis Mittwoch , den 17 . Oktober , nachm . 5 Uhr , in meinem Bureau .
Ltnienstr . 131 , abzugeben .

Berlin , den II . Oktober 1900.
Wilhelm Ronenbach , Verwalter der Masse .



Nur de « Inhalt der Inserate
übernimmt die Redakliv » de »,
Pnbliriliil pegenilber keinerlei

Ber aiittvortnng .

Ä�heAkvv .
Freitag , den 12� Ottober

QperuhanS . «lärmen , «nf . 7»/ , Uhr
Schauspielhaus . Der wilde Reut¬

lingen . Aniang 7»/ , Uhr .
Neues Oper » > Theater tKroll ) .

Die Fledermaus . Ansang 7' / , Uhr .
Deutsches . Fanst . Ansang 7' / , Uhr .
Lessing . Moritnri . ( Teja . Fritzchen .

Das Ewig - Mäniiliche . ) Anfang
- V, Uhr .

Berliner . Der Pfarrer von Kirch -
fcld . Anfang ?>/ - Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7>/z Uhr .

NrueS . Die Bntterfeite . Anfang
7Vz Uhr .

Westen . Hoffnianns Erzählungen .
Anfang 7>/z Uhr .

Schiller . Die goldne Eva . Anfang
8 Uhr .

SeeessionSbiihne . Der Bildschnitzer .
Daheim . Der Bär . Änsang
7' / - Uhr .

Central . Der griechische Sklave .
Anfang 7>/ , Uhr .

Thalia . Der Liebesschlüffel . Anfang
7' / , Uhr .

8 v'
2 " � Freunde . Anfang

Nriedrich - Wilhelmstitdtische ».
Der Tugeudring . Ansang ?>/ , Uhr

Carl Weist . Miiller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Brllc - Sllliance . Der ProzebhanSl .
Anfang 8 Uhr .

Metropvl . Specialitätenvorstellnng .
Der Mandarin von Tsing - ling -
ting . Anfang 8 Uhr .

ZlPvllo . Specialitälen - Borftellung .
Bcnus auf Erden . Anfang
■7V, Uhr .

Palast . Specialliäten - BorsteNnug .
Der olle Muckebold . Ansang
?V- Uhr .

Reichohallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali
tätcu - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . S7/VS .
Eine Wanderung durch die
Weltansstellung in Paris .

Täglich abendS von b —10 Uhr :
Sternwarte .

» anbenstr . Abends 8 Uhr
( im Theateu aal ) : Aus den Wogen
des Oceanö .

ClhiMjClittr
( Walluer - Thcaier ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
IM « goldne Eva .

Lustspiel in 3 Akten von Franz von
Schäuthan und Franz Koppel Ellfeld .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

tta » Glück Im tzVlnkd .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
> l llkclm Dell .

Sonntag , abendS 8 Uhr :
IM « Ehre .

CCcnfvnl - Ct Ijcntcv
Heute und täglich . Ans. 7V, Uhr :

Der grlecliiaehe Sklave .
( A Greek Slave . )

Ausstattuugs - Operette in 3 Akte »
van Sidney Jones .

Mitwirkende : Mia Werber , Gerda
Walde .

Morgen und folgende Tag « : Ter
griechische Sklave .

Sonnabend , nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : ülndei ' - VoritsNnng .
Tie Puppe . Alesia : Mia Werber .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : Tic Geisha .

Tlui Ii a Theater
Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschlüssel .
Grobe Ansstattiingspofse mit Gesang

und Tanz .
Im I. Akt : Mnsikaltsch - antomati -
schcS Potpourri ( glänzend . Finale ) .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
Heimerding , Junlcrmann , Paulmiillcr
und die Damen Milton , «chässer ,

Wanovius , Junker - Schatz .
Ansang 7>/ , Uhr .

Sa erWei « « - telei '
Gr . Frankfurterstr . 1ZS .

Seit Charlehs Tante hat in Berlin
kein Stück solche Lachsalven hervor -
gerufen , wie

Müller und Schulze
ans der Pariser Weltausstellung .
Ansstattungspoffe «. Ges. in S Bildern .

Ansang 8 Uhr . " MG
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr :
Klenie Preise . Hansel und Gretes .
Ein neues Kindcrmärchen mit Gesang
in 5 Akten von W. Lang .

Des S Uhr- Ladenschluffcs wegen
Beginn der Operette 9,15 Uhr .
Ter griiftte Operetten > Er¬

folg dieser Saison .
E( l » » r « l Steinborger a. G.

Der Mandarin

yon Tsing-iinH' ng
sowie daS neue phänomenal «

NtM- Tvtcial . - Progr .
»tone Pierny.

Bonhair - Truppe.
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

RAMIA

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr :
AnTden Wogen des Oceana .

Invalldenstr . 57/62 .
Eine Wnndernng durch die
Wcltansatellung in Parin .

Sternwarte ,
Nachmittags 5 - 10 Uhr,

" cÄstSs "
PANOPTICUM

Die neuen lebenden
Photographien . " WG

Graf Waldarsee .
Kampf mit chinesischen Boxern .

Konzert
der russischen National¬

kapelle aus Kiew .
Kapellmeister Semaschko .

Illusionen — Kasperl - Theater
Irrgarten — Schreckenskammer .

Neue freie Volksbühne .

'

Passage-Panopticum.
Letzte Woche :

Marokkanef-Truppe.
■ Vorstellung

stündlich .

Passage - Thealer :
Vorstellung von 7 —10V, Uhr .

Apollo - Theater .
Letzte Woche !

Venus auf Erden
Adele Moraw

und die

Torzaglichen Oktober -

Specialilüten .
Toranzeige ! Montag , 15. Okt.

Fräulein Loreley.
Operette von Sölten - Bäckers .

Musik von Paul Lincke .

W. Noacks Theater .
Brunnenstrabe 16.

Heute , Freitag , den 12. Oktober :

Der Biireankrat .
Schwank in 4 Akten von B. v. Moser

Morgen Sonnabend : •
Keine Vorstellung .

Cirkos Alb. Scbuoiapp .
Heute , Freitag , den 12. Oktober ,

abends präc . 7»/ , Uhr :
Graste anstcrordentk . Vorstellung .

Gastspiel der köuigl . Liliputanische »
Hofkünstlertruppe

Ites Collhrls .
Gin Blick in die Märchenwelt .
Die » kleinsten Mensche » der Welt
mit ihren prachtvollen Gala - Gqui >

Pagen und i> Liliput - Pferdc » ,
Zum Sd ) l »b: Zum 2l . Male :

Der Schlager der Saison .

Grobes Wasserlchaiistilck .
Tie Nusreii in Kinutschon .

Ter iNufstaiid der Boxer - Krieg .
Tie

Verbündeten bor Taku —Peking .
Borsührung der neuesten Ereignisse

in Ehina durch den stineuiatographeli .
Sonntag 2 gr. Vorstellungen , nach -

mittags S»/ , Uhr und abends 7«/ , Uhr .
In beiden Vorstellungen : I - es
1) Colt bris . Nachm . 1 fttlid frei .

Freitag , den 12. Oltobcr er. ,
abends 7»/ . Uhr :

Hnnioristifcher Gala Abend .
Anfang der Pantomime iv Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche z» Wasser
und zu Lande in 2 Akten . Besonder «
hervorzuheben : Das Kentern eine «
mit Musikanten bcseüte » Boot » .
Gebr . Veldeman als : „Koinvonist
Rubüisteiu " . Adolpho und Dandi
mit ihrer komisch «» Bulldogge . Gr .
Ehartvari von IM KlownS , männliche
und weibliche . Aiiherdei »:
Sensation «» ! — Noch nl « dagewesen !

fröres Frödiani ,
Akrobaten zu Pferde .

Herr Oskar Renz , Schulretter .

Sanssouci
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Uoflniunns
Nordd . SAngrer .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Bon 5— 7:
lln » erhattu » g « Musik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
3 « Pf .

Nach jeder Soiree :
Tanzkrtinzcheii . _

Wochentags Tanx frei . Vereins - und
VorzugsbilletS wochentags gültig .
Säle zu Festtichk . u. Versammlungen .

I

Sonntag , den 14 . Oktober ,
nachmittags 2»/ , Uhr ,

im Thalia - Theater , Dresdenerstr ,
Ordentliche Vereins - Vorstellung .

Zur Aufführung gelangt :

— - Urui Jtmta
Trauerspiel in 5 Akten von Gutzkow .

Sonntag , den 21 . Oktober , in Kellers

Festsälen , Koppenstr . 29 :

Jubiläutns-' picr
aus Anlas s des [ 150/19

sebojlbrigen Bestehens der Volksbühnenbewegnng
anter Mitwirkring des

Strelch - Qaartetts vom Berliner Sinfonie -
Orchester . — Frl . Helen « Herrmann ( Gesang ) .
— Og anist Panl Schmidt ( Mustel - Harmonium ;
ein neues orchesterartig wirkend . , bedeutsam . Instru¬
ment ) . — Aug . EndWIg ( Klavier ) . — Schriftsteller
tzVolfg . Kirchbach u. Dir . Hax Hartcrstelg

( Eecitatoren ) .
Anfang 6 Uhr . SZF * Anfang 6 Uhr .

Programme sind an der Kaeta unentgeltlich zu haben ,

Nach dem Konzert : TANZ »
— ( Tanz - Musik : Berliner Sinfonie - Orchester . —

Karten für Mitglieder a 30 Pf . , für Gäste a 50 Pf .
sind in nachstehenden Zahlstellen zu haben ;

NORDEN ! Fritz Schräder, Straliunderetr . 63. E. Diek«, Ackeritr , 123.
Krech, Chiuueestr . 64. Knapp, Grünthalerstr , 5. Schmidt, Tretkow-
stmse 22. Lohr, Ackerstr. 38 II. NORD- OST I Schrolle, Landwehr-
strasie 3. Neil, Georgenkirchstr . 47. NORD- WEST 1 Becker, Götz-
kowskvstr. 9. Pflaumbaum, Rostockerstr . 28. SÜD- WEST 1 Werllng.
Bärwaldstr. 44. Landgraf, Neuenburgerstr , 15. Pech, Nockernstr . 120.
SÜDEN 1 H. Bebticn, Kommandantenstr . 62. P5tsch, Dresdenerstr . 77.
SÜD- OST 1 Stampebl, Kariinnenstr . 26. K8bn, Naunjrnstr. 83. Kauf¬
hold, Wrangelstr . 52. Hammer, Mariannen- Ufer 2, OSTEN 1 Tabert ,
Markusstr. 14. Gees, ROdersdorferstr . 18. Hirsch, Tiliilerstr . 79, Quergeb.
GENTRUM: Rieger, Gontardstr . I. JOHANNISTHAL1 Krause, Parkstr . 3.
STEGLITZ) Dureck, Schlossstr . 73. SCHÖNEBERG1 Arendt, Cherusker¬
strasse 2. CHARLOTTENBURG1 Euler, SchlGterstr. 711. FRIEDENAUS

Dana, Kirchstr. >5, SR. III.

Dienstag . 30. Oktober , abdt . »' / , Uhr,
Im Engl . Garten , Alexanderstr . 27c :

Ordentl . General-Versammlung .
AVir bitten die Mitglieder .

zu dieser Versammlung vollzählig
SWH
SaiVi

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SpsolUlldötSv .
Irden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

MBHaB — Bgg — 3 — — I IHK ! H

Direktion :
J . H . II litt .

Palast - Theater
srüher Feen - Palaet , Burgstr . 22.

Das

Sensations - Oktober - Projr .
8Vj Uhr . Neu : 8Vj Uhr .

Der olle Muckebold .
Sdhwank in 1 All von G. v. Moser .

Enianuel Muck. Rentier :
Direktor Blchar « ! Wlsikler .

Ii » Reiche des Satans . Grosse
Original - Pant . der VuleanoS - Truppe .

Duo Mercsdas , ExceiitrilS - Dnett ,
einzig dastehend .

Ausserdem : 15 Attraktlona - Nummem.
Ansang : Wochcnt .

( rntccc :
T' /j , Sonnt . 7 Uhr .

50 Ps .

Reichehallen .

Täglich : StcttlncrSttngcr .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
SonntagS 7 Uhr .

Entrec 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

VUnm .
Eingezahlte Anteile . . JtiO . OO Mk.
Entstandene Unkosten 59,21 .
38/181 Bestand 180,79 Ml .

veutseke Uokelfsbrik Berlin

( C. G. m 6. H. ) ist in Ltqu . getreten .
Etwaige Gläubiger wollen sich melden .

Billiger Kartoffel - Verknns .
Werte Genossen !

Wegen grosser Abschlüsse diu in der
Lage , Ihnen Kartoffeln sür 2,20 M.
zu verknusen . Verkaufe nur V« n » d
V, Eentner . Bei Bestellung von
1 Eentner liesere ich frei Hans Eentner
2. 30 M. 5709L '

Wassante. Quitzawstr. 69/71 .

veutsoke
KenzertdaUen

Vpancksaer » rilckc .

I ' slgliok - VB

ausländische M

Kapellen te

Theater-Vorstellung .

Ml ! gilter Gedanke .
Coziiae , Biun , Uranntwetne und eNsamtllehe I . Iqnenre von fCht
lichem Aroma und herrlichem «eschmack von Jedermann hdchst einfach und leicht selblt
\ « beritten . Allein echte Coiulilnlrte Orlglnal - Reichel - Ba

I
M beretten . Allein ec&te ' Coiulilnlrte Orlglnal - lkelehel - ItssenBen (ge| .
lesch ), gatantlrt reine Naturproduete , absolut nicht trübend , vollkommen gebrauch «.
ettlg zur sesortigen Herstellung von 60 Sorten , wie : Ingder , » eoueUasup ,

Stouseckorter , nooeu , Vanille , Caesso , Chartreane , Pepermunt ,
BenedictUier , Halb nnd Halb , Cherrj - Jtrand } ' , Cnrzfao zc. zc.

Recept
nach der Methode der Charente

Millingen unmöglich .
JederVersuch elnMelster
stllck. Ve n leinst «« gabrt -
katen nicht llbrriroffen
«anz enorme Ersparnist .

Reell und billig .

Jede OrlgwaM . 40. 50. 60. 75 VI ic. mit sebrauqsoorichr . aiebi b » . �
PUte - . ColIeetlon : VOrlgmalsiaschen lorttr » traese » Deutschland Hk
h Akesaod gegen voreinsendu

"
Mo« R

Tausende ehrenvolle Anertennunj

1 Originalst . lieichels Uchte
Cagnnc - klssenz Lnc Ghninp .
kPIeurs deCognsc ) für 75 Ps. ,
lLtr . Weingeistu . I>l. Lrr . Uvaffer
vermischt giebt Str . Csgnac .

50, 60. 75 VI IC. mit SebrauchSvorschr .
« n

Man macht sich vorher
keinen Begriffllt

— Man prüfe selbstk «
Ter Erfolg entscheidet .
In Taufenden gamlllen

stündig im ««brauch .

Jcbt 61« Zsts filier Ciquettrt
- - -. 4,50 . —

Wctfastb gegen «oreinsendung oder Nachnahme . — Jede einzelne Sorta —
' - - - - rospect mit werth vollen Recepten kostenlrel

rjulendung auch einzelner Flaschen frei Haas durch meine Gespanne ,

undnmollun - Otto Reichel , Berlin , Elsenbahnstr . 4 .
GrSsate Fabrik Deutaelilands im Verkehr mit Conmitnentea •

Vtornang « m nicht echten tanscheni ) «y«; Jfawfli !

Deutsch. Metaliarbeiter - Verband
Verwaltnngsatello Berlin .

Bnrean ; « ngel Ufer 15 . Zkinmeri - ä . Fernsprecher : Amt VII . 353 .

Heute , Freitag , abend « 8' / , Uhr , im „ Hewerkacknftsknns " ,
Engel Ufer 15 :

Sitzung der Orts - Terwaltnng
mit den Kezirks - Zeitungen « nd Agitations -

Kommisstone « .

Sonntag , den 14 . Oktober , vorm . 10 Uhr :

Große Versammlung der Schleifer
im „ Gewerkschaftshaus " , Engel - Ufer 15 , 1 Tr .

Tag ' es - Ordnung :
1. Dortrag deS Genossen Hetzner über : . Tie Weltpolitik und

ihre Bedeutung für die Arbeiter - .
2. Diskussion . 3. BerbandSangelegenhetten .

Montag , den 15 . Oktober , abends SV - Uhr :

Tersammlung für den Morden
im Lokal de ? Herrn Hessel , Jnvalidenstr . In :

Tie foeialpolitische
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Sollegen E . Warnst über :
Gesetzgebung -

2. Diskussion . 3. BerbandSangelegenheiten .
118/14 ] Die Ortsverwaltnng .

Oeffentliche Versammlung
alierim Dlmdelsgemerbk Angestellten

am Freitag , den IL d . H , abend « 8Vj l ' lsr ,
in den „ A r m 1 n h alle n " , Kommandantenatrasac SO .

Tagesordnung : 1. Tie Nonkurrenzklausel und die Waren -
hünser . Bortrag des Rechtsanwalts Victor Fränkl . 2. Freie Aussprache .

MM - Alle Handelsangestellten sind zu dieser Versamutlung eingelade ».
Der Einberuser : W. Friedländer .

Tischler - Tereln zu Berlin .
Souuabend , den 13 . Oktober , abendS 81/ , Uhr » Melchiorstr . 16 :

General - Versammlung .
VereinSangelegeu -

199/9

Tages - Ordnung :
dritten Vierteljahr 1900 . 2.I . Kassenbericht vom

Helten . ,
AuSgab « der BilletS zum Stiftungsfest sowie zum Besuch der Urania

am 4. November , mittags 1 Uhr .
Die nächste Versammlung findet am 3. November statt . Zur

Generalversammlung ohne Mitgliedsbuch lein Einlast .
Regen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !
Droischkenkutischer .

Freitag , den 12 . Oktober , abends 9 Uhr

Oeffentliche Versammlung
im „ Kiniskana " zu Schöneberg , Hauptstr . 5/6 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Das Jnnungöwesen - Referent Genosse Sa , eendach .

2. Diskussion . 4466
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Besonders sind die Kollegen aus der Gegend des Kreuzbergs zu derselben
eingeladen . Daa Agitatlonakomltce .

StiilMeiter, Weber, Tuctiaclier , Rasctimaclier

Ngeilltiile Miaiimliliig
Sonnabend , den 18 . Oktober 1900 , abends S Ehr ,

bei Langlians , Lichtenbergerstr . 21 .

TageS - Ordnung :
Berichterstattung über die am 8. d. M. gepflogene Verhandlung mit den

Zsadrikantcn vor dem Berliner Gewerbegcricht über unsre Lodnsordenmg .
97/18 Die Kommission .

Priitfdjfi Dslmrbkiter - Vtrlmnli .
Heute . Freitag , avendS 8>/ , Uhr , im GctverkfchaftShauS ,

Engel . Ufer 15 : slOTd

SiiusliccSttiiittMltiiniinJ. ltrlptttlHttiiaiiiinjiiiiii .
PeM Moabit :

Oktober , vormittags 1 «Sonntag , den 14 19 Uhr . im Lokal des
Herrn Schllssier , Stromftr . 28

Bezirks - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Klingaer . 2. Diskusston . 3. Verdands -
angelegenheiten und Verschiedenes . » 108/11

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die OrtsTerwaltang .

+ Samariter - Kursus » v »
für Arbeiter « nd Arbeiterinnen . D

1900 — 1901 .
Wir machen hiermit darauf aufmerksam , dass der Kursus in der Centrale ,

Dresdenerstr . 45, beute abend beginnt . Vortrag über den » Zweck und die
Ziele deö Kursus und über Anatomie ( Bau des menschlichen Kürpers ) .

Der Bortrag beginnt pünktlich 9 Uhr . DaS Einschreibegeld beträgt
25 Pf . , der monatliche Beitrag ebeiifalls 25 Pf . �Jn der Filiale beginnt der
Kursus am Montag , den 15. Oktober . Dieselbe benndet sich Brunnenstr . 150.

Voranxeige : Am Sonntag , den 88 . Oktober , findet im » Gewerk -
schostShau « - . Saal I , abendS 6 Uhr , ein Borttag über : » Pocken und
Impfung " statt . _ 155/11

89 " Nachher gemütliches Beisammensein und Tanz
-

E. Stein , Vorsitzender ,
Charlottenburg , Laiser Friedrichstr . 40.

0. siellmutb , Kassierer ,
Berlin 0. , Langestr . 22

Verein z. Walirung d. Interessen d. Maurer
Kertins « nd Umgegend .

Sonntag , de » 14 . Oktober , vorm . i « Uhr . in « { aargs Grand
Hotel , Alexanderplatz 46/48 :

General - Versnmmlnns «
Tages - Ordnung :

1 Vortrag deS Stadt ». Genossen Dr. Cnrt Frendenberg über :
Tie bevorstehende Adändernng des « ranke , iversicheruiigsgesetzes " .

2 Diskussion . 3. Abrechnung des Kassierer « vom 3. Quartal 1900.
4. Wahl « wer Statutenderatungs - Kommission .
5 Wichtige Bereinsangelegcnheiten .
Kollegen ! Erscheint alle Mann für Mann , da wir wichtige Angelegen -

heilen zu regew haben . � _ U29/20
Ter Borstand . I . A. : SnUns Geki .
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HERREN ' UND KNABEN - GARDEROBE

ERÖFFNUNG

HEUTE 6 UHR ABENDS

IM BESICHTIGUNG MBB GEBETEN « BEB VERKAUF BEGINNT SONNABENB

Ziehung *
besttiniiit SU . bis SU Oktober .

Lose a 3 R�ark �o' pl ' extra ) 0 Hauptgewinn im

bei Neubauer & Co. , Berlin W. , a & os glücklichsten Fan

. , Friedrieh . t�iös wo Ecke Kraasen . tp « . se 1 Prämie 60000 , ifewiüne 40000 , 20000 , 10000 . 2 ä 5000 , 10 ä 3000 Mark eta
bei Alex . Hessel , General- Debiteur , a ® i�fiGeMGewinne��as , ilffMlMonV , � ,

. . l » r ? . den , wele . eea « « ! , k WZ I W W U. I Prämie , ZUS . MF ��UUIJ l ! t ( li A d a 5t r Geld ,

Grosse Meissner Oeid - Lotterie
IOOüOOÜ Mark

odar In allen durch Pl »kat » kenntlichen Loshandlungen .
Prima harte [ötilöti »

Sdilackfflirst ' wllO»'
Speck, s"fiiÄ"«65 *' •

Spsck , fett , bei ö Pfd . a Pfd . « 0 „

LuW«tt >,S,H - � w

J. Slrieplinj. ' S' JS.
L. Geschäft : Jnvalidenstr . I47 .

ZakB - KHiik fr . Ä '
Ktmi Olga Jacobson , ». . t ,

85/14 *] InUalideustr . 145 .

irtne2Mk .

Theii Zahlung
pochen H "

. pen
tsorn .

Vereine !
Saal , 150 Personen fassend , einige

Sonnabende sowie Sonntage frei .
Kegelbahn für KlubS einige Tage zu
vergeben . 5717L *

Adolt Xcnniann ,
Aolksgarten , Brnniienstr . 150 .

� Reparaturen in 25f ander ) .

Ümerbeiiung scfihchf sifi . Misse

ahnarzrjfl ?oIfLeipziger5lTl3Ö

Hirschsltisch Hia��
Säst«, Wße Kailiillheil
Ntrbr . Uilsegv , 33 Alachs
GNnsekleln , Mtlhner , Enten , Taubon .
A. ItitHc - bl , Dresdenerstr . 61 Zu beziehen

Margarine!
Wahnschaffe & Co.

Filiale : 5488L *

Berlin G., Neue Friedrichstr . 50.

Marke : Meierei ,

das Beste , was existiert .

durch die Geschäfte .

MMmrüe .
felbstspieleiid . mit auswechselbaren
Platten , schönste Fnmiliennnter -
Haltung , werden bei nur geringer
Teilzahlung vergeben . 5bS0L *

. Karaberff , NO.
parterre ,

kein Laden .

,1 . Karzbcvg ,

Laildsbergerslr. U ,

Chnvlckkznbuvg .
M. Schmerberjf [ 56532 *

Wilmersdorfer - Strasee 127,
Ilhrniacher und Goldarbeiter .

Grosses Lager von Ebrva
« » legTvai ' Sa zu

äusserst billigen Preisen .
Optlaohe Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

Ständiger Verrat a 40 OOÖ Schuhe und Stiefel !

Achtuncr ! JetzSaff & Cie .
Schuhwaren�Häuser ersten Ranges .

Verkaufshäuser Jetzlaffscher Fabrikate in

Berlin C.
LandsbergerBtrasse 60 - 67 .

Berlin N.
Badstrasse 57 .

Spandau
Breitestrasse 37 .

Hauptniederlage ;

Elbing
Fiseherstrasse 14 und 15 .

Elbing
Alter Markt 18 .

Am Alexander - Platz . Berlin C. , Landsberg ' er Str . 66 - 67 , Kurzestrassen - Ecke .

Specialität :

Dauerhafte Jetzlaffsche Handarbeit - Schuhwaren und elegante Goodyear - Welt - Fabrikate .

Berrcn - Zagatlefel . .
W 99 • •

„ Schnürstiefel

ünsre grosse Knndschaft verdanken wir der anerkannt gnten Haltbarkeit unsrer Schuhwaren und unsrer Billigkeit ! 5706L *

Von unserm enorm grossen Eager offerieren wir u. A. :

Damen - Fllzhanssehnhe . . . . 85 Pf
„ PantolTeln pr . Paar 40 u. 50 Pf .

mbdctaen - PantolTelu . . . . . . 85 Pf .
Kinder - „ . . . . . . 80 Ff .
Ktndcr - Wlnterschnhe . . von 50 Pf . an .

pr . Paar 3,90 Mk.

, , 4,5 « Mk.

„
"

5 . 5 « Mk." "
4,50 Mk.

„ , 6,5 « Mk.

Hori - en - Eoderliansschnhe
mit warmem Futter . ■ pr . Paar 2,75 Mk,

Herren - Filxbansschntae „ „ 0,95 Mk.
Herren - Winter - Pantoffeln „ « « ,45 Mk.
Damen - Zagstiefeln „ n 8,00 Mk.

Damen - Schnitrstlcfel pr . Paar 5,00 Mk.
, , Knopfutiefel „ „ 5, « « Mk.

Ballschahe „ 2,5 « Mk.
Eederhaasscbahe B 2,20 Mk.
mit warmem Futter

n
i «

Wir bitten nnsre 3 grossen Scbanfenster in der Landsberger - nnd Knrze - Strasse zu beachten .

Nur reelle und heitbare Ware !



V�arer | hau3 /V. We rt h e I n| .
Vor der Eröffnung unsrer Neubauten ifÄ " ; ' . . ? " . *;

Extra - Verkauf
zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen in Sämtlichen Abteilungen]

Die Extra - Preise
unsres Geschäfts .

sind neben den bisherigen auf den Preiszetteln bemerkt .

Alle Waren sind im Preise ermässigi
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zul &sst .

Tapisiserie - Artikel , Torgezeichnet .
Tischdecken mit Hohlsaum 35 u 45
Nachttischdecken weis », mit Hohlsaum 22 P' -

TiSChiäUfer weise , wie Hohlsaum 80 Pf -

Tischläufer , Keinl1r ik ) " m ! . »S m.

KÜCbenhandtUCh grau , mit Hohlsaum | ,10 M.

Wäschebeutel weiss , Saüu 85 Hl u j,vs Xl

Nachttasche Wie Lmsata unä Spitze 70 P' -

Taschentuchbehälter mit spitze 35 Pk.

WandSChOner weiss , mit Stickerei 1,15 M.

Ruhekissen mit voiant 00

ROlikOrbdeCke mit Satin besetzt 75 Pt '

Markttasche , extra gro - s 80 Pl

Brotbeutel , cinseiasst 45 pf

Frühstöcksheutel , eingefasst 23 Pk.

Schürzen , Kongressctoir 35 P' -

MeSSertaSChe rur 12 Paar , mit PlaveMatter 1,85 M.

Ledcrtnch , vorgez . 1,60 , fertig gestickt 1,00 Xl

Blumenvasen , behäkelt 60 Pl .

Nadelkissen , bestickt 13 Pk

Seide , reich garniert 1,85 M.

Angefangene Kaffeedecken mit Material , Grbeee
ca X 170 cm , bisher . Preis bis 30 M , jedes Stück 8,60 M.

Strümpfe .
D a IIICIIS tfü III l >fc schwm" Teftnckt 8S ?f . . gewebt , engl , lang 1,10 M.

Herreiisocken gestrickt 48 , 65 , 95 p ?

llerreilHOCkeil gewebt , schwarz , lederfarbig oder normalfarbig 1 XI.

KillderNtrÜUipfe schwarz 1X1 gestrickt
.

. . . . . .- * 2 - 3 3 - 4 4 - 5 5 - 6 6 - 7 7 - 9 9 - 10 10 - 12 12 - 15 Jahr .

35 40 45 50 55 60 65 70 75 Pf

65 75 85 95 1,05 1,15 1,25 1,35 1, « xr .

für das Alter von ca . 1 —2 2 —3
Wolle plattiert

Heine Wolle

30

55

Handschuhe .

Tricot - Hanclschnhe för Hand - 35 Pf .

Olace - Hamlsclmhe für Damen , farbig , mit Druckknöpfen , 99 Pf -

€ rlace - llail « lscliulie für Damen , mit Patentverschluss und Aufnaht ]. ,80 31

Zle�eilleder - Haild�Chnlie für Damen mit drei Knöpfen , A,80 M

mit Druckknopf - d , ,
Verschluss , farbig

- 1Herren - OIace - Haiidschiihe v�LwustW

Herren - Normalhemden Vigogne , drei Gössen 1,45, 1, ««, 1,75x1.
Herren - Beinkleider Vigogne , drei Grössen 1,25, 1 ,40 , 1,55 M.

Wollene Zuavenjacken für Damen 1,45 und ä,io m

Ball - Echarpes Seidenstoff mit Cbenille - Fransen 1,95 XI.

Bunte Kaffeedecken mit geknüpftep Fransen 1,10 XI

Schlafmöbel - ßazar „ Baby "
I. iRvalidonttr . 160, an der Brunnenstr ,

H. 0r. Frankfurl »ritr . lI5,Eck «Andr»«s,tr .
III. Oranlsntlr . 31. Eok« Adalbortitr .
IV, Chausisetlr . 8, Eoke Sohlesolitr .

mit Matratze .

Oberbett ,
Unterbett und

2 Kiesen

Hot * od . Eisen ,
mit Matratze

und einem

complettenStand
neuer

Federbetten

12, 28, SS' St�OO . 25, 30, 35-150,00,
Bettfedera und Daunen

0,45 - 7,00 1». rfd . Neu

»on 8,00 -

V. Friodrlohstr . 18, Markthalfe .
VI, Reir. ickendorferstr . 24. am Woddingplatz.

VII. Brunnenstr . 92, Humbeldthaln .
VIII. Charlottönburg . Wilmersdorferstr . 55.

IX. Spandau , Potsdamerstr . 20.
Thellznhlnnff gestattet . Bffi seösseren Raten

iai » nn _ C» « » aprci « e ,
100,00 ©asr Meferant de* Post - Spar - und Vor«chn«*- Terelii8 . ' TSC,'

von 6,50 —21,00 .

7iSliHii O II Repami » t - N in S Ztimdcn . Plombiere » von 1 M -III
/fllllllj L IW Sdimerjloieä Zaliiipelicn . Sptcdij . 8 —8. » omitag 8 —4

R. . Lange , « lumenftrafte SS . Eck« Marlnöstmü « .

sGroße Ketten IS M. "
I ( Od- rd «». Unterbett , »» ei Alflen) mit

acrtiiiioten neuen Sedern »el
Gust - v Luftig . Berlin ». . Pein , -n.

I srraie 66 . Pret . liste i - ftenfrec viel «
V AnerkennnngSschrelden . a

(' ca. 2 Meter laim ) . gut erhaltene ,
lainl ft, Sa- Ilelck , Ariedrichsir . 16.

MkWMnft , tÄT
Rch » mit Joh . Franz

( früher Strecker ) . ( 56828 *
Emviehle meiii Weib - und Baynsch -

Bier Vokal .

ik
« « Trauringe
Nhren, Kall!-

ivareu Se ' n
Sie bitte untre

ermäßigten , billigsten Preise .
Welcher Beliebtheit sich die von
uns gelieferlen Trauringe er-
freuen , beiveist am besten die fori -
während steigende Produktion .

E. WoKT & Stiller ,
Berlin W. , Fried rieh Strasse 68,

Hof ( im Laden ) . ,( 54592 *

Mhitte für Zerren
nrutste ßorm, twITi ™.
hochfeine Qualität 2. SO und 3. 00 ,

extra seine 3,50 - 4,50 (*
im H nt - L n gro i > - Lager ,

Prenzlauerstrasse 20, 2 Tr,
CylinderhUte , Chapeaux claqus und

KnabenhUte in grober Auswahl

, KIßinG Anzoicfßn , W?)
Wort feit , Worte Mit mehr als Ä ' ***' Ä ä W ML A JA AlV BT inder A

W ßue/t staben zählen doppelt , dN AM W Q' *

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vorortehis J Uhr ,
in der ffauptexpedition Beuthstr . 3

4 Uhr an genommen .

inte �
rden M
litt

M

Verkäufe .

Baustelle im Burort . niitHochivald .
10 Minuten vom Bahnhof , herrliche
Lage , verkgust für lAX) Mark bei
halber Anzahlung Ioers , Zepeniiik
bei Bernau . 940b -

Testiltation . gutgehende , billig
verläustich Pucklerstr . 33. f. i

Gardlueii hauS Grobe Frankfurter
Orofec 9, parterre . 287l >

Gardine » - Specialgeschäft , Blumen -
ftraste 8 Anerkannt vorzügliche Ein¬
fall !§ quelle sur Gardine », Stares ,
Rogleanp , Tüllbctt - und Schmuck -
decken. Z17K *

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6

_ _ __ _

Remontoiriihre » . goldene , Ziegu -
latoic », spottbillig Leihhaus Ncander -
ftraste 6. 38/13 *

Tcppiche mit Farbensehlcrn ,
Fabtilnirdcrlage Grobe Franlfnrter -
strabe 9, parterre ._ 266b

Möbelsuchcndc Muschelklcidcr
- spind 28. Triimeau ,

'
aeschlisscncs

Glas 45. Bettstelle mik Matratze 15.
. Plüschgarilitllreii,Pancel - ' Sioffsosas23 .
vollständige Einrichtungen besonders
- preiswert . Eigne Werkstätte . Hirsckio
lwitz , Mariaiincuftr . 7». s356j>t - '

Teppiche . Gardinen , svoltbillig
prihhaus dieandcrürabe 6.

_ _

Nustdaummobel . ganze Wirtschast ,
anch enizeln . billig Garlenstrabe 148,
vorn 7 links 1- 141*

Ätobelverkans zn soliden Preisen
' Auch Teilzahlung Römer . Sebastian -
straste 81. _ 3320

Niisibauiiimobel . ganze Wirtschast ,
wie ncn . spottbillig verkäuflich Zossener -
straste 38, I rechts _ _ 287( 1*

Möbelvcrkanf . Aleiderivindcn ,
Vcrlikow , Tisdie , Spiegel , Bettstellen .
Sofas , Nfichenmvbel billigst Sebastian -
straste 70, I 308 «

Möbel ans Teilzahlung Prinzen -
straste 62, Teidnnann . _ _ 121710

Rtihmaschinen sämtlicher Sirfteuic ,
ancki vor - und rnckwärtsnähend , ohne
Anzahlung , wöchentlich eine Mark ,
Postkarte . Louis Landsberger , Lands -
b er g ct straste 35, kein La den 9410' -

~ Gi ) ernc Ocsen aller Systeme ,
Kronen , Loren , Doppelarmc , sowie
sämtliche Belcuchliings - Gegcnstände .
Karl Kauismaun , MüNciihoststraste 19,
am Urban . _

38/6 *

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Greste Fralilsurterstrahe 9, parterre .

WintcrpalctotS . Foppen mit
Mufftaschen . Belonrhoscii , vorjährige ,
nach Mast btstellte , . nicht abgchalte ,
verkäme Halste KoftenpreiS . Engel ,
Winn , straste 26, parterre . 85/15

Piano , bestes Fabrikal . umstände -
halber sehr billig , auch Teilzahlung !
Bnchholzerstraste 10, I links . 143h

Zlllcru » ltsfrennd . magenstärke »
der , kräftiger Spccialliqneur , graste
Chatnpagiierflaschc iiiktustve 1,25 M. ;
alleiniger Fabrikant Ignatz Sellv .
Beste , billigste Bczugsguelle für Weine
und Spirituosen ; alter Nordhäuser
Liter 50 Pfciniig :c. Brunnen -
straste 110 iiieben Strastenbahndepot ) .
Filiale i Kastanienallee 27. i348K *

Vermischte luieigev .

Arbeiter - Gesang - Vereiu ( neu ge-
gründet ) sucht stimmbegabte Herren
als Mitglieder Meldungen Sonn¬
abend abends Restaurant Wigand ,
Bellermann - Straste 87. s-s-91

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
miterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Livi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverem Berlin ,
Königgrätzerstraste 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . slölb

Patentanwalt Damman » , Moritz -
platz 57. 343 *«°

Rechtsbureau Fabiich , Andreas¬
straste 63 ( Coneordia ) . Gewissenhalter
Rechtsbeiftaud . 935b -

Glektrotechnik . Jackson , Alte
Fakobstraste 24 Rener Abendkursus
zur SlnSbildmig zum Elektramonteur
beginnt 16. Oktober Borkeuntnisse
nicht erforderlich . ' Anmeldung persön -
lich. Ten Unterricht in diesem Kursus
übernimmt der Direktor der Anstalt ,
Herr Jngeiiteiir Giller persönlich , j *

�Buchbindcr - Nrbeit jeder Ar-
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Büloiv -
straste 56, 2. Hof parterre . 2387b

Fahrräder repariert
AndreaSstraste 70.

Zimmer ,
2832b

BereinSzimmer frei .
Kommandaiitenstrahe 65.

Ladewig ,
283SI *

BereinSzimmer empffehlt Licr
Alte Jakobstraste 119. _ 1288K *

Taal uno Vereinzimmer cmpstehlt
Jannaschk , Jnselstraste 10. I20KK *

Graftes Vereinszimmer zu ver -
geben . Sander , Köpnickerstrahe 158. *

Vermietungen .

�irnntsr .

Möbliertes freundliches Vorder -
zimmer , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zn vermieten .
Witwe Jacobey , Koldergerslraste 26,
vorn III .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlslechter bittet » m
Arbeit Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werde » abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraste 27.

Schildermaler wünscht sich sofort
oder später zu verändern , eventuell
JahrcSstelle , selbständiger Arbeiter .
Offerten „ Maler Postamt 68. s93Zb

Stellenangebote .

Schuhmacher aus Ledcr - Reise -
Schuhe sucht Piuner , An der Stadt -
bahn 41. 368K '

Presset für Goldleisten - Bclegerei
verlangt Erich Probst , Köpnicker -
straste 37. 424b

Tüchtigen Rahmenmacher verlangt
Goldleisienfabrik , Alexandrinenstr . 25.

Gin Polsterer verlangt . Spangen
berg , Rcanderstraste 3. 452b

Friselirlehrling verlangt Baak «,
Waldcmarstraste 2T

_ 19*

Rahmenmachcr aus gekröpfte
Bilderrahmcn . Madaistraste 15.

Rahmentröpfer verlangt A. B.
Schultze , Oranienstraße 185. s-sü»

Rahmenmachcr verlangt Lazarus
' Alerandrinenstrastc 22, zweiter Hof,
2 Treppen . 4500

Bambusarbeiter vcrlangtPrinzen -
straste 17. A. ' Reumann . _ _ [ 4476

Ginpacker verlangt Mar Leonhard ,
Goldleiften . Fabrik , Schlefilchestraste 31 .

Tüchtige Farbigmachcr verlangt
E. Joers , Skalitzerstrastc 28. [ t ?«

lftartoiiarbcitcriunen . geübte ,
verlangt Schwankt , Reue Falob -
straste 6. ' 449b

Im Arbcitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
Ilnzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile

Aektnng ! Achtung ?

Bautischler! Bixdorf!
In der Tischlerei von Projahn ,

Zicthenstr . 37 . haben die Kollegen
wegcn Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzng ist streng fernzuhalten .
10840 Tie Lrtsverwaltung .

Achtung ! Achtung I

Akißtilsce . fjohttrhritfr .
. In der Möbeltischlerei . von Hansch ,
vormals Witwe H ers n r th , Heiners -
dorfcr - Weg 3,. haben die Kollegen wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist streiig fernzuhalten .
108/8 Die Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Stedacteur : Heinrich TSebker in Grost - Lichterfeldc . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlm ,



« 17. Mm . 2. jtilip des Jotmäils " Krliiin {jolblilitl. � r Gktobtt 1900 .

Berliner Partci - Nngelegruheite »,
Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Wir

machen nochmals darauf aufmerlsam , daß in der Centrale , Dresdener -
strafe 45 . heute abend ein neuer Kursus beginnt . Der Vortrag be -
ginnt Punkt S Uhr . Siehe heutiges Inserat .

Steglitz . Als Kandidat für die am nächsten Dienstag statt -
findende Ersatzwahl zur 3. Klasse der Gemeindevertretung ist gestern
von , Arbeiter - Bildungsverein der Genosse Tischler K n ö f e l ein -
stimmig proklamiert worden .

Ober - Schöneweide . Sonnabend findet bei Töpfer die General -
Versammlung des Arbeiter - BildungsvereinS statt . Tagesordnung :
Bericht des Vorstands und Neuwahl .

Grünau . Sonnabend findet die General - Versammlung des
Arbeiter - BildungSvereins statt .

Vokales «
Dir Existenz des Berliner GewerbegerichtS ist für die

handwerlsmäbigen Betriebe und die in diesen be -
schäftigten Arbeiter so gut wie aufgehoben . Diesen Beweis erbrachte
aufs neue die am 21. September d. I . vollzogene Ersatzwahl
der Beisitzer zum Gcwcrbegericht . ES wurden bei dieser Wahl qe -
wählt :

a) von den Arbeitgebern : 1 Bildhauer , 1 Buchbindermeister .
Buchdruckereibcsitzer , 1 Bürstenfabrikant . 1 Braiiereibcsitzer .
Brauereidircktor , 1 Dachdcckcrmeister . 1 EisenwarenhSndler .

Fabrikanten , 1 Fraiscreibesitzcr . 2 Friseure . 1 Fleischwarcnhändler .
Gast - und Schankwirte . 1 Goldleisteufabrikant , 1 Grobdestillateur ,
Goldarbciter , 1 Gürtlermeister . 1 Handschuhfabrikaut , 1 Hut -

fabrikant , 1 Hutmachemieister . 1 Ingenieur . 1 Jnstrumenteinnacher .
1 Juivelier , _

12 Kauflcutc , 1 Klcmpuermcistcr , 1 Kohlenhändler ,
2 Äoufckiionäre , 1 KonfcktiouSmcistcr . 1 Lcderwarcnfabrikaut , 1 Lcder -
Zurichter , 2 Malcrmcistcr , 1 Maschincufabrikaut . 1 Metall -
glebereibcsitzcr . 1 Optiker und Mechaniker , 1 Schirmfabrikant .
1 Spediteur , 1 Strunipfwarenfabrikant . 1 Tapcteufabrikant ,
1 Tuchmachcrmcister . 1 Uhrinachcr . 2 VerlagS - Buchhändlcr , 1 Wäsche -
fabrikant . 1 Zcitnugs - Spcditeur und 3 Cigarreufabrikautcn .

b> von den Arbeitern : 1 Bäcker . 1 Bauauschläger . 2 Bauarbeiter .
1 Barbier , 1 Böttcher . 1 Brauerei - Hilfsarbeiter . 1 Buchbinder ,
1 Buchdrucker , 1 Bügler . 2 Drechsler . 1 Droschkenkutscher . 1 Former .
1 Gürtler , 1 Hausdiener . 1 Hntmacher , 6 Kellner , 1 Kistciunacher ,
1 Kohlenarbeiter , 1 Konditor , 1 Kutscher . 1 Lohgerber , 1 Mechmliker .
1 Metalldrücker . 1 Porzellandreher . 1 Putzer , 2 Rohrleger . 1 Roll -
kutscher . 1 Schlächter . 1 Schlosser . 7 Schneider , 1 Schristgicszer .
1 Schriftsetzer . 1 Stellmacher . 2 Stuckatcure , 2 Tischler , 1 Transport -
arbeiter , 1 Vcrgolder , 2 Wäschearbeiter , 3 Weber , 1 lkylograph ,
5 Cigarrcnarbcitcr , 2 Ziniincrcr inid 4 Zuschucidcr .

Wie man sieht , ist unter den gelernte » Handiverkern , besonders
von den Arbeitgebern , tüchtig aufgernuint Ivorden . Aber auch die
von den Arbeitern gewählten Handwerker sind fast sämtlich in
F ab r i k b c t r i e b e n beschäftigt . Die Ursachen dieser Verdrängung der
Handwerker aus de » Gewcrbegerichten liegen in den zahlreich errichteten
Z w a n g s i n u » n g e n und die von diesen auf Grund des tz 81 b.
Zisser 4 der Gcwerbc - Orduung cingeführten Jiinnngs - Schieds¬
gerichte , ferner in der Vcstimmnng des Z 13 dcS GewerbegerichtS «
Gesetzes , wonach Mitglieder einer Jnnnng . für welche ein Schieds -
gcricht errichtet ist , sowie die bei diesen beschäftigten Arbeiter bei
der Wahl der Beisitzer zum Gcwcrbegericht weder wählbar noch
wahlberechtigt sind .

� Diese , die Handwerker von den Gcwerbegcrichtc » auSschlietzenden
Bestimmungen , und die den Jniiungcn durch die Errichtung der von
de » Arbeitern mit Recht als minderwertig betrachtete » JmiuilgS -
Schiedsgerichte gewährten Vorrechte sind von den socialdemokratische »
Vertretern » n Reichstage stets bekämpft worden , und auch in der
bevorstchciidcn Session werde » aufs neue entsprechende Anträge von
unsren Abgeordneten gestellt werden .

Die Umwandlung dcö ScchSklasscn - ShsteniS der Berliner
Gcincindeschulc » in ein Tiebenklasscu - Stistein hat in de » Kreise »
der beteiligten Eltern doch mehr M i tz v e r st ä n d n i § und B e -
u n r u h i g u n g hervorgerufen , als nach der eingehenden und wieder «
holten Besprechung , die die Sache in der Presse erfahren hat , erwartet
werden durfte . In den erste » Tage » nach dem Wiederbeginn deS
SchnlnuterrichtS haben sich zahlreiche Eltern mit der Bitte mn Aus -
kunft und Aufklärung über die „ Z u r ü ck v e r s e tz u n g " ihrer Kinder
an die Lehrer gewendet . Sie sind dann noch einmal auch von
dieser Seite darüber belehrt worden , das ; es sich bei der vcrineiut -
lichen Zurückvcrsetzung lediglich um eine Ilmnumerierung
handelt , die daraus zurückzuführen ist . daß der früheren 1. Klasse
noch eine neue Klasse mit einem etwas weitergehenden Bildungs -
ziel angefügt worden ist . die nuuinehr als . 1. Klasse ' gilt . Wir
haben schon bei Bcsprechuiia deS neuen LchrplauS . der dem
Siebenklassen - System zu Grunde gelegt wird , darauf hin -
gewiesen , daß bei der Geringfügigkeit der Aenderungcn . die
wenigstens in den unteren Klassen der Lehrplan aufiveist , die
Neuerung von den meisten Eltern überhaupt nicht bemerkt
werden würde , wenn sie nicht durch die Umnumcriernng stutzig
gemacht würden . Würde in Berlin , wie vielfach anderwärts , nicht
die oberste Klasse , sondern die unterste . die erste ' genannt — was
durchaus sinugeuiäß ist , da ja die unterste de » Anfang und die
Grundlage bildet — so wäre keine Umnumerierung nötig gewesen ,
sondern es wäre der obersten Klasse , die nach dieser Zählung „die
sechste " wäre , einfach als allerobersle eine . siebente ' migefügt worden .
Dabei wäre auch ein andrer Uebelstand vermieden worden' , der sich
erst vom� nächsten Ostern ab für die die Schulpflicht vollendendeu
Kinder bei ihrem Abgange von der Gemeindeschule bc -
merkbar machen wird . Zu Michaelis ist auf den Abgangs -
zeugnissen noch die alte Klassennummer angegeben worden ' : von
Ostern ab wird aber die neue Klasscunummer angegeben werden .
Es ist leider zu befürchten , dnst sich dann bei manchem der Lehr «
Herren , die auf das Abgangszeugnis ihrer künftigen Lehrlinge
einigen Wert legen , dasselbe Mißverständnis wiederholt , das jetzt
vielen Eltern passiert ist . Um dem vorzubeugen , dürfte es sich
empfehlen , in die Abgangszeugiiisse künftig eme Bemerkung ein «
zutragen , die Über die Verschiebung der Kl ' assenuminneru Aufschluß
giebt .

Könitz in Berlin . Der Termin gegen die . Staats «
bürger - Zeitung ' in betreff der Äonitzer Mordangelegenhcik
der zum 16. d. M. anberaumt war . ist wieder aufgehoben worden ,
da eine Anzahl auswärtiger Zeugen vernommen werden soll . Die
Verhandliing wird voraussichtlich einen großen Umfang an -

nehmen ; es solle » über hundert Zeugen geladen sein . Fast sämtliche
sich beleidigt fühlende Personen treten als Nebenkläger auf und lassen
sich durch hiesige Anwälte vertreten .

Am Anitsgericht I ist ein Ermittelungsverfahren gegen . Un -
bekannt ' wegen B e a m t e n b e st e ch u n g und Hehlerei ein -
geleitet worden . Vor dem AmtsgerichtSrat Schreiner finden täglich
Vernehmungen solcher Personen statt , die in Könitz als Bericht -
e r st a t t e r für Berliner und auswärtige Zeitungen thälig waren
und AiiSkimft geben sollen , auf welche Weile und durch iven die
Bcröffenllichung von Abschriften aus den . Konitzer Mordakten ' er -
folgte , oder wer die indiskreten Gerichtsbeamtcn waren , die den
Reportern das Material lieferten .

Behörde und Wohlthätigkeit . Das polizeiliche Verbot einer
HnuSkollektc gelangte in der gestrigen Versammlung dcS freisinnigen
Bezirksvereins Alt - Berli ' n zur Erörterung . Der Verein pflegt
seit vielen Jahren im Herbste «ine Hauskollekte zu Gunsten der

Weihnachtsbeschcrung armer Kinder zu veraustalte ». So wurden
im Vorjahre 2000 M. aufgebracht und zur Bescherung für etwa

250 Kinder verwendet . Die erforderliche behördliche Genehmigung
zur Kollekte war bis jetzt immer anstandslos erteilt worden . Dies -
mal aber erklärte der Polizeipräsident die Kollekte , mit Rücksicht auf
die zu Gunsten der Errichtung einer neuen Kirche im Bezirk
stattfindende Sammlung , nicht vor Anfang Dezember gestatten zu
können . Man will sich höheren Orts beschweren .

Die freisinnigen Herren , deren gute Absichten wir wahrlich nicht
herabsetzen wollen , sollten sich übrigens erinnern , daß die Behörde
gegen Socialdemokraten in Wohlthäligkeitsangelegenheiten noch ganz
anders verfährt . Hat man doch in Sachsen z. B. arme Arbeiter
wegen „ verbotenen Kollektierens ' enipfindlich bestraft , weil sie im
geschlossenen Raum unter guten Freunden für die Familien der
Opfer des Löbtauer Zuchthausurteils ein paar Nickel zusammew
gesammelt hatten .

AuS den Lanbenkolonicn . Eine Organisation eigner Art , ein
Verband derLaubenkolonisten Berlins und der Umgegend
soll nach einer Lokalkorrespondenz demnächst ins Leben treten . Die
Jnteresseiiten der in den verschiedenen Stadtgegenden gelegene »
Laubenstädte wollen Versammlungen abhalten und Sondcrgruppen
gründen , die als Filialen des GesanitverbandS gelten sollen . Der
Verband bezweckt , die Rechte der Laubenkoloiiistcn gegenüber den
Konimunen und sonstigen Besitzern der in Frage kommenden Terrains
zu vertreten , »» lautere Elemente von den Lallbenkolonien fernzuhalten ,
für größere Sicherheit in den Laubenstädten zu sorgen und einen
Fonds zur Förderung gcnicinsamer Interessen zu schaffen . Gleich -
zeitig soll auch eine besondere Zeitung als Specialorgan der Lauben -
kolonisten unter dem Titel . Der Ackerbürger ' erscheinen .

Von den neue » Gcmciiideschnlhiiuscrn , die am Dienstag —
dem Tage des Schulanfangs — noch nicht fertig waren , sind in -
zwischen zwei in Benutzung genommen worden . In der Dunckcr -
straße hat der Unterricht Mittwoch begonnen , obwohl die Handwerker
das Haus noch immer nicht völlig verlassen hatten . Das neue
SchnIhauS in der Grenzstraße Ivar auch Mittwoch noch nicht benutz -
bar , noch weniger die geniieteten Räume in der Scheringstraßc . In
der Grenzstraße mußten die zu 8 Uhr hinbestellten Kinder wiederum
»ach Hause geschickt werden . Erst am Donnerstag hat hier endlich
der Unterricht bcgiimcn können . Selbstverständlich riecht es in den
Nänmcn , in denen noch am Mittwoch die Maler waren , vorläufig
noch etwas sehr . frisch " . Selbst am Donnerstag früh , als der
Unterricht seine » Aufaug nchinen sollte , sah man »och Maler im
Schulhause beschäftigt . Tie neue Schule , der die Nänuie in der
Scheringstraßc zugedacht sind , ist bis auf iveitereS in einer bcnach -
barteu älteren Schule mit untergebracht worden .

Mistlnugruc Börseiigescliäfte haben den 48 Jahre alten
Kanfmann LoniS Daniel ans der Bellealliaucestr . 107 in den Tod
getrieben . Daniel , der ans Arnswalde stammt , wohnte seit ändert -
halb Jahre » bei dem Damcnkonfeltioiiär Stciiimüllcr als Junggeselle
in einem möblierten Zimmer . Er galt als ein reicher Mann , verlor
jedoch in der vergangenen Wockic durch eine verfehlte Spekulation
mit einem Schlage 150 000 ( ? ? ) Mark . Vorgestern schrieb er an
ciiien Schivager und zwei Vettern Briefe , i » denen er sie dringend
um einen Besuch bat , da er ihnen ctivas Wichtiges zu sagen habe .
Als gestern Morgen um lsi� Uhr der Schwager erschien , fand er
Daniel in - dem uiiverschlossencn Zimiiier hinter der Gardine als
Leiche an einem Haken hängen . Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg .

Der übertünchte Ncklaiiirgicbcl . Am Potsdamer Platz hatte
vor ungefähr acht Tagen ein lürzlich eröffnetes großes Berliner
Warenhaus den sehr breiten Giebel eines Hinterhauses der Link -
straße , das mit der Rückseite an der nach dem Waiuisce - Bahuhof
führenden eisenbahnfiskalischen Straße liegt , mit einer Niesen -
Reklameschrift bemalen lassen . Die sehr begehrte Fläche , die einzige ,
die in der Umgebung des Potsdamer Bahnhofs bis dahin noch nicht
zu Neklaniezivcckcu Verweiidunn gefunden hatte , war indessen schon
vorher an cincil andern Geschäftsmann vermietet worden , der sie
dann dem Besitzer des Warenhauses auf seinen Wunsch überlassen
hatte , ohne daß dein Hauseigentümer davon Mitteilung gemacht
worden war . Dieser verlangte nun die sofortige Etitfernimg der
Inschrift , die denn auch gestern , nachdem sie einige Tage vollständig
fertig an der Giebelwau ' d gestanden hatte , mit grauer Farbe über¬
tüncht wurde , während der ' schön gemalte Rand , mit dem die Inschrift
umgeben tvorden war , geblieben ist . In diesem Zustande macht die
Giebelivand eine » ganz seltsamen Eindruck und erregt die Ver -
wuildcrmig der zahlreichen Passanten .

Ein Tchreltcuswagen der Grostc » Berliner Strastcubahn
für die Passagiere ist der Accumulatorenwaggon 1314 auf der Linie

Marheinekeplatz —Gesiiildbrunueii . Dieser Wagen hat nämlich die

unaugeuehme Eigenschaft , fortwährend zu knalle ». Sobald der

Wagenführer Strom giebt . um mit erhöhter zulässiger Geschwindig -
keit zu fahren , ertönt plötzlich ein heftiger Knall , ein greller Licht -
schein wird sichtbar und Straßeiipassauten wie Passagiere werden
auf das ärgste erschreckt . Der an der Decke der Plättform befindliche
Ausschalter springt um und der Wagen ist stromlos . Dies ivieder -
holt sich mitunter so häufig , daß es den Passagieren oft unheimlich
wird und sie es vorziehen , den Wagen zu verlassen . Wie die

Schaffner mitteilen , ist der genannte Waggon als . Knallwagen " bei
dem Betriebspersoual schon längst bekannt . Die „ Große " darf eS

sich aber trotzdem gestatten , ihn in Dienst zu behalte ».

Ein seltsamer Beitrag znr postalischen „ Findigkeit " wird
von einem ZeitungSberichterstatler mitgeteilt : Der hiesige Lehrer S. ,
Grünthalerstraße ivohnhnft , der Vorstaiidsinitglied eines Vereins ist ,
hatte eine Anzahl Einladniigsschreiben zu einer Sitzimg . ein solches
auch zur Kontrolle an sich selbst , gesandt . Wiewohl Herr S. seit
13 Jahren dieselbe Wohnimg in seinem eigene » Hause inne hat . das
Amt eines Schiedsrichters bekleidet und auch im Stadtteil eine sehr
bekannte Persönlichkeit ist , ging der Brief mit dem Vermerk

„ Adressat Grünthalerstraße . . nicht zu ermitteln " , an das Postamt
zurück . Da der Adressat trotz der genau angegebeucn Adresse nicht

zu ermitteln war . sollte nun der Brief dem Absender zugestellt
werden . Die Behörde , der es nicht möglich gewesen war , den
Adressaten zu ermitteln , konnte jetzt mit Leichtigkeit dem Absender ,
der ja mit dem Adressaten identisch war , den Brief zustellen .

Zur Wohnungsnot . Ein mitlciderrcgender Vorgang spielte
sich Doimerstagnachmittag kurz vor 2 Uhr am Humboldthain ab .
als eine hagere , abgehärmte Frau , die einen Säugling sauf dem
Arme trug und ein etwa zweijähriges Kind an der Hand führte ,
erschöpft auf eine Bank niedersank . Die Aerniste hat seit dein ersten
Oktober keine Wohnung und war mit ihren Kindern seitdem ohne
Obdack , gewesen . Ihr Wirt hatte sie ans der Wohnung gewiesen ,
weil sie . arbeitslos , keine Miete zahlen konnte . Passanten ver -
anstalleten eine kleine Samnilnng , deren Ergebnis der Frau ein -

gehändigt wurde .

Brillantenschwindler haben gestern ein großes Diamanten -

geschäst in der Friedrichstraße heimgesucht . Zwei fein gekleidete
Herren , die durch ihr ganzes Auftreten Vertrauen eriveckten , ließen
sich vorgestem zur Auswahl Brillanten verschiedenen Werts vor «

legen , konnten sich aber noch nicht schlüssig machen . Gestern kamen

sie noch einmal und machten nun schließlich auch eine Bestellung .
AlS man nach ihren , Weggänge die Brillanten wieder sortierte , um

sie in eiserne Behälter einzuschließen , entdeckte man , daß eS den
beiden Kunden trotz der strengen Aufsicht , die in dem Geschäft geübt
wird , gelungen war . einige Stücke geringeren Werts verschwinden zu
lassen. Die Gcsckädigten , die ihren Verlust auf 2000 M. schätzen ,
machten der Kriminalpolizei sofort . Anzeige , doch ist eS noch nicht
gelungen , der Schwindler , die bei der Bestellung natürlich falsche
Namen angegeben haben und wahrscheinlich zu einer internattonale »
Bande gehören , habhast zu werden . Die Gauner sprechen deutsch
niit fremdem Klang .

Auf dem Bau schwer verunglückt ist Donucrstagiiachmitiag
um 3 Uhr der 24 Jahre alte Arbeiter Karl Kords aus der Dront -

heimcrstraße 8. Mit inehreren andren auf einem Neubau an der
Ecke der Drontheimer - und Christianiastraße beim Aufwinden von
Balken beschäftigt , stürzte er infolge eines Fehltritts aus dem dritten
Stock herab . Der Balken , den er mit sich herabzog , durchschlug den

Bauzaun und fiel mit diesem auf ihn . Schwerverletzt wurde er be -

sinnnngsloS aus den Trümmern herausgeholt und mit einem Kopp -

scheu Rettungswagen nach der Charitö gebracht , wo er hoffnungslos
daniederliegt . Der Verunglückte erlitt einen Schädel - und Rückgrat -

bruch und starke Quetschungen an beiden Händen und am Gesicht .

Ein Mann in Fraurnkleidung wurde in der vergangenen
Nacht um 3 Uhr vor dem Hause Luisenstr . 14 sinnlos betrunken auf -
gesunden. Die vernicintliche Frauensperson , die schönes , langes ,
blondes Haar hatte und einen großen Fcderhut trug , lvurde von
einem Schutzmann und einem Wächter in die benachbarte Charits

gebracht . Als man sie hier betten wollte , stellte sich heraus , daß
man es mit einem Manne zu thun hatte . Der Betrimkeiie wurde

nun durch das Revier nach dem Gewahrsam des Polizeipräsidiums

gebracht .
Mit SOOM . durchgebrannt ist derKassenbote Ludwig Criwitz

vom Metropol - Theater , der in der Karlstr . 14 wohnte . Criwitz , ein

verheirateter Mann von 40 Jahren und Vater von zwei Kindern im

Alter von 12 und 10 Jahren , wurde am Dienstag voriger Woche

mit 600 M. lveggcschickb , um eine Rechnuiig zu bezahlen . Diesen

Austrag führte er nicht aus , verschwand vielmehr mit dem Geld « ,

Man vermutet , daß er mit weiblicher Gesellschaft Berlin verlassen

habe . Die Nachforschungen nach seinem Verbleib hatten »och keinen

Erfolg .
Tentsche Geellsschaft für volkstümliche Naturkunde . Freitagt

abend 8 Uhr wird im Bürgerlaal des Rathauses Herr Prof . G. Ainberg in
ciiicm Experimentalvortrag „ Die Lehre vom Schiill und von den musilalt -
scheu Tönen " behandeln .

Sln de » städtische » Fortbildungsschule » für Mädchen beginnt daS

Wintersemester am Mittwoch , den 10. Oktober . In sämtlichen 9 Schulen
werden Kurse im Deutschen , Rechnen , Zeichnen , Biichführupg , Handarbeiten ,
Maschtucuiiähcn , Schneidern , Wäschezuschucidcn , Plätten und Gesang , im

Englischen und Französischen , in der Stenographie und im Maschinen -
schreiben und Piitzmachen gehallen . Turnunterricht wird an den Fort -
bildungsschulen I imd III bis IX ; Unterricht in der Handelsgeographie
wird an den Fortbilduiigsschuleu II und V ; in laiifmäiuiilcher Kurrespondeuz
an de » Fortbilduugsschttlen IV bis VIII ; in der Geschichte an der Fort -
bildimgsschule VIII und im Maschiueiisticken , Schriftzeichuen und Kochen an
der FortVlldiuigSschül « V erteilt . Die Schnien bestndeii sich : I . Georgen -
kirchstr . 2; II . Höchste . 4; III . Langesir . 76; IV . Turmstr . 75 ; V. Gnbcner -

strnße 51 - 52 ; VI . Culmstr . 15 ; VII . Rauiiynstr . 63 ; VIII . Danzigerstr . 23 ;
IX . Elisabethlirchstr . 19.

Theater . Im Schiller - Theater wird heute mit der Ausgabe
der neuen sesieu , d. h. au den Tag gebiiiidencii Abonnements für das
II . Quartal dieses SpieljahrS begonnen . Die Aboiinemeiilshefte für daS
II . Quartal enthalten sechs EintrittSlarte », güliig für einen zu wählenden
Wochenlag in vierzelmtägigem Turnus . Jeder Abonnent hat Anspruch auf
sechs verschiedene Vorstellungen . Die AboimemeutSpreise sind an de »

AiischlagfäiilcN ersichtlich . Die AnSgabe dieser festen Abonnements erfolgt
in der Billetabteiliuig dcS Theaters und in der Trautweinschen Buchhandlung
(Leipzigerstraste ) . — An dem Friedrich Hebbel - Abend , den das

Schiller - Theatcr Sonntag , den 14. Oktober , im Bürgersaale des Rathauses
Veranstalter , hat Hjalmar Arlberg den gesanglichen Teil Lbemoinmen . ES
kommen zum Vortrag Hcbbelschc Lieder tu Kompositionen von Peter
Cornelius , Johannes Brahms und Hugo Brückler .

Feuerbcrtcht . Donnerstag gegen Abend war Heinersdorfer «
straße 13 ei » kleiner Wohinmgsbrand abzulöschen . Alls gleichem
Anlaß erfolgte vormittags ein Alarm nach Charlottcnstr . 17. In
der vorhergehenden Nacht wurde eine Kiicheneinrichtung einer Bäckerei

in der ZioiiSkirchstr . 18 durch Feuer zerstört . Mittwochabend brannte

Fricdrichstr . 46 in einer Schlosserei die Balkenlage . Kurz darauf
war Kailer Wilhelmfir . 18c in einem Lagerraum Feuer ausgebrochen ,
das noch im Keim erstickt iverdc » konnte . Z » gleicher Zeit wurden

Nostockerstr . 50 und Stcinslr . 4 Möbel durch Feuer beschädigt .

AnS de » ifkuchbnrvrteu .

Tie gestrige » Städtverorductenwahlc » i>» Nixdorf hatten ,
ivie vorauszusehen war , das Resultat , daß unser Parteigenosse
C. H c n n i g , der i » allen sieben Bezirke » kandidierte , überall mit

erdrückender Majorität geivählt wurde . Das Stinunenverhältnis

stellte sich in den einzelnen Bezirken wie folgt :

Bezirk 1: C. Heimig 121 Gegner 42
2 : . 222 „ 4
6: . 159 . 2
9: „ 164 „ 3

. 13 : . 223 .. 3

. 14 : 191 . 1

. 15 : , 212 .. 9

An Hcmu ' g ist eS nunmehr , sich für einen dieser Bezirke zu ent -

scheiden . Hoffentlich gelingt es unsrcn lvackercn Parteigenossen in

Nixdorf inzwischen trotz Obcr - Ver >valtu » gsgcricht und alledem der

Bcvölkcrimg die gebührende socialdemokratische Vertretung im Stadt -

parlninent zu sichern .

Die Charlottenburger Stadtverordnete » - Versammlung
genehmigte am Mittwoch die Vorlage betreffend anderweitige

Einteilung der Stadtbezirke sowie eine Reihe von Vor -

lagen , die die Vcrstärkinig verschiedener Eiatspositioiicn betrafen . —

Als stellvertretender Vorsitzender für das Gewerbegericht wurde

Stadtrat Horn durch Zuriif wiedergewählt . — Eine lebhafte Debatte

rief der Antrag dcS Magistrats hervor , der G r o ß e n B e r l i n e r
S t r a ß c n v n h n die Benutzimg der Hutteusttatze zwischen Wiebe »

straße und Beusjelstraße , ferner der Beusselslraße zivischen Hutten »
straße , Tunnstraße » nd Kaiserin Aiignsta - Allee bis zum 30 . Sep -
tcmver 1937 zu gestatten , soweit diese Strecken dem Charlottenburger
Gcmeindegebiet angehören . Stadtv . B n k a fragte bei dieser Ge «

legenheit den Magistrat an , ob er bereits die früher angekündigten
Schritte gelhan habe , um sich mit den Gcmcindevcrivnltnngen
Berlins und der in Betracht kommenden Vororte bezüglich der

Schaffung eines im Interesse der Kommunen nnSzubauenden bezw .

zu betreibenden StraßenbahunetzeS in Verbindung zu setzen . Redner

bezeichnete eS als wünschenswert , für Charlottenburg eine ständige
gemischte Deputation einzusetzen , die sich mit de » Fragen des Straßen -
dahli - Berkchrs zu bcsckästigeii habe , und warnte unter Hinweis auf die

Einfnhruugsrede des Berliner Bürgermeisters Briiikinan » davor , sich
von einer ' einzigen große » Privatgesellschaft abhängig zu machen .
Oberbürgermeister S ch u st e h r u s erividerte , daß der Magistrat sich
mit den vom Vorredner angeregten Fragen bereits vor längerer Zeit
befaßt habe und sich auch über die Art und Weise des Vorgehens
schlüssig geivordcu sei . Mau müsse aber erst abwarten , welche
Stcllm ' ig die Berliner Stadtvcrordiieten - Vcrsattimluug eimichmen
wird . Die Einsetzung einer besonderen Verkehrsdcputation halte er
nicht für nötig , da die jetzt bestehende Deputation keinesivegs über -

lastet sei . Nach ivcitere » Bemerkungen der Stadtvv . S t r ö h l e r
und F r ä n k e n lvurde die Vorlage angenommen . — Schließlich
überwies die Versammlung »och die wichtige Vorlage betreffend
Abänderung deS Bebauungsplans einem A» Ssch » ß
von ucun Mitglieder », dem von unsrer Seite Genoffc Hirsch an -

gehört .

Charlottenburg . Der Magistrat ist , wie er der Stadt -
verordneten - Versanimlung in einer Vorlage mitteilt , in eine
Revision des gesamten Bebauungsplans eingetreten .
Er verfolgt dabei u. a. das Ziel , allzu große Baugelände durch
Aufnahme neuer Straßen für eine dcreinstige zweckmäßige Bebauung
geeignet zu machen . Zunächst handelt es sich um eine Aufteilung
des zwischen dem Salzufer und der Spree einerseits , sowie zwischen
der Englischen Straße und der Frniiklinstraße andrerseits belegenen
Gebiets . Die von der Englischen Straße abzweigende Gutenberg -
straße bildet eine Sackgasse . Die Verlängerung der Straße nach



Westen zu und deren Anschluß an daS übrige Straßennetz ist im

Lcr ' ehrsinteresse um so mehr erwünscht , als auch die »Englische
Straße am Schafgraben ihr Ende erreicht . Die Zweckinäßigleit
einer Verlängerung der Gutcnbergstraße wird auch nicht in Zweifel
gezogen werden können . Der vorgesehene Fluchtliuienplan nimnit ,

abgesehen von zwei Grundstücken , zu Straßen nur Gelände
in Anspruch , welches unbebaut oder mit untergeordneten Baulich -
leiten besetzt ist . — Das in Betracht kommende Gebiet bildet bei
einer Längenausdehnung von circa 500 Meter und einer mittleren
Breite von circa 240 Meter den größten Baublock innerhalb des be -

stehenden Bebauungsplans von Charlottenburg . Nur auf einer

kurzen Strecke liegt innerhalb desselben , von der Englischcustraße
ausgehend , die Gntenbergstraße , die jedoch schon etwa 120 Meter
nordwestlich von der Englischenstraße als Sackgasse endigt . Die

Aufschließung des Gebiets ist teils in Anbetracht der bedeutenden

Ausdehnung , teils zur Fortführung der Gutenbergstraße notwendig .
Bei der vorgeschrittenen Bebauung der Gegend ließ sich nicht umgehen ,
daß durch die neuen Fluchtlinie » eine Reihe von Baulichkeiten betroffen
werden . Dieser Umstand konnte jedoch mit Rücksicht auf die Not -
wendigkcit der Aufteilung nicht bestimmend sein , die Projektierung
zu unterlassen , weil die letztere infolge der stetig zunehmenden
Bebauung mit jedem Jahre schwieriger wird und schließlich eine
Aufteilung überhaupt unmöglich werden könnte . Die betroffenen
Gebäude sind im übrigen ausnahmslos Fabrik - bezw . gewerblichen
Zwecken dienende Gebäude von verhältnismäßig geringer Höhe .

Der Magistrat ersucht unr thunlichst beschleunigte Erledigung
der Vorlage . Wir können uns diesem Verlangen nur anschließen ,
wen » wir auch nicht hoffen , daß dadurch die Wohnungsnot in nennens -
werter Weise gehoben wird .

DaS getreue Potsdam in Aufregung . Das . Neue
Palais " brennt ! Diese Alarmnachricht rief am Donnerstag -
mittag gegen 1 Uhr in Potsdam eine ungeheure Aufregung hervor .
Von der Wache im Stadtschloß , sowie von den verschiedenen Kaserne »
wurden Hornisten , Tambour und Trompeter abgesandt , ivelche durch
ihre Feuersignale die ganze Stadt rebellisch machten . Es herrschte
in Potsdam am Donnerstag so wie so auf den Straßen viel Leben ,
da gerade Jahrmarkt war und viele Rekruten aus der Umgegend
dort zusammengezogen wurden , und nun lockten die Feuersignale
auch noch in der Mittagsstunde alle Handwerker� und Arbeiter
heraus . Die Spritzen der Bcrufsfeuerwehr und der frei -
willigen Feuerwehr fuhren , einschließlich der Dampfspritze , gleich
darauf im scharfen Trab über den Jahrmarkt , wo die
Leute ängstlich zur Seite sprangen und beinahe einige Buden um -
gerissen wurde » . Bei der scharfen Fahrt nach dem Neuen Palais
ging an einem gefüllten Wasserwagen der Feuerwehr ein Rad los ,
so daß der Wagen sich zur Seite legte und seinen Inhalt teilweise
auf den Dann » der Viktoriastraße ergoß . Ans dem Neuen Palais
angekomnien , erfuhren alsdann die Mannschaften der Feuerwehr und
die zahlreich herbeigeeilten Polizeibcamten , daß es sich um
blinden Lärm handelte . Der Kommandeur des Lchr - Jnfanlerie -
Bataillons , der mit seinen Mannschaften eine Fenerdienstübung ab -
hielt , hatte die Feuerwehren mit der Meldung : „ Groß Feuer au
dem Neuen Palais ! " alarmieren lassen und dadurch ganz Potsdam
in Bewegung und Aufregung versetzt .

Aus Rixdorf . Die Nachbargemeinde Britz will unsre Stadt
zu den Schul - Unterhaltungskosten von Britz heranziehen , weil an -
geblich zahlreicbe Britzer Einwohner in Rixdorfer Betrieben beschäftigt
sind . Für 1900 ist der Beitrag auf 7200 M. festgesetzt worden . Die
hiesige Gemeinde will jedoch nicht eher auf die Angelegenheit näher
eingehen , bis der gleiche Anspruch Rixdorfs gegen die Stadtgemeinde
Berlin , der noch im Verwaltungsstreitverfahren schwebt , entschieden ist .

Eine starke Versandung des Flnffbcttcs der Havel in
Spandau , unweit der Spreemündung , war in letzter Zeit wahr -
genommen worden ; man hat dies auf die unzweckmäßige mit
Faschinenpackwerk hergestellte Uferbefestigung zurückgeführt , von der
die Strömung jederzeit Erde hinwegspülte . Jetzt läßt die königliche
Wasserbauverwaltung auf der Strecke von Charlottenburg bis
Spandau die Spreeuser mit Spundwänden und einer Packung Kalk -
steine defestigen , wodurch man eine weitere Versandung zu ver -
hindern hoffr .

Die Gasexplosion in der Hagenstr . 2 zu Lichtenberg hat
für das Schulzesche Ehepaar schwerere Folgen gehabt , als es an -
fangs schien . Ter Zustand der Verunglückten verschlimmerte sich
gestern nachmittag so, daß sie mit zwei Lückschen Wagen nach dem
Krankenhaus anr Urban gebracht werden mutzten . Frau Schulz , die
am ganzen Körper verletzt , am Gesicht aber bis zur Unkenntlichkeit
verbrannt ist , kann nicht mehr sprechen . Schulz hat schwere Brand -
wunden am Gesicht , an der Kopfhaut , an beiden Annen und am
Rücken .

GeviMS . ' Ieikung »
Ein Mnstcr - Ehcmann stand gestern in der Person des Kut -

schcrs Wilhelm Weiland vor der 129 . Abteilung des Schöffen -
gerichts . Er sollte seine Ehefrau in der empörendsten Weise be -
handelt haben . Dieselbe war so eingeschüchtert und hatte solche
Angst vor dem Angeklagten , daß der Vorsitzende es für geboten er -
achtete , ihn während der Vernehmung der Ehefrau aus dem Ge -
richtssaal zu entfernen . Aber auch nun machte die heftig Weinende
von dem ihr zustehenden Recht der Zeugnisvcrweigcrnng Gebrauch
und der Angeklagte hätte mangels Beweises freigesprochen
werden müssen , ivenn nicht eine Flurnachbarin als Be -
lastungszeugin aufgetreten wäre . Diese bekundete haarsträubende
Dinge . Einmal habe der Angeklagte seine Ehefrau des Abends nach
10 Uhr zur Wohnung hinausgeworfen . Nur mit Hemd und einem
Strumpf gekleidet , habe sie die ganze Nacht auf der Treppe zu -
bringen müssen , bis mitleidige Nachbarn die halb Erstarrte des
morgens gegen 2 Uhr ' bei sich aufnahmen . Ein andres Mal hatte
der Angeklagte seine Ehefrau , die sich des besten Rufes erfreute , in
der härtesten Weise geschlagen und so lange gewürgt , bis sie das
Bewußtsein verlor .

'
Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine

Gefängnisstrafe von zwei Monaten , der Gerichtshof ging aber über
den Antrag hinaus und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten und drei Wochen .

Zustände in eiuem Krankenhause . Welche Fährnisse die

Behörden unter Umstände » solchen Personen bereiten , die die
dankenswerte Aufgabe übenrehmen , öffentliche Mißstände
aufzudecken , das zeigte sich von neuen , in einer Gerichtsverhandlung .
welche am 6. Oktober in Posen startfand . Die Strafkammer zu
Schneidemühl hatte am 4. Mai d. I . die Verkäuferin Hedwig R.
und deren Vetter Vincent R. je zu 100 und 72 M. Geldstrafe ver »
urteilt . Diese harte Strafe war nach den „ Posener Neuesten
Nachrichten " ausgesprochen worden , weil die R. als Patientin
des Kreis - Krankenhauses zu Wirsitz das Material zu einer

an die Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalt gerichteten
Beschwerde über die Mißstände im Krankenhaus herbeigeschafft und

ihr Vetter die Beschwerde abgefaßt und dadurch die Krankenhaus -
Verwaltung angeblich beleidigt hatte . Das Reichsgericht hat das

verurteilende Erkenntnis aufgehoben und die Angelegenheit an die

Strafkammer Posen verwiesen .
Hier kamen folgende grauenhaste Zustände ans Licht :

Am 20. August v. I. , ' eines Sonntags , kam die Angeklagte zu
einer Bekannten und brachte ein Stück gebratenes Schweinefleisch
in Papier eingewickelt , welches schon non weitem nach ver -

dorbenem Fleisch roch und einen ekelerregenden
Anblick zeigte , mit dem Bemerken , daß sie dieses eben zu

Mittag vorgesetzt bekommen hätte . Außerdem beklagte sich die

Angeklagte , daß sie , nachdem sie vormittags aus der Kirche kam ,

zum Frühstück eine Tasse kalten Kakao und ein kaltes , hart gekochtes

Ei , als Magenleidende , empfangen hatte . Zufällig war der

Cousin der Pätientin anwesend . Dieser hatte schon früher ähnliche

Klagen gehört und war der Meinung , daß man sich wegen Abhilfe

der ' Mißstände höheren Orts einmal beschweren müsse : . er
veranlaßte die Patientin , dies Stück Fleisch dem Kreis -

physikus vorzulegen . Kreisphysikns Dr . Litterski in Wirsitz ,
"

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in G

welcher das Fleisch gesehen hatte , stellte ein Attest
darüber aus , daß das Fleisch ekelerregend aussehe , einen

schlechten Geruch verbreite und gesundheitsschädlich sei . Nun verfaßte
der Bekannte Vinzent R. , welcher Theologie und Jura studiert hat ,
eine Beschwerdeschrift an die Jnvaliditäts - und Altersversicheruugs -
anstalt , worin er die üblen Zustände im Kreiskrankcnhause in Wirsitz
unter Benutzung etwas schroffer Ausdrücke schilderte . Er hatte u. a.

geschrieben , daß die Behandlung sehr schlecht , das Essen miserabel
und die Pflege unter aller Kritik sei ; der Arzt kümmere sich soviel
wie garnicht um die Kranken , überhaupt herrschten dort Himmel -

schreiende Zu st än de .
Die Nichtigkeit dieser Mitteilungen wurde durch die Vernehmung

der Vorsteher üiid Leiter des Krankenhauses vollauf bestätigt . Trotz -
dem beantragte der Staatsanwalt gegen den Verfasser der Beschwerde
abermals 72 M. Geldstrafe . Das Gericht mußte die Angeklagten
jedoch freisprechen .

Wer sich der Aufgabe unterzieht , die leidende Menschheit von

Ungehörigkeiten , wie den im Krankenhause zu Wirsitz vorgekommenen ,
zu befreien , verdient ebenso gut eine öffentliche Belobigung , wie

jemand , der ein Menschenleben aus Feuersgefahr rettet .
Statt dessen bedrängt man solche Leute mit weitläufigem Pro -

zessieren , wobei die mutigen Streiter es oft nur besonders günstigen
Umständen zu danken haben , wenn sie , wie im vorliegenden Fall ,
mit einem blauen Auge davon kommen .

Wegen Vergehens gegen ß S deS VereinSgesetzeS waren
die Tabakarbeiter Krön und Ostertag angeklagt ivorden , weil

sie als Bevollmächtigte zweier Zahlstellen des Deutschen Tabak -

arbeiter - Verbands , nämlich der Zahlstellen Altona und

Ottensen , sich geweigert hatten , der Polizei vollständige Ver -

zeichnisse der Mitglieder dieser Zahlstellen einzureichen . Die Be -

schuldigten hielten ' sich dazu nicht verpflichtet ; sie erachteten es
sür ausreichend , daß nach der Gründung der Zahlstellen
der Polizei schon einmal Mitgliederverzeichnisse eingereicht
worden sind . Das Landgericht als Berufungsgericht verurteilte sie
jedoch zu Geldstrafen . Ihre Revision wurde vom Kammer -

g e r i ch t verworfen . Der Präsident führte begründend aus , daß
die Aifficht des Vorderrichters nur gebilligt werden könne , ivonach
die Aufforderung des Altonaer Polizeia ' mts zur Einreichung von

Mitgliederverzcichnissen als eine Aufforderung zur Auskunftserteilung
im Sinne des K 2 des Vereinsgesetzes anzusehen sei . Diese Auf -
fassung des Landgerichts entspräche der neuen Judikatur des

Kammergerichts , und die sei maßgebend .

In dem vielfach in der Presse besprochenen Prozeß des

Fräulein Elly Goltz , der stüheren Geliebten des verstorbenen Ober -
saktors der Reichsdruckerei Grünenthal , gegen die Reichsbank stand
dieser Tage Termin vor dem Kammerge' richt an . Fräulein Goltz
wurde durch den Rechtsanwalt Dr . Heineniann , die Reichsbank durch
den Rechtsanwalt Laue vertreten . Nach der im Jahre 1898

wegen Münzfälschung erfolgten Verhaftung des Grünenthal
ivurde seitens der Kriminalpolizei eine große Anzahl von
Wertpapieren bei Grünenthal und der Goltz beschlag -
nahmt . Fräulein Goltz nahm einen Teil dieser Wertpapiere
als ihr Eigentuin , nämlich als ihr von Grünenthal geschenkt in

Anspruch und klagte gegen die Reichsbank auf Freigabe dieser
Papiere . Das Kamme' rgericht entschied zu Gunsten der Klägerin .
indem es als durch die Beweisaufnahme für wahrscheinlich gemacht
erachtete , daß ihre Behauptungen wahr und die Papiere ihr that -
' ächlich von Grünenthal geschenkt seien . Es wurde auf einen Eid
' ür Fräulein Goltz »ach dieser Richtung hin erkannt . Für den Fall ,
daß sie diesen Eid leistet , wurde die Reichsbank zur Freigabe der

Papiere verurteilt . _

Vevmiptzkes .
Zur Heidelberger Eiseubahu - Katastrophe wird uns ans

Baden geschrieben : Wie bei dein schweren Unfall , der vor kaum
6 Wochen die badischen Staatseisenbahnen durch Entgleisen eines

Schnellzugs bei der Bodenseestation Hegne betroffen hat , so ist
auch die letzte Ursache der schrecklichen Heidelberger Katastrophe
vom letzten Sonntag , die bisher » eben etwa 32 Schwerverwundeten
acht Todesopfer gefordert hat , in dem unheilvollen S P a r s y st e m
unsrer Eisenbahn - Berwaltungen zu suchen .

Man bedenke : Den Stationsdienst auf der Unglückshaltestelle

. e i d e l b e r g - K a r l s t h o r . auf der selbst im Wintcrkurs

taglich nicht weniger als 02 Personen - und etwa 20 Güterzüge ver -
kehren , also durchschnittlich etwa alle 13 Minuten ein Zug , hatte man
einem 2tj ährigen Assistenten anvertraut , der an dem

ominiösen Sonntag mit seinem riesig gesteigerten Personenverkehr
zudem erst acht Tage auf d i e s e m P o st e n t h ä t i g war .
Es ist ja richtig , was der amtliche Bericht über das Unglück sagt , daß das

Auffahren des von Hcilbroiin - Ncckargemünd konnnenden Kurszugs 162a .
auf den vor der Station Karlsthor hältenden , in derselben Richtung nur
acht Minuten früher�fälligen Lokalzug durch sein „ grobes Versehen " .
des genannten jugendlichen Beamten verschuldet wurde . Aber — so
lautet die entscheidende Frage — was ivar die Veranlassung dazu ,
daß man den verunglückten Lokalzug vor der Station draußen ans
offener Strecke aufhielt , anstatt ihn so rasch wie möglich passieren zu
lassen und dadurch die Strecken für den dicht nachfolgenden Kurszug
freizumachen ?

Man höre und staune ! Das Bedienungspersonal des Lokal -

zugs hatte bei dem Riesenandrang von heimkehrenden Ansflüglern
nicht genügend Zeit , mit dem Fnhrkarten - Verkauf , der in dieser
Gattung von Kleinzügen jeweils in den Wagen selbst von den

Schaffnern besorgt werden mutz , rechtzeitig fertig zu werden , da zur
Besorgung dieses Geschäfts in dem mit vielleicht vier - bis fünf -
hundert Personen besetzten Zuge ganze zwei Schaffner vor -

Händen waren , von denen zudem einer die Funktionen des Zug -
meisters zu versehen hatte . Um nun zu verhindern , daß von den

Passagieren einige auf Station Karlsthor den Zug verließen , ohne
vorher eine Fahrkarte gelöst zu haben , ließ man den Zug —

und zwar einzig und allein aus diesem Grunde ! —

vor der Haltestelle einfach so lange auf offener Strecke halten , bis
der Fahrkartenvcrkauf beendigt war . Daß eine derartige Notmaßrcgel ,
die an dem Unglückstage übrigens nicht zum erstenmal in Amvendung
kam . nur auf eine generelle Anweisung der höheren Betriebs -
behörde hin ergriffen werde » konnte , liegt auf der Hand , und zivar
geschah dies im vorliegenden Falle , obwohl den verantwortlichen
Stellen bekannt sein mußte , daß der auf den Lokalzug
ölgende Kurszug fahrplanmäßig nur acht Minuten spater
auf Station Karlsthor fällig war . Eine starke Kurve
von ' nur dreihundett Meter Radius , die um die steilen Abhänge
des Heidelberger Schloßbergs herumführt , behindert zudem den
- reieu Ausblick über die Strecke , und so fuhr der Kurszug , dem man

irrtümlicherweise freie Bahn gemeldet hatte , in der hereinbrechenden
Dunkelheit mit voller Gewalt auf den bis auf Plattfonnen und
Trittbrettern vollgestopften Lokalzug von hinten auf . Das übliche
Fehlen des sogenannten Puffcrwagens am Schluß solcher Kleinzüge
erhöhte noch die vernichtende Wucht des Anpralls und führte so zu
der schrecklichen Katastrophe , deren fürchterliche Einzelheiten den

Lesern bereits bekannt sind .
Es ist leider im deutschen Eisenbahnwesen eine längst bekannte

Erfahningsthatsache , daß es immer erst a l a r ni « e r e n d e r
Katastrophen bedarf , ehe an dem verfehlten
S y st e nt e t iv a s geändert wird . Angesichts der zahlreichen
Todesopfer , der massenhaften schweren Verletzungen , der unsäglichen
Trauer in so vielen Familie » , welche das Heidelberger Unglück im

Gefolge hatte , muß von neuem mit nachdrücklichster Entschiedenheit
die Forderung erhoben werden , daß unsre Eisenbahnverwaltungen
endlich einmal mit dem System der fiskalischen Spar -
Politik brechen und für die Zukunft in erster Linie die Rücksicht
auf die Sicherheit des reisenden Publikums maßgebend sein lassen .

Was hier von den badischcn Bahnen gesagt ist , das trifft —

teilweise in noch schlimmerem Maße — auch für die übrigen Bahnen
des Reichs zu , und die Schreckensscenen , die der letzte Sonnlag -
abend im schönen Heidelberg sah , können sich ebenso gut auf jedem
andren Punkte des deutschen Bahnnetzes wiederholen .

rvb - Lichterfelde . Für den Jnseratuttetl verantwortlich : Tb . Glocke in Berl

Sollte die unheilvolle Katastrophe den Erfolg gezeitigt haben .
daß in nächster Zeit im deutschen Eisenbahnwesen eine Besserung in
dem genannten Sinne eintritt , dann wären die Opfer , so schwer sie
auch sind , wenigstens nicht ganz umsonst gebracht ivorden .

Die Tportelgans . Daß das Reich der Nachfolger Christi gar
sehr von dieser Welt ist , beweist eine Mahnung , die einem armen
Arbeiter in Mansfeld am 2. Oktober ' zugegangen ist . Der auf offener
Postkarte geschriebene Inhalt dieser Mahnung lautet nach der „ Märk .

Volksstimme " : Ihr Sohn Hermann ist am vergangenen Palmsonntag
in Schletz von mir eingesegnet ivorden . Für seine Einsegnung ist

jetzt eine Gans an die Mansfelder P f a r r k a s s e zu entrichten .
Da der Dienstherr Ihres Sohnes behauptet , daß Sie die Einsegnung
zu bezahlen hätten , so werden Sie hierdurch ersucht , mir im Laufe
einer Woche dte Gans zu bringen oder mit 3,20 M. zu b e -

zahlen . Wehmer , Pastor , Rendant der Pfarrkasse .

A » S Gera wird folgendes Vorkommnis berichtet : Ein Schul -
knabe aus einem benachbarten Orte war wegen Diebstahls zu einer

achttägigen Gefängnisstrafe verurteilt worden , die vom Landesherr »
im Gnadenwege in sechs Hiebe umgewandelt wurde . � Da

sich der L e h r e r des Knaben weigerte , die Strafe auf An -

ordnnng des Schulvorstands an dem Knaben zu vollziehen , des -

gleichen auch der G e m e i n d e d i e n e r , so suchte man »ach einer
andren Person , die gewillt war , die allerhöchst bewilligten sechs Hiebe

auszuteilen . Diese Person fand sich endlich auch : ein Zimmermann
vollzog die Prügelarbeit . Der Schulvorstand des Orts war aber

nicht wenig erstaunt , als bei ihm kürzlich die Rech n u n des

Zimmermanns in Höhe von 3 M. einlief für verabreichte sechs Hiebe
— a 20 Pf . l

Das neue Galveston . Amerikanische Städte stürzen zusammen
und werden fast mit derselben Schnelligkeit wieder erbaut . Wie

ehemals Chicago nach dem großen Brand im Umsehen Iviedererstand ,
so wird jetzt das durch den Cyklon von Texas in einen Trümnier -

hausen verwandelte Galveston in der unglaublich kurzen Zeit , wie

es eben nur in Amerika möglich ist , wiederhergestellt . Unter Mit -

Wirkung der Eisenbahn - und Schiffahrts - Gesellschaften entsteht be -

reits aus de » Ruinen ein neuer Hafen und eine neue Stadt , und
der Baumwollhandel mit englischen Häfen hat rasch seine frühere
Blüte erreicht .

Der größte Schuft im ganzen Land , das ist und bleibt der

Denunziant . Gegen das Denunziantentum hat die Polizei in Bad

Nauheim folgende Bekanntmachung veröffentlicht : „ Im Auftrage
unsrer vorgesetzten Behörde machen wir darauf aufmerksam , daß

anonyme Anzeigen — was immer auch deren Inhalt sei — unter
keinen U m st ä » d e n Berücksichtigung finden können . Wer zu
feig ist , seine Sache persönlich zu vertreten , kann eine Berücksichtigung
um so weniger erlvarten , als jedermann sowohl bei uns als auch
bei den uns vorgesetzten Behörden für seine Anliegen ein offenes
Gehör findet und er gegebenenfalls auch auf Wahrung seiner
Anonymität rechnen kann . Großh . Polizei - Amt Bad Nauheim .
v. Bechtold . "

Nicht überall wird der anonyme Denunziant so gering eingeschätzt
wie in Bad Nauheim . _

Marktpreise Htm Berlin am 10 . Oktober 1900
nach Ermittlniigen des tgl . Polizeipräsidiums .

*) ab Bahn .
t ) frei Wage » und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 11. Oktober . Der heutige Getreidemarkt
bekundete festere Tendenz unter dem Einflub der eingetretene » kälteren
Witterung . Das Geschäft bewegte sich indes in sehr engen Grenzen . Vom

hiesige » Lager wurden einige Posten Weizen nach dem Ausland aehaudelt .
Lieferungspreise sür Weizen und Roggen stellten sich um 0,50 M. höher .
An Angebot sür Weizen und Roggen aus dem Inland war heute Mangel ,
auch fehlten russische Offerten . Haser blieb behauptet . Rüböl stellte sich aus
Paris um 0,30 M. niedriger .

Spiritus . 70er Locospiritus gab um 20 Ps . auf 50,20 M. nach .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag , Tienstag ,
Tonuerstag und fticitng von 7 —9 Ilhr abends statt .

E . S . 37 . Das Zcllengefängnis in Moabit ist 1812 bis 1810
erbaut worden .

R. 2 . 1000 . 1 , 2. und 4. beantwortet jedes Konversations - Lexikon .
Lesen Sie die betreffenden Artikel z. B. in der Lesehalle , Alexandrinen -
straffe , nach . Die Frage 3 sollten Sie lieber verallgemeineni : Wie groff
waren die „ groben " Männer der Weltgeschichte , in Millimetern ausgedrückt ,
von Adam bis zur Neuzeit ? Die Redaktion hat ja Besseres nicht zu thun ,
als so brennende Fragen zu beantworten .

F . S . 100 . Nur der Führer der Sttaffenbahn ist hastbar zu machen ,
weil das Haftpflichtgesctz , das die Bahn selbst hasipflichtig macht , sich nur
auf Verletzungen von Personen bezieht . — P . 2 . 102 . Die Witwe erbt

die Kinder , beziehentlich die Kinder der vorverstorbencn Kinder , erben
zusammen den Rest des Nachlaffes . Die Teilung deS Nachlasses kann jeder
Erbe beanspruchen . — <55. D. 79 . 1. Ja . 2. Ihre Gegenwart genügt .
3. Nein . — F. 550. Das Urteil ist sofort vollstreckbar , wiewohl innerhalb
eines Monats gegen das amtsgerichtlichc Urteil Bcrumng eingelegt werden
kann . — P . 2 . 21 . Die Finna ist leider im Recht , es sei denn , dah Sie
noch nicht 21 Jahre alt beim Abschluß des Kaufs waren . Wir können
nur immer wieder den Rat wiederholen : sich nichts aufschwatzen zu laffen .

C. D. , Rixdorf . Gras Waldersee bekommt ein ordentliches Stellen -
geholt von 30000 M. jährlich . Für seine Chinafahrt bekommt er dazu noch
per Monat 2000 M. Exttagehalt und ferner per Monat 10000 M. Re-
präsentationögeldcr . Er erhält also während seines Aufenthalts in China
per Monat 11500 M.

A. Z. Dem vorehelichen , von Ihnen nicht erzengten Kinde Ihrer Ehe¬
frau können Sie Ihren Name » beilegen . Zu diese >» Behuse würden Sie
etwa folgendes Schriftstück ausstellen : » Meine Ehefrau hat vor der Ehe ein
nicht von mir erzeugtes Kind . Namens ic. , geboren . Ich erteile hierdurch
dem Kinde meiner Ehefrau meinen Namen , so daß eS fortan ( Namen rc. )
heißen solle . " Dies Schriftstück datieren Sie und laffen Ihre Unterschrist
notariell oder gerichtlich beglaubige ». Tarunter setzen Sir : » Mit der Er ,
teilung des Namens ( Ihr Name ) an mein Kind beziehentlich mein Mündel
bin ich einverstanden . " Folgt Ott und Datum . Dies lassen Sie von Ihrer
Ehefrau und dem Vormund des Kindes unterschreiben und auch deren
Unterschriften notattell oder gerichtlich beglaubigen . Sodann überreichen
Sie diese Urkunde dem Standesbeamten , in dessen Standesregister die Ge-
burt des Kindes eingetragen ist und beantragen : auf Grund dieser Ein -
»villigungs - Urkunde den Namen . . . auf der Geburtsurkunde in . . . ( Ihr
Name ) umzuwandeln . _

«Lliiernngdudersich , vom 11. Oktober 1900 , morgens « „ Hr .

« Setter - Prognose für Freitag , den 12 . Oktober 1900 .
Nachts sehr kühl , ziemlich heiter bei mäßigen südwestlichen Winden , keine

oder unerhebliche Niederschlage .
Berliner Wctterb urean .

n. Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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